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Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgeublatt. 


Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 5. Dezbr., Mittags 1 uhr. Die Senats⸗ 
Propoſttion wegen einer Staats-Diskontokaſſe lautet dem 
Vernehmen nach auf deren Fundirung mittelſt einer Anleihe 
und auf eine interimiſtiſche Emiffion von Checks ohne Zwangs⸗ 
Cours, welche 3 Schilling per Tauſend Mark Banko tägliche 
Zinſen tragen und bis zum 1. Septbr. 1858 einzulöſen find. 
Die Bürgerſchaft iſt bei Abgang der Depeſche noch in Bes 
rathung. 


Hamburg, 5. Dezember, Abends 8 Uhr. Die Majori⸗ 
tät der Bürgerſchaft hat den Senatsvorſchlag abgelehnt und 
fich dem Vorſchlag der Kommerz⸗Deputation angeſchloſſen, 
ein Papiergeld mit Zwangscours für kürzere oder längere 
Zeit auszugeben. Eine zuſtimmende Rückantwort des Senats 
wurde erbeten. Die Bürgerſchaft bleibt verſammelt. 


Berliner Börſe vom 5. Dezember, 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 81 G 
Schleſ. Bank⸗Verein 70% G 
1434. Alte me 109 a rſchle⸗ 
ſiſche Litt. A, 136 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 127% G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
125% G. Wilhelms⸗Bahn 44 G. M heiniſche Aten 87 ©. armſtädter 
81 G. Deſſauer Bankalktien 34% G. Deſterreich. Kredit⸗Allien 90 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 77% G. Wien 2 Monate 91% G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 146% G. Darmſtädter Jettelbank 84% B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 42 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aklien 173% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 62 G. — Generelle günſtig, namentlich ſchleſiſche Bahnen, Grund beſ⸗ 
ſere hamburger Nachrichten. 


erlin, 5. Dezember. 


B Roggen behauptet. 
Januar 38%, Frühjahr Juni 


Dezember 38 ½, Dezember: 
S Abe! 60 


41, Mai⸗Juni 41. — Spiritus höher, Loco 
6%, Dezember 17, Dezember⸗Januar 17, Januar⸗Februar 17%, Frühjahr 
19%, Mai⸗Juni 20. 2 Has fefter, Dezember 12%, Frühjahr 12%. 
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Breslau, 5. Dez. [Zur Situation.] Die Thatſache, daß 
die drei größten Kontinentalmächte zu einer mehr oder minder ausge⸗ 
dehnten Entwaffnung ſich entſchloſſen haben, To wie die Rückſicht auf 
die Konſolidirung des Friedens, welcher eine Förderung produktiver 
Thätigkeit nicht blos geſtattet, ſondern erheiſcht, um nicht von der all⸗ 
gemeinen Kulturbewegung überholt zu werden, haben die Frage nahe 
gelegt, ob nicht auch Preußen eine Minderung ſeines Militärbudgets 
und eine geringere Beanſpruchung der Unterthanen zum Militärdienſt 
an der Zeit halte. — Unſere berliner Korreſpondenz verneint die 
Frage. Auch die genannten Staaten hätten ſich nicht vollkommen frei⸗ 
willig zu der Armee⸗Reduttion entſchloſſen; das für fie maßgebende Mo⸗ 
tio läge aber bei uns nicht vor und das Verhältniß der für militäri⸗ 
Ihe Zwecke beſtimmten Einnahmen zu den übrigen Etats ſei kein unge⸗ 
eignetes. 


Die Bedrängniſſe der kaufmänniſchen Welt haben auch bei uns 
Veranlaſſung gegeben, den Staat um Hilfe anzugehen; indeß geht aus 
dem neueſten Bankausweis (ſ. Berlin unter der Handelsrubrik) hervor, 
daß zu außerordentlichen Maßregeln, außer denen, welche bereits ange: 
ordnet find, keine Veranlaſſung vorliegt. 


Der Umſtand, daß in Hamburg der 
leihe zum Zweck der Diskontirung für den \ 
dürſte außer bei den dadurch Begüinftigten, zweifelhaft Beifall finden. 
Staatsanleihen macht man zu Staatszwecken, Wechſeldiskontirung iſt 
aber gewiß kein Staatszweck; oder jede gerade nothleidende Induſtrie 
darf auf gleiche Unterſtützung Anſpruch machen, und der Staat wird — 
ein kom muniſtiſcher. 


Die eben eröffnete engliſche entsſeſſion ſcheint nun doch 
eine überaus wichtige werden 1 Ik erheiſchenden In⸗ 
demnitäts bill, ’ die legislativen Maßnahmen bezüglich Indiens und eine 
neue Reformbill zur Sprache kommen werden. Ueber ihre Abſichten 
in beiden Beziehungen hat ſich die Regierung freilich noch nicht klar 
ausgeſprochen, und jedenfalls wird, bevor die Frage: ob Regierung oder 
Compagnie in Indien oder nicht? zur Entscheidung kommt, vorher die 
Frage erörtert werden müſſen: wie künftig regiert werden ſoll? 


Die Meldung von der Geburt eines ſpaniſchen Throner— 
ben iſt von den Zeitungen ziemlich unbeachtet gelaſſen worden, doch iſt 
ſie ein für die Geſchicke der pyrenäiſchen Halbinſel folgenſchweres Er⸗ 
eigniß. Alle Partei⸗Intriguen, alle Fuſtons⸗Projekte fallen dadurch in 
Nichts zuſammen und die Karliſten ſind in die Alternative gedrängt, 
entweder ſich zu unterwerfen oder ihre Zukunft auf eine offene Empö⸗ 
rung zu ſetzen. 
: ñ 


Der Einfluß der Verordnung vom 27. v. M. auf 
das ii 263 St.⸗G.⸗B. enthaltene Strafgeſetz 
über den Wucher 
möchte wohl noch einer Prüfung bedürftig ſein, welche über 
die in der Mittheilung aus der letzten Mittwochſitzung des hieſigen 
eriminal⸗Senates angedeuteten Geſichtspunkte beträchtlich hinausgeht. 
(S. 567 d. Ztg. Beilage.) Wir verſuchen deshalb in den nachfolgen- 
zen Bemerkungen den richtigen Standpunkt für die Beurtheilung der 

Frage zu finden. 


Richtig iſt zunächſt nach der erwähnten Mittheilung von dem Ver— 
theidiger der Inhalt des Art. IV. des Einführungsgeſetzes zum 
St.⸗G.⸗B. wiedergegeben und für zutreffend erachten wir auch die 
Ableitung jener Geſetzesſtelle aus dem allgemeinen ſtrafrechtlichen Prinzip: 

daß die Exiſtenz oder Nichtexiſtenz eines Strafgeſetzes in der 

Gegenwärtigkeit die Anwendung oder Ausſchließung einer Strafe 

bedinge. 


Staat direkt durch eine An⸗ 
Handelſtand eingetreten iſt, 


Sonnt 


— — 


Nun mag zwar beiläufig in Erinnerung gebracht werden, daß das 
letztgedachte Prinzip in unſerem Strafgeſetzbuche eine ausdrückliche 
Anerkennung nicht gefunden hat und daß der angeführte Art. IV. nur 
das Verhältniß der in dem Strafgeſetzbuche gegebenen neuen Beſtimmungen 
zu den vor Emanation deſſelben vorgefallenen, nach den bis dahin gel⸗ 
tend geweſenen Geſetzen ſtrafbaren Handlungen, feſtſezt. Wir wollen 
jedoch daraus keine dem Standpunkt des Vertheidigers ungünſti⸗ 
gen Folgerungen ziehen, weil wir allerdings auch der Meinung ſind, 
daß ſchon durch die allgemeine Pflicht des Richters, nach den Geſetzen 
zu entſcheiden, die Möglichkeit ausgeſchloſſen it, außer Kraft geſetzte 
Geſetze auch nach ihrer Aufhebung noch anzuwenden. 

Wir wollen ferner — obwohl vielleicht im Widerſpruche mit man⸗ 
chem Juriſten — zugeben, daß in diefer Beziehung ein weſentlicher 
Unterſchied zwiſchen der endgiltigen Aufhebung und der bloßen Suspen⸗ 
ſion eines Strafgeſetzes, ſoweit letztete ſich überhaupt mit geſunden 
ſtrafrechtlichen Grundſätzen vertragen ſollte, nicht beſteht, weil beide, die 
eigentliche Aufhebung wie die bloße zeitweiſe Suspenſion, darin über: 
einkommen, daß in der Gegenwart einem davon betroffenen Geſetz 
keinerlei Kraft und Geltung beiwohnt. N 

Dagegen müſſen wir in Abrede ſſellen, daß durch die Verordnung 
vom 27. v. M. der § 263 des Strafgeſetzbuches mit ſuspendirt wor: 
den ſei. 

Derſelbe lautet: f 

„Wer ſich von feinen Schuldnern höhere Zinſen, als die Geſetze 

zulaſſen, vorbedingt oder zahlen läßt und entweder dieſe Ueber⸗ 

ſchreitung gewohnheitsmäßig betreibt oder das Geſchäft fo einklci- 
det, daß dadurch die Geſetzwidrigkeit verſteckt wird, iſt wegen 

Wuchers — — — — zu beſtrafen.“ 

Bekanntlich gedenkt nun die Verordnung vom 27. v. M. weder 
der angeführten Paragraphen noch überhaupt der Strafen des Wuchers. 
Sie ſuspendirt nur die feitherigen geſetzlichen Beſchränkungen des ver: 
tragsmäßigen Zinsfußes und dieſe — nicht einmal vollſtändig. Jene 
Beſchränkungen find aber gar nicht in dem Strafgeſetz, ſondern in den 
civilrechtlichen Beſtimmungen des allgemeinen Landrechtes enthalten, 
alſo ſind auch nur dieſe ausdrücklich ſuspendirt. 

Nun kommt es darauf an, ſich den Thatbeſtand des ſtrafbaren 
Wuchers völlig klar zu machen. Nach dem oben angeführten $ 263 
St.⸗G.⸗B. gehören dazu folgende Erforderniſſe: 

a) Geſetzwidrigkeit des vorbedungenen oder angenommenen 

Zinſenbetrages rückſichtlich der zuläſſigen Höhe des Zinsſatzes, 


b) entweder 5 
aa) Gewohnheitsmaͤßigkeit dieſer Ueberſchreitung, 
oder 


bb) täuſchende Verkleidung des Zinsverſprechens. 

Wir haben es hier vornehmlich mit dem Erforderniß ad a zu thun. 
Hier liegt nun das Merkmal der Strafbarkeit nicht in dem Vorbedin⸗ 
gen oder Nehmen von 6 Prozent oder noch höheren Zinſen, ſondern 
lediglich in dem Ueberſchreſten des geſetzlich zuläffigen Zinsfußes, def- 
ſen Veränderlichkeit unbeſchadet des ſtrafrechtlichen Prinzipes als mög: 
lich gedacht, ja der ſogar auch in den verſchiedenen Landestheilen und 
für verſchiedene Klaſſen der Staatsbürger in der That verſchieden 
beſtimmt iſt. Das Bewußtſein, daß der vorbedungene oder gezogene 
Vortheil geſetzwidrig ſei, bildet alſo hier den dolus (die strafbare 
Abſicht). Dieſe Geſetzwidrigkeit an ſich (der objektive Thatbeſtand) fo- 
wie das Bewußtſein derſelben, (der dolus, ſubſektive Thatbeſtand) kann 
ſich aber lediglich nur nach den zur Zeit der That geltenden Geſetzen 
beflimmen. Wer alſo vor dem 27. v. M. ſich höhere als 5 reſp. 6 
Prozent Zinſen hat vorbedungen oder zahlen laſſen, der hat dies — 
wofern es ſich nicht um gewiſſe kaufmännische Forderungen handelte — 
nothwendig in dem Bewußtſein tbun müſſen, daß er einen geſetzwidri⸗ 


gen Vortheil ſuche. So lange nun nicht auch der ſtrafrechtliche Satz, 


daß die Ueberſchreitung des geſetlichen Zinsfußes bei dem Hinzutreten 
eines der Erforderniſſe ad b. ſtrafbar ſei, befeitigt if, geht dem Ver⸗ 
langen nach Strafloſigkeit eines vor dem 27. v. M. geſchloſſenen 
wucherlichen Geſchäftes jede geſetzliche Berechtigung ab. 

Wir haben ſchon geſehen, daß die Verordnung vom 27. v. M. 
jene strafrechtliche Beſſimmung gar nicht berührt. Es könnte ſich kur 
noch fragen, ob fie etwa mittelbar wenigſtens für die in die Gegen⸗ 
wart treffenden Fälle ihre Anwendbarkeit dadurch verloren habe, daß 
fie gegenſtandslos geworden wäre. Dies würde ſich behaupten laſſen, 
wenn zur Zeit gar keine geſetlichen Zinsbeſchränkungen beftänden, folg⸗ 
lich das Merkmal des firafbaren Wuchers ad a. gar nicht mehr zutref⸗ 
fen könnte. Aber auch dies muß augenſcheinlich verneint werden. 

Nur für diejenigen Zinſenverabredungen, welche ſich nicht über die 
Dauer eines Jahres hinaus erſtrecken, ſind die feitherigen geſetzlichen 
Zinsbeſchränkungen zeitweiſe außer Kraft geſetzt. Wer fi) höhere als 
die in den z. Z. theilweise ſuspendirten Geſetzen zuläſſigen Zinſen für 
einen längeren als einjährigen Zeitraum verſprechen läßt, verfällt bei 
dem Vorhandenſein eined der andern beiden Erfordernſſſe des $ 263 
St.⸗G.⸗B. auch während der laufer den drei Monate in die Wucher 
ſtrafen. : 
Sn Wucherſtrafgeſetz behält alfo nicht blos theoretiſch 
feine Geltung, ſondern wird auch fortfahren, praktiſch feine 
Wirkſamkeit zu üben. i 

Wir knüpfen an dieſe Audeinanderfegung die Mittheilung einer 
bereits unter dem 1. Dezember 1853 von dem Obertribunal getroffe⸗ 
nen, nur dem Gegenſtande nach verſchiedenen Entſcheidung, deren Gr: 
wägungsgründe auf die vorliegende Frage durchweg Anwendung finden: 

„Durch das Geſetz vom 29. März. 1853 war eine Veränderung 
in der Zollgeſetzgebung in Bezug auf Hannover eingetreten, na: 
mentlich die Einfuhrabgabe für einzelne Waaren aufgehoben wor: 
den. In einem vor Erlaß dieſes Geſetzes begangenen, aber nach⸗ 
ber erſt zur gerichtlichen Beſtrafung gediehenen Falle hatten nun 
die Inſtanzgerichte auf Grund des Art. IV. des Einführungs⸗ 


* 
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geſetzes zum Strafgeſetzbuch auf Freiſprechung erkannt. Das Ober: 

tribunal vernichtete und ſtrafte aus folgenden Erwägungsgründen: 

daß der Art. IV. ſeiner wörtlichen Verfügung nach keine An⸗ 

wendung finden kann, da das Zollſtrafgeſetz durch das neue 

Strafgeſetzbuch nicht aufgehoben iſt, daß ebenſowenig das 

Prinzip des Art. IV. eine analoge Anwendung finden kann, 

da dieſes Prinzip auf Vorausſetzungen beruht, welche hier 

keineswegs zutreffen; daß nämlich, wenn der Geſetzgeber ſich 

veranlaßt ſieht, entweder in Folge einer veränderten Rechts⸗ 

anſicht, oder aus Gründen der Humanität ꝛc. beſtehende ſtren⸗ 

gere Strafgeſetze zu mildern oder ganz aufzuheben, es ſowohl 

mit den Geboten der Billigkeit als auch mit den durch die 

Verurtheilung zu erreichenden Strafzwecken des Staates ſich 

nicht vereinigen laſſen würde, wenn ungeachtet des inzwiſchen 

eingetretenen milderen Geſetzes den Uebertreter des frühern 

ſtrengeren Geſetzes die Strafe des letztern treffen ſollte; — 

daß aber hier ein ſolcher Fall in keiner Hinſicht vorliegt, in⸗ 

dem das Zollſtrafgeſetz vor wie nach in feiner vollen 

Giltigkeit beſtebt, es vor wie nach geſetzlich feftiteht, daß die Um⸗ 

gehung der Zollgefälle eine Beſtrafung nach ſich ziehen müſſe; 

— —— daß vielmehr durch das Geſetz vom 29. März 1853 

nur Zollbefreiungen und Zollermäßigungen eingetreten ſind, zur 

Zeit der That aber von den hier in Rede ſtehenden Waaren die 

früher beſtimmte Steuer aber noch bezahlt werden mußte ze.“ 

Man ficht, daß die vorgetragenen Entſcheidungsgründe faſt woͤrt⸗ 

105 — einem zur Zeit ergebenden Strafurtel wegen Wuchers ſtehen 
unten. 


Preußen. 
9 Berlin, 4. Dezbr. In Folge der von Seiten Rußlands 
Frankreichs und Oeſterreichs beſchloſſenen Verminderung 
ihres Heer⸗Beſtandes iſt auch im Inlande die Frage angeregt 
worden, ob Preußen nicht gut thun würde, dem Beiſpiele feiner Nach⸗ 
barn zu folgen. Es iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß Preußen mit 
Rückſicht auf die allgemein friedlichen Verhältniſſe Europas, und be⸗ 
ſonders auf die freundſchaftlichen Beziehungen, welche es feiner uneigen⸗ 
nützigen Politik zu danken hat, zu keinen außerordentlichen militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln ſich genöthigt ſieht, und daß jede Erſparniß im Mi⸗ 
litär⸗Budget eine produktivere Verwendung, ſei es in den Taſchen des 
Volkes, ſei es in den Kaſſen des Staates, finden könnte. Indeß darf 
man doch die Verhältniſſe Preußens nicht auf die gleiche Linie mit denen 
der übrigen Großſtaaten des Feſtlandes ſtellen. Zunächſt hat man eini⸗ 
gen Grund, die Armee⸗Reduktionen Rußlands, Oeſterreichs und Frank⸗ 
reichs nicht als Akte unbedingter Freiwilligkeit gelten zu laſſen. Ruß⸗ 
land hat die Schäden eines unglücklichen und erfchöpfenden Krieges zu 
heilen, Frankreich die Opfer eines ſiegreichen, aber kaum minder koſt⸗ 
ſpieligen Krieges zu verwinden; Oeſterreich endlich hat durch eine zwi⸗ 
ſchen Krieg uud Frieden ſchwankende, Entzweiung und Vermittelung 
miſchende Politik, die chroniſche Zerrüttung ſeiner Finanzen weſentlich 
verſchlimmert: bei allen Dreien galt es alſo, um jeden Preis dem Ab⸗ 
grund des Defizits zu entrinnen. Solche zwingende Nothwendigkeiten 
liegen in unſerm Vaterlande nicht vor. Preußen darf ohne Furcht vor 
erſchöpfender Anſtrengung feiner militäriſchen Wehrverfaſſung treu blei⸗ 
ben, welche, in den Zeiten minderer Prosperität begründet, ſich unter 
allen Verhältniſſen bewährt hat. Der Werth dieſer Verfaſſung, welcher 
die geſammte waffenfähige Bevölkerung zur Landesvertheidigung heran⸗ 
bildet, iſt nach einer doppelten Richtung nicht hoch genug anzuſchlagen: 
ſie befeſtigt durch den Geiſt ſoldatiſcher Disziplin und kriegeriſcher Ehre 
das patriotiſche Einheitsgefühl der aus den verſchiedenen Theilen des 
Landes zuſammentreffenden Mannſchaften, während ſie gleichzeitig das 
Anſehen und den Einfluß Preußens nach außen hin erhöht. Im Hin⸗ 
blick auf ſolche Wirkungen dürfte unſer Militär⸗Etat ſchwerlich über⸗ 
mäßig hoch erſcheinen, um fo weniger, als dieſer Etat gegen die pro: 
duktiveren, für die Zwecke des Cultus und Unterrichts, des Ackerbaus, 
der Induſtrie und des Verkehrs beſtimmten Ausgaben des Budgets 
jährlich merklicher in den Hintergrund tritt. Es iſt deshalb äußerſt 
unwahrſcheinlich, daß der nädhfte Staatshaushalts-Ent— 
wurf eine Herabſetzung des Heeresbeſtandes vorſchlagen 
wird. Uebrigens ſind die Berathungen über den Entwurf noch nicht 
beendigt, ſondern dauern unabläſſig im Schooße des Staatsminiſteriums 
fort. — Zu wiederholtenmalen iſt an die Regierung der Antrag gerich⸗ 
tet worden, durch Ausgabe von Papiergeld die Umlaufs: 
mittel des Landes zu vermehren, und die Verlegenheiten des 
inländiſchen Geldmarktes zu erleichtern. Die Regierung hat keinen 
Grund, auf derartige Vorſchläge einzugehen, da die Bank im Verhält⸗ 
niß zu den in ihren Kaſſen befindlichen Baarmitteln, ihre Noten⸗Emiſ⸗ 
fion geſetzlich noch um etwa 30 Millionen erhöhen könnte, wenn das 
Kreditbedürfniß es noͤthig machen ſollte. Eine neue Ausgabe von Kaf: 
ſenanweiſungen ſteht allerdings in der nächſten Zeit bevor, aber nur 
eine hach für welche ein gleicher Betrag alter Geldzeichen eingezo⸗ 
gen wird. 


Berlin, 4. Dezember. Heute it Herr Hanſemann nach 
Berlin zurückgekehrt, ſehr wenig erbaut von dem Geſchäftsgeiſte, der in 
Hamburg herrſcht, und den veralteten Einrichtungen, welche die Beſeitigung 
der ausgebrochenen Kriſis ungemein erſchweren. Daß die Ausgabe von 
Papiergeld mit Zwangscours dort nicht beſchloſſen worden iſt, hat der 
hieſigen Börſe ſehr wohl gefallen. Ihr Korreſpondent hat heute aus⸗ 
nahmsweiſe einen Abſtecher nach Gropius Diorama gemacht, um die 
Produktenbörſe im unteren und die Fondsbörſe im oberen 
Stockwerk zu beſuchen; er ſah nichts als Geſchäͤftsſtille und Geſichter 
ſo unheimlicher Art, daß er ein Gelübde that, ſeinen Beſuch nicht zu 
wiederholen. N 

Jetzt, wo man die Ruhe gewonnen hat, die Urſachen der Kriſe ſich 
klar zu machen, begreift man, warum vor allen Plätzen Ham⸗ 
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burg von ihr betroffen wurde. Die Ueberſpekulatiou arbeitete 
mit Werthzeichen, die keine reele Unterlage hatten, nämlich mit Wech⸗ 
ſeln, gegen deren Betrag das Papiergeld der kleinen Banken geradezu 
verſchwindet. Jeder Bankier hatte es in ſeiner Macht, ſich und andern 
durch Gefälligkeitswechſel Geld zu machen. Wechſel dieſer Art werden 
von der engliſchen Bank, welche Giro's fie guch immerhin tragen mö⸗ 
gen, niemals und unter keinen Umſtänden diskontirt, ſondern ihre Be⸗ 
amten haben darauf zu ſehen, ob die präſentirten Wechſel ein wirk⸗ 
liches Geſchäft revgäfentieen und nicht blos fünitlihes Geld 
ſind. ae verfährt man gerade umgekehrt: unſere Bank 
ſieht nur auf drei gute Unterſchriften und weiſt derartige Wechſel nur 
dann zurück, wenn ihr die Giro's nicht kondeniren, oder wenn eines 
davon von einer ausſändiſchen Bank herrührt. Dadurch iſt die 
Kataſtrophe für Deutſchland viel ſchlimmer geworden als 
für England, und fat ſämmtliche Falliſſements laſſen ſich bei uns 
auf ein übermäßiges Geſchäft mit künſtlichem Gelde, d. h. auf 
Wechſel zurückführen. Hamburg aber iſt vielleicht der größte 
Wechſelplatz der Welt und der Zwiſchenplatz für den Norden und die 
Mitte von Europa. Er muß daher von der Entwerthung der Wechſel 
am ſtärkſten betroffen werden. In dieſem Augenblick iſt das Mißtrauen 
gegen Wechſel ſo groß geworden, daß ſie ganz aus der Reihe der Zah— 
lungsmittel ausgeſchieden find und daß Geſchäfte faſt ausſchließlich ge⸗ 
gen baar gemacht werden. Uebrigens nehmen alle unſere Finanziers 
an, daß die Folgen der Kriſe zwar bis Frühjahr nicht überwunden ſein 
werden, ſie ſelbſt aber ihre akute Spitze längſt erreicht hat. 


P. C. Am 2. Dezember Morgens um 10 Uhr ſtarb in hieſiger Reſidenz zu dem eben genannten Zwecke hergegeben ſind, und ſich ſämmtlich ſeines Vermögens anzutragen. 


der königliche General der Infanterie a. D. und Senior des Dom: Kapitels zu 
Brandenburg, Friedrich Wilhelm Ludwig Chriſtian v. Jagow, im 87. Jahre 
ſeines ruhmreichen Lebens — einer der angeſehenſten Veteranen des vaterlän⸗ 
diſchen Heeres, bisher der älteſte wirkliche eral und das ältefte inländiſche 
Mitglied des Kapitels vom hohen Orden des ſchwarzen Adlers. Der Verſtorbene 
gehörte dem altmärkiſchen Seine eines uralten märkiſchen Geſchlechts an, welcher 
an dem Kr. Oſterburg, ſeinen Stammſiitz hat, und wurde dort im Jahre 
1771 geboren. Schon in ſehr jugendlichem Alter trat er in das königliche Heer, 
und zwar in ein potsdamer n (Nr. 18) ein, das demnächſt 
den Ehrennamen „Kronprinz“, ſpäter „König von Preußen“ führen ſollte, ein 
Regiment, in welchem einſt auch der Vater die erſten Schritte der Militärlauf⸗ 
bahn gethan hatte, und in welches ſein älterer Bruder, der längſt verſtorbene 
General und Landſtallmeiſter v. Jagow, ſchon vor ihm eingetreten war. In 
dieſem Regiment war er bis zum Stabskapitän aufgerückt, als der Krieg von 
1806 ihn ins Feld rief, und namentlich die Campagne von 1807 ihm vielfache 
Gelegenheit, ſich auszuzeichnen, darbot. Bereits im Jahre 1809 wurde er Ma⸗ 
jor und Kommandeur des in demſelben Jahre errichteten Garde⸗Jäger⸗Batail⸗ 
ons zu Potsdam, in welcher Stellung er bis zu dem Ausbruch des Krieges 
im Jahre 1813 verblieb. Jetzt wurde er ſofort Brigadier der Infanterie; er 
erhielt die on niederſchleſiſche Brigade, mit der er die Schlachten von Groß⸗ 
Goͤrſchen, Bautzen und Leipzig ruhmvoll beſtand. Schon bei Groß⸗Gorſchen 
erwarb er das eiſerne Kreuz zweiter, bei Leipzig das Kreuz erſter Klaſſe. Bald 
Oberſt⸗Lieutenant und Oberſt, erhielt er nach der letztgenannten Schlacht den 
Auftrag, für den abweſenden General v. Dobſchütz die Blokade der Feſtung 
Erfurt zu leiten. Dort verdiente er das Patent eines Generalmajors. Nach⸗ 
dem die Aufgabe gelöſt war, führte er (Januar 1814) die unter feinen Beſeh⸗ 
len ſtehenden Regimenter brandenburgiſcher Landwehr der Armee in Frankreich 
Bi und hatte dort, an der Spitze dieſer Regimenter, namentlich bei Rheims, 
itzige und ehrenvolle Kämpfe zu beſtehen. Als der Krieg im nächſten 
von neuem ausbrach, wurde Jagow Chef der dritten Brigade (Diviſion) des 
dritten aktiven Armeekorps (Zieten), und kämpfte mit dieſen a Eben bei Ligny 
und Waterloo. Noch während dieſes Feldzugs erwarb er bei Compiegne das 
höchſte militäriſche Ehrenzeichen, das ihm in ſeinem Vaterlande ertheilt werden 
konnte, den Orden pour le mérite mit Eichenlaub. Bald nach Abſchluß des 

iedens wurde ihm die Stellung eines Brigade Chefs (Diviſionärs) der achten 

rigade in Erfurt zu Theil. Am 30, März 1815 wurde er zum betend 
nant befördert. Als General Graf Kleiſt von Nollendorf in den Ruheſtand 


übertrat, wurde Jagow ſein Nachfolger, indem dieſem unterm 5. Juni 1821 


2734 


Rechte ar v. Jagow, trauern. Aber der Trauer der Familie wird die] Dieſes Ziel ift der fittliche, geiftige und moterielle Fortfchrilt des Landes un 


unſeres K 
anſchließen. 


P. C. Des Königs Majeſtät haben mittelſt allerhöchſter Ordre vom 22. No: und Widerſtreben würden denſelben nur hemmen. 


nigshauſes, die des königlichen Heeres und die des ganzen Landes ſich |jeiner Bewohner. 


i Dieſer Fortſchritt erfordert Ruhe und Frieden, er erfordert 
Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Staatskörpern; Streitigkeiten, Mißtrauen 
Indem die Verfaſſung die 


vember d. J. das fernere Fortbeſtehen der „Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ Regierung über die Parteien und außerhalb des Bereiches ihrer Leidenſchaften 
Anſtalt“ auf eine Dauer von 25 Ae alſo bis zum 1. Dezember 1882, ſo und Anſprüche ſtellt, ſchmälert fie nicht nur nicht, ſondern fteigert fie die Auf⸗ 


wie den auf Grund der General⸗ 
aufgeſtellten Nachtrag vom 27. 
ſtalt vom 11. Dezember 1812, 29. 0 I 
letzteren unter dem Vorbehalte der definitiven Feſtſtellung der Formulare f 
neu auszugebenden, und erforderlichenfalls auch für die bereits ausgeg 
Aktien, ſo wie für die zugehörigen Wechſel, reſp. der Beſtimmung über den Aus⸗ 
tauſch der älteren Formulare, allergnädigſt zu genehmigen, und zugleich zu be⸗ 
ſtimmen geruht, daß } 

im Allgemeinen oder für bejondere 2 event. auf Koſten der Anſtalt, einen 
Kommiſſarius zur Ausübung des Ober⸗Auſſichtsrechts zu ernennen, welcher 

rechtigt iſt, die Generalverſammlung, die Mitglieder der Direktion und des 


erſammlungsbeſchlüſſe vom 27. Febr. d. J. gabe der Stände. Die freie und gewiſſenhafte Ausübung 
April d. J. zu den Verfaſſungsartikeln der An⸗ wird dem Lande um ſo erſprießlicher ſein, je mehr fie von Nebenrüchſichten und 
September 1827 und 21. Dezember 1842, perſönlichen Streitigkeiten frei fein wird. In der e Seſſion wer⸗ 
die den 9 77 überze 
en] dieſelben 


der königlichen Staatsregierung die Befugniß zuſtehen ſoll, Stände⸗Ve 


3 überaus kühl ablief. 


hrer Prärogativen 


i tze vorgelegt werden; ich daß Si 
Ai Nag end aten ehe ala’ dene d Wpale Wise des 
E 7 prüfen werden .. Möge die göntliche Fürſehung ihre ungen 
erleuchten! — Im Namen des E re ich die gewöhnliche 
rſammlung eröffnet. 5 

Es wird Niemand wunpern, zu erfahren, daß die Feierlichkeit 
Das Publikum blieb ſtumm, und ſelbſt in der 


ſchuſſes der Anſtalt giltig zu berufen, ihren Berathungen beizuwohnen, und von Kammer waren die bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Vivats überaus 


den Büchern, Rechnungen und ſonſtigen Schriftſtücken, jo wie von den Kaſſen⸗ | felten. 


beſtänden der Anſtalt jederzeit Einſicht und Kenntniß zu nehmen. 
— Des Königs Majeſtät haben allerhöchſt genehmigt, daß die polizei⸗ 


igkeitliche Gewalt über Paulswalde, im Kreiſe Angerburg, des Regierungs⸗ 
Hane Gun ane >: 2 Nr. 2 des Geſebes m 14. N15 2 r 
Sammlung S. 354) auf den Staat übernommen werde. 
Stettin, 3. Dezember. [See⸗Artillerie.] Zu der in Dan⸗ 
zig neu zu bildenden See⸗Artillerie-Kompagnie, welche vorläufig aus 
dem 1. und 2. Artillerie-Regiment zuſammengeſtellt wird, find vorgeſtern 
die Mannſchaften des dieſſeitigen Regiments dorthin abgegangen; dieſ 
find: 2 Sergeanten, 4 Unteroffiziere, 4 Bombardiere, 6 Gefreite und 
8 Kanoniere, welche von den 4 Feſtungs⸗Kompagnien des Regiments 


für eine dreijährige Dienſtzeit verpflichtet haben. Den Kompagniechef, 

die Offiziere, Feldwebel und Capitänd armes, fo wie die zur Kom⸗ 

pletirung der Kompagnie erforderlichen Mannſchaften giebt das 1. 

Artillerie-Regiment. (Nd. 3.) 
Deut ſechland. 


(K. Z.) 
Hamburg, 3. Dezbr. Die in den heuigen Blättern publizirte 
Verordnung wegen zeitweiliger Einführung eines Adminiſtrationsver⸗ 


ri 1856 (Geſez fahrens im Falle von Zahlungsſuspenſionen lautet: 


§ 1 Wenn ein Schuldner, welcher ſich augenblicklich nicht im Stande be⸗ 
findet, feine merkantiliſchen Verbindlichkeiten zu erfüllen, dennoch ſein Vermoͤ⸗ 
gen für hinreichend hält, um je nach den Umſtänden ſeine Gläubiger daraus 
schließlich zum Vollen befriedigen iu können, jo iſt ihm innerhalb der drei erſten 
Werktage nach dem Tage der Zahlungseinſtellung geſtattet, unter Einreichung 
feiner Designatio Creritorum und unter dem Erbieten zur Abſtattung des die: 
ſer Verordnung angehängten Eides, beim Handelsgerichte auf Konvolation ſei⸗ 
ner Gläubiger behufs berbeizuführender Adminiſtration oder Mitadminiſtration 
Für diejenigen, welche bei Publikation dieſer 
Verordnung bereits ihre Zahlungen eingeſtellt haben, läuft die dreitägige Friſt 
vom Tage der Publikation dieſer Verordnung. — § 2. Das Handelsgericht 
wird ſodann den Eid durch einen Kommiſſarius abnehmen und die Gläubiger⸗ 
verſammlung convociren laſſen, damit ſie über die Frage, ob entweder Ads 
miniſtration oder Mitadminiſtration eintreten ſolle, beſchließe und de Wahl der 
Administratoren oder Mitadminiſtratoren vornehme. Für das Verfahren bei 
dieſer Verſammlung gelten die im Art. 4 der neuen Falliten⸗Ordnung enthal⸗ 


Karlsruhe, 1. Dezember. Geſtern Abend hat Prof. Häuſſer von Heidels | tenen Vorſchriften. — § 3. Die erwählten Adminiſtratoren oder Mitadminiſtra⸗ 


berg ſeine 


Vorleſungen über Friedrich den Großen, wozu er von dem toren haben, ſobald fie ſich zur Uebernahme des Amtes bereit erklärt haben und 


Großherzog eingeladen worden, im Fover des Hofthegters vor einem Audito⸗ vom Handeisgerichte beftätigt und auf die getreue Erfüllung der ihnen nach oe 
0: 


rium eröffnet, an deſſen Spitze ſich JJ. k. HH, der Großherzog und die Groß⸗ 


herzogin befanden. 8 

eipzig, 4. Dezember. In den nächſten Tagen wird auf unſerem 
Stadttheater eine Beneſtzvorſtellung für Mainz ſtattfinden. Als 
zuführendes Stück iſt „Wenn Leute Geld haben“, von Weirauch, 


gewählt. — Berichten aus Freiberg zufolge hat man in der 


genwärtiger Verordnung obliegenden Pflichten behufig vereidigt worden find, 
fort und ungeſäumt eine genaue Erforſchung des Zuſtandes der Maſſe ſich an⸗ 
gelegen ſein zu laſſen und über deren Etgebniß längſtens in vier Wochen einen 


Als auf: ausführlichen Bericht an die Gläubiger abzuſtatten. — § 4. Sobald ſie bei 


der Unterſuchung des Status die gewiſſe Ueberzeugung n daß 
die Maſſe nicht zureiche, um ſämmiliche Kreditoren zum Vollen befriedigen zu 
können, ſo haben ſie ohne alle Zögerung — und alſo auch, wenn ſolches im 


Grube Himmelsfürſt in dieſen Tagen überaus reiche Silber- Laufe der erſten 4 Wochen der Fall jein ſollte, ſofort und ohne den Ablauf der 


anbrüche gemacht; man ſchätzt dieſelben auf 8 5 
0 


Luxemburg, 30. November. Die Kammer iſt heute Mittags 
eröffnet worden. Die Rede, welche der Prinz⸗Statthalter bei 
dieſer Gelegenheit gehalten hat, lautet: 


Meine Herren! Ich habe in Ihrer Mitte eine wichtige Handlung zu voll: verfahren einzuleiten und zur 
Ordnung der Dinge, welche die Initiative] ten — 8 
des Königs⸗Großherzogs zu ergreifen ſich genöthigt Tab, um die Aufrechthaltung die Adminiſtratoren 


führen, nämlich die Einweihung der 
ſeiner Rechte und die Verwirklichung der Verpflichtungen, die dem Großherzog⸗ 


der Dinge iſt den wohlverſtandenen Intereſſen des Landes gemäß, 


vierwöchentlichen Friſt abzuwarten — den Gläubigern davon Anzeige zu machen. 
$ 5. Die Gläubiger haben nach ihnen vorgedachtermaßen von den Adminiſtra⸗ 


g toren oder Mitadminiſtratoren abgeſtatteten Berichte oder gemachter Anzeige, 


ver majora, nach Inhalt des Art. 4 der neuen Falliten⸗Ordnung darüber zu 

ſchließen, ob die Maſſe ſeinerſeits im Wege der Administration oder Mitad⸗ 
miniſtration liquidirt und beendigt werden jelle, oder ob ein formliches Fallit⸗ 
ahl von Curatorihus bonorum zu ſchrei⸗ 
In Bezug auf die Verwaltung der Maſſe haben 
oder Mitadminiſtratoren ſämmtliche in der Neuen 
Falliten⸗Ordnung für die Curatoros bonormm gegebenen Vorſchriften zu befol- 


ſei. — 8 6 


ahre die Verträge auferlegt werden, ſicher zu ſtellen. Dieſe Ordnung] gen, mit der Ausnahme jedoch, daß fie 1) rücchſichtlich der Konſlituixung der 
e n e aeg : ae den g l und fie] Maſſe von den Vorſchriften der Artikel 9 und LI der neuen Falliten⸗Ordnung 


wird ihm Frieden und Wohlſtand verleihen, wenn die Bemühungen und Wünſche über die Inventur und Sicherſtellung der Aktiva in ſo weit abweichen dürfen, 


des Souverains durch die loyale Mitwirkung der Stände unterſtützt werden. 
Die Zuneigung, welche des Souverains Perſon umgiebt, die Achtung, welche 
den Ausdruck ppi 

der, der Veranlaſſung zur Beſchwerde hat, 

Genüge, daß das bei den Luxe 

aus den Kriſen hervorgegan gen i 


9 e zu verſchiedenen 
herzogthum gleich anderen Ländern aufgeregt haben. 


als es ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung nach ohne Gefahr für das Intereſſe 
der Gläubigerſchaft geſchehen kann, und 2) nicht an die Vorſchriſt der neuen 


mes Willens entgegennimmt, das Vertrauen, mit 3 — je: Falliten⸗Ordnung rüͤckſichtlich des öffentlichen Verkauſes der beweglichen Güter 
ſich an ihn wendet, beweiſen zur | gebunden ſind, wenn us für zweckmäßig halten, einen Privatverkauf vorzu⸗ 

mburgern erblich monarchiſche Gefühl 1 ziehen. — § 7. Uebe 
\ Zeiten das Groß: den Geſetze in Betreff der Fallitm 
er geſunde Menſchen⸗ menden privatrechtlichen Verhältniſſe enthalten, jo weit ſie nicht in der gegen⸗ 


upt gelten alle immungen, welche die beſtehen⸗ 
Aaſten ae der bel beheben 105 Vera kom⸗ 


der Auftrag ertbeilt wurde, neben ſeiner Diviſion einſtweilen die Verwaltung | verſtand der Luxemburger ſchützt ſie vor der Annahme, daß die Autorität je] wärtigen Verordnung ausprüdlih aufgeboben find, auch für die in Gemäßheit 


des vierten Armeekorps mit zu übernehmen. Im Jahre 1825, zur zehnjährigen] mals zum Schaden ihrer wahren Freiheiten in Anwendung gebracht werden dieſer Verordnung herbeigeführten Adminiſtrationsmaſſen und hat 

ſeinem Könige mit der erſten könnte; fie wiſſen, daß, wenn das Haus Oranien auf die Bewahrung ſeiner der nach Maßgabe des § 1 derſelben beim Handelsgerichte eingereichte Antrag 
ldlerordens begnadigt, ihm auch unter dem 4. September Rechte ſieht, es zugleich auch die Entfaltung der Freiheiten und des Wohlſtan⸗ ſowohl rückſichtlich der Dispoſttionsfähigkeit des Schuldners als rückſichtlich des 
Am des der Völker will, über welche es herrſcht, fo wie die Beſchirmung ihrer] Aufhörens von Grefutionen, Arreſten und ſonſtigen Sonderdeckungen völlig die⸗ 


Dentfeier des Seogune von 1815, wurde er von 


Klaſſe des rothen a 
das Kommando des genannnten Armee⸗Corps definitiv übertragen. 


namentli 


30. März 1832, gerade ein Jahr vor dem damaligen Kronprinzen, unferes | Rechte gegen Mißbrauch und Willkür. Die Verfaſſung liefert den Beweis, in: ſelbe Wirkung wie eine gerichtliche Inſolvenzerklärung. — 8 8. Dagegen aber 


jetzigen Königs u 
am 30. Aut e Jahres zum 
am 14. 


und Herrn, wurde dagen zum General der Infanterie und dem fie die Vertreter des Landes zur bereiten Mitwirkung an der Ausübung der] ſollen die Rechtsfolgen, welche ein Falliſſement für die Perſon des 
Chef des 26. Infanterie⸗Regiments ernannt, ſouverainen Gewalt beruft, Sie beweiſt dies auch durch Einſetzung eines] und deſſen bürgerliche Ehre nach ſich zieht, i ine in Gemäß. 
eptember des folgenden Jahres aber von dem hochſeligen Könige mit] Staatsrathes, der berufen iſt, die Fragen von allgemeinem Intereſſe in Erwä⸗] heit dieſer Verordnung eingeſetzte Adminiſtration oder Mitadminiſtration in kei⸗ 


des Falliten 
durch eine in Gemäß⸗ 


dem ſchwarzen Adlerorden begnadigt. Nur wenige Jahre nachher (1836) feierte | gung zu ziehen und den Intereſſen Eineine — 7 zu Vorſtellungen ge:) ner Weiſe herbeigeführt werden, es ſoll vielmehr der Schuldner, fo lange die 


auch einmal auf den Sand geſetzt hat. 

Die Welt iſt eben rund und muß ſich drehen, uud wenn jept ſelbſt 
„Wechſel mit Goldſchnitt“ nur zaudernde Nehmer finden, fo deſto freund: 
lichere die Büchlein mit Goldſchnitt, wie ſie der Weihnachtsmarkt bringt. 

Sogar unſer alter lieber vagabondirender Landsmann Karl v. Hol⸗ 


tei iſt in die Goldſchnitts⸗Literatur aufgenommen worden, und zwar ſſich beide auf eine Bank; der Zuhörer macht ſich auf einen ſchwäbiſchen Dialog 


mit ſeinen „ſchleſiſchen Gedichten“, welche, bereichert mit einer 
Gloſſe von Dr. R. Weinhold, ſoeben in dritter Auflage bei Ed. Tre⸗ 
wen dt erſchienen find. Er wird ſich gewiß ſelbſt befremdlich vorkom⸗ 


ten, herzigen Ton ſeiner Lieder ſo fremd abſticht; aber wenn es dem 
Sänger geſtattet fein ſoll, mit dem Könige zu gehen, warum ſollte 
Holtei nicht eben ſoviel wie Radowitz und Puttlitz und andere itze vor 
— dem Buchbinder gelten. 

Ueberhaupt ſcheint es, daß die Literatur jetzr etwas an ſich wenden 


könne, wie das prachtvolle Album „Argo“ beweiſt, welches, wie hier ſtör 


wiederholt gemeldet, ſeine zweite glückliche Fahrt nach dem goldenen 
Vließe angetreten hat. — Jedenfalls iſt die lyriſche Poeſie beſſer daran 
als die dramatiſche, welche gar nicht mehr auf die Strümpfe tommen 
kann, ſondern es mit dem baarfuß gehen verſucht. | 
Barfüßele 
heißt die nackte dramatiſche Sünde, welche uns am Freitage zum Bene⸗ 
0 der Frau Weiß vorgeführt ward, und deren Urheber zur Strafe 
ſeiner Sünden, trotz Grippe und Dezemberwetter, in den Titel ver⸗ 
wandelt werden ſollte. | 
Uebrigens iſt Frau Birch- Pfeiffer. diesmal nicht die Schuldige, wie 
fälſchlich auf die Vorausſetzung hin gemeldet wurde, daß nur fie die 
Herzenshärtigkeit haben könne, den, erfriihenden Harzduft der Dorf: 
geſchichten in dem Oeldunſt der Theater⸗Lampen aufgehen zu laſſen; 
Moritz Reichenbach heißt der Mann, welcher die Sünden jener Frau 
durch feine größeren Sünden zur Vergeſſenheit bringt. Denn if jene 
Frau gleich eine große dramatiſche Miſſethäterin, ſo iſt ſie doch immer 


ch zu ver⸗ dern darin, daß ſie bei deren 


Vorhang fällt raſch, denn im 
zweiten Akt geht Amrei, welche ſich Schuhe angezogen hat, auf 


die Hochzeit, woſelbſt ſie einem reichen Bauernburſchen, Namens Jo⸗ 
hannes, begegnet, welcher mit ihr tanzt. Nach dieſer Handlung ſetzen 


gefaßt, Johannes indeß ſpringt auf und ruft: Nein, es kann doch 
nicht ſein. Amrei giebt dies zu, und während ſie voll Melancholie 


el, meine Herten, läßt die] Adminiſtration oder Mitadminiſtration dauert, bei aller bürgerlichen Ehre ver: 


elchen ſie 


| Berliner Feuilleton. 
Es liegt in der Natur des Menſchen, mit geſchehenen Thatſachen 


wiederholt: es kann nicht fein — fällt der Vorhang ſehr langſam, des traurigſten Inhalts ſich eher befreunden zu können, als mit Zuſtänden 
men in dem glänzenden ſtrahlenden Gewande, welches gegen den ſchlich- weil der Zwiſchenakt einen dunklen Zeitraum von ſechs Wochen über: unbeſtimmter Erwartung, welche die zwiſchen Glück und Unglück ent⸗ 


ſpringt, um uns im 

dritten Akt die Amrei wieder als Barfüßele zu zeigen, wie ſie 
die Tiſche abwiſcht, ihren aus der Fremde zurückkehrenden Bruder 
empfängt, und ſich vor Johannes erſt verſteckt, und dann vermummt, 
um ihn in ſeiner Freiwerberei um ihres Brodtherrn Schweſter nicht zu 


en. 0 
Auch diesmal fällt der Vorhang mit Wehmuth, ich aber entfernte 
mich voll Entſetzen und habe nur „äußerlich vernommen“, daß Bar⸗ 
füßele doch noch auf den Strumpf und unter die Haube gekommen iſt, 
wie es gar nicht anders ſein konnte, da Frau Weiß, dieſe nacktfüßige 
Perſon gar zu reizend und mit einer fo naiven Wahrheit fpielte, daß 
wir erſt jetzt überzeugt ſind, ſie habe der Goßmann mit der „Grille“ 
ein Paroli geboten. „Es kann ja nicht fein“ — ſagten wir immer, 
wenn uns von Andern über ihre Erfolge erzählt wurde; jetzt geſtehen 
wir uns ſelbſt zu: es kann doch ſein. 3 

Aber „Barfüßeln“ kann doch nicht mehr fein; wir bitten gar ſchoͤn, 
wir beſchwören Frau Weiß bei dem Rufe, in welchem ſie wegen ihres 
Geſchmacks und ihrer Bildung ſteht — nicht mehr „ barbs zu gehn“, wie 
Holtei auf ſchleſiſch ſagen würde. Es iſt keine Witterung danach. 
Warum wollen wir um äſthetiſcher! Zwecke willen noch die Sterb- 


ſcheidende Waagſchale nach dieſer oder jener Seite ſchwanken läßt. 
Man wird es daher begreiflich finden, daß in den merkantiliſchen 
Kreiſen, die von den letzten Ungewittern auf das Härteſte betroffen wur⸗ 
den, an Stelle der leidenſchaftlichſten Aufgeregtheit eine maßvollere Re⸗ 
ſignation, eine friedfertigere Gewöhnung an das ebenfo allgemeine wie 
unerwartete Mißgeſchick zu treten beginnt. 2 
Dieſe veränderte Stimmung findet eine doppelte Stütze in der Un- 
möglichkeit augenblicklicher Abhilfe und in den unwillkürlich den Um: 
ſtänden ſich anſchmiegenden bürgerlichen Anfhauungen, die zun ge⸗ 
zwungen find, den Schwerpunkt der kaufmänniſchen Ehrenhaftigkeit für 
den Augenblick nicht mehr mit der Solvenz zu identiftziren. 
Andererſeits trägt die Regierungsmaßregel, welche die Wuchergeſe 
proviſoriſch aufhebt, nicht unweſentlich dazu bei, den geſchwächten 
des kleineren Geſchäftsverkehrs zu heben, und ſo dem Rückſchlag der 
Zahlungsunfähigkeit großer Firmen einen Damm entgegen zu halten. 
Der dieswöchentliche Horizont iſt daher ein hellerer, und nur der 
profeſſionirte Wucher, der in einigen glänzenden Comptoirs der Köni 
ſadt, wie in den kleinen Börſen gewiſſer Bierſtuben und Kaffechäufer 
feinen geſchäftigen Herd zu haben pflegte, wird von ſeltſamen Beun⸗ 
rubigungen heimgeſucht, als empfände er im reichſten Maße den bittern 


lichkeit vermehren, welche ohnehin in mächtigen Proportionen vorwärts Beigeſchmack der ſcheinbar fo annehmlichen Erlaubniß, beim hellen Tas 


geht und in die Tiefe wie in die Höhe greift. Iſt doch fo eben dem 


geslicht walten zu können, 


. — 


— 


— 


— 


— — 


unrechtfertige Handlungsweiſe gegen ſeine Gläubiger oder ein⸗ 
— ben dh . e ſtellt, iſt er sort aller 
ohlthaten der gegenwärtigen Verordnung verluſtig zu erklären und das Ad⸗ 
miniſtrationsverfahren auch ohne und ſeloſt wider den Beſchluß der Kreditoren, 
ex officio, in ein förmliches Fallitverfahren zu verwandeln und als ſolches zu 
beendigen. — 8 1. Die den Adminiſtratoren oder Mitadminiſtratoren für ihre 
Bemühung auszuſetzende Nemuneration wird vom Handelsgerichte nach Ermeſ⸗ 
fen der Umſtände beſtimmt. — § 12. Nach dem 31. März 1858 werden keine 
nach Maßgabe des § 1 dieſer Verordnung an das Handelsgericht zu ſtellende 
Anträge ferner mehr zugelaſſen. 
Defterreic. 
* Wien, 4 Dezbr. Der „Volksfreund“, das bekannte Organ 
des Severinus⸗Vereins, zeigt in ſeiner heutigen Nummer an, daß ſeine 
Konzeſſion aus den Händen des Vereins in jene eines Privaten, Hrn. 
Franz Breither, übergegangen iſt. Die dermalige ſonntägliche Beilage 
wird vom Hauptblatte getrennt, und auf Grundlage einer erwirkten 
neuen Konzeſſion als ſelbſtſtändiges Vereins⸗Organ vom Severinus⸗ 
Vereine herausgegeben werden. Der „Volksfreund“ bleibt auch fortan 
der Vertretung der katholiſchen und konſervativen Intereſſen gewidmet, 
und der neue Unternehmer verſpricht in ſeinem Programm Verſtärkung 
der Redaktionskräfte, Vergrößerung des Formats u. ſ. w. Der Preis 
wird nur um 30 Kr. pro Quartal erhöht. 
Frankreich 2 
Paris, 2. Dezember. Der geſetzgebende Körper beſchäſtigt 
ſich heute mit einigen beſtrittenen Wahlen. Wahrſcheinlich werden in 
der morgenden Sitzung die Wahlen des Herrn Gambaceres, der noch 
nicht das geſetzmäßige Alter hatte, und des Herrn Seégur d'Agueſſeau 
wegen ſehr erheblicher Ungeſetzlichkeiten, welche bei dem Wahlakte vor⸗ 
fielen, kaſſirt werden. Damit wird dieſe Seſſion ihr Ende erreicht 
haben und ſich auf den 18. Januar vertagen. Zum Erſatze für Ca⸗ 
vaignac, Goudchaux und Carnot haben der 3. 5. und 6. Bezirk des 
Seine⸗Departements neue Abgeordnete zu wählen. — Der Staats⸗ 
rath beſchäftigt ſich gegenwärtig angelegentlichſt mit dem Geſetzent⸗ 
wurfe, betreffend die Abſchaffung des geſetzlichen Zinsfußes 


und hörte geſtern über dieſe Angelegenheit die Miniſter Magne, Rouher 


und Royer. 

General Orgoni iſt geſtern Abends von feiner Reife nach Rom 
wieder in Paris angekommen. Er findet es ſeltſam, daß man ſo viel 
von dem Erfolge ſeiner Miſſion geſprochen habe; es ſei nicht ſchwer, 
Erfolg zu haben, wenn man um nichts gebeten habe. Der General 
überbrachte dem Papſte im Namen des Kaiſers von Birma glänzende 
Geſchenke. — Wie die „Patrie“ berichtet, it die Vermählung des Kb: 
nigs von Portugal auf den nächſten April feſtgeſetzt. Seine Verlobte 
wird ſich um jene Zeit von Deutſchland nach England begeben, wo 
eine Flotille unter Befehl des Herzogs pon Oporto, Bruders des Kö⸗ 
nigs, ſie abholen und nach Liſſabon bringen wird. — General Roſas, 
der ehemalige Diktator von Buenos-Ayres, iſt hier geweſen, um der 
Regierung eine Proteftation mitzutheilen, welche er gegen die Konfiska⸗ 
tion ſeiner Güter aufgeſetzt hat; er iſt wieder nach London zurück⸗ 
gekehrt. a 

A ſi en. 

Fi e Delhis. em Briefe „eines Civiliſten“ an die „Ti⸗ 
a de. . Sal . . . . — Ich denke, 
dieſenigen, welche die Feſtungswerke von Delhi eine Gartenmauer nannten (bie 
Times“ ſelber hat es im Anfange der Belagerung oft gethan. D. Red.) ha⸗ 
hen nur einmal rund um fie zu gehen, um ſich von ihrem Irrthum zu über⸗ 
zeugen. Die Werke ſind ausnehmend ſtark, und obgleich die eine engliſche Meile 
(% deutſche Meile) entfernten Höhen eine Belagerung erleichtern, ſo kann man 
von denſelben aus doch keineswegs die Stadt wirllich beherrſchen. Urtheilsfä⸗ 
hige und fachkundige Leute verſichern, daß der Ort, vom Geſichtspunkt der Ar⸗ 
tillerie betrachtet, ſtärker jet als Bhurtpore jemals geweſen iſt; und doch fanden 
wir unſere Hauptſchwierigkeit innerhalb, nicht außerhalb Delhis. Die Sepoys 
ließen unſer ſchweres Geſchütz ohne ſonderlichen Widerſtand herankommen. — 
Die Breſchen waren bald und gut geſchoſſen, und unſere Truppen Ade Ir 
mit Verlust, aber ohne ernſten ufenthalt. Allein damit war ihre Arbeit kei⸗ 
neswegs zu Ende; in einer Straße nach der andern vertheidigte der Feind jeden 
ußbreit Boden mit einem Todesmuth, der einer beſſern Sache würdig gewe⸗ 
en wäre. Es leidet leinen Zweifel, daß unſere Armee nach der erſten theil⸗ 
weiſen Veſetzung der Stadt auf das Gefährlichſte desorganiſirt wurde. Ob die 
Anhäufung gewaltiger Wein und Branntweinvorräthe (von den Sepoys auf 
ihrer langen Marſchroute, wo die Europäer mit dieſen Artikeln handeln, zuſam⸗ 
mengeraubt) in jenem Stadttheil, den wir zuerſt erſtürmten, wirklich ein ſtrate⸗ 
giſches Kunſtſtück der Meuterer | eweſen iſt oder nicht, kann ich nicht Jagen, aber 
es ſcheint, als ob das einzige Band, welches die verſchiedenen unter unſerer 
Fahne kämpfenden Racen verknüpft, in einer gemeinſamen Liebe zum Schnaps 
beſtände; und Europäer, Siths, Gurkas und Afghanen ſollen fi alle in fol: 
chem Grade gütlich gethan haben, daß leicht daraus großes Unheil hätte ent⸗ 
ſtehen können. Die auf den Sturmangriff folgenden Tage waren eine gar ängſt⸗ 
liche Zeit. Es ging langſam vorwärts: unſere ftreitjähige Mannſchaft war 
außerordentlich gering, und daß der Feind ſeine Poſition aufgab, a eren 
Generalen, glaube ich, einen Stein vom S ae obgleich die Meu⸗ 
terer nicht ausgerottet wurden. In der That, ich glaube, unſere Artillerie ließ 
die Schiffbrücke abſichtlich unverſehrt; wir waren froh genug, dem fliehenden 
Es giebt einmal gewiſſe Beſchäſtigungen, deren Exiſtenz durch die 
geſehliche Strafbarkeit ihrer Ausübung weſentlich gefördert wird, und 
wenn auch der Wucher nicht gleich andern dem Kriminaltecht verfalle⸗ 
nen Sünden vom Reize des Verbotenen zehrte, jo begünſtigte ihn doch 
die gerechtfertigte Abneigung vor jeder durch die Verhältniſſe bedingten 
Zinserhöhung, die nur im Entfernteſten mit ſeinem Namen gebrand⸗ 

markt werden konnte. ; 

Obwohl die Umſtände nicht gerade beſonders freudig angethan find, 
fo findet doch in den öffentlichen Lokalen, Konzerten, Theatern, überall 
wo freundliche Erholung und geſellige Heiterkeit im Winter ihre glück⸗ 
lichen Anhänger zu ſammeln pflegen, keine Abnahme der Beſucher ſtatt. 

Unter den Linden haben allerdings ſeit einigen Tagen die ſonſt ſo 
gewöhnlichen Mittags⸗Promenaden in Seide rauſchender Gemahlinnen 
reicher Kaufleute aufgehört, doch iſt nicht die jetzt jo traurige Kalamilät 
die hindernde Veranlaſſung, ſondern die ſchmutzige Witterung, welche, 
wie es ſcheint, die Verſäumniſſe ihrer diesjährigen ſehr langen Som: 
merferien nachzuholen und an den ſelbſt der Finanzkriſis trotzenden 
Crinolineröcken empfindliche Rache zu nehmen beabsichtigt. 

Dagegen halten viele Eaquipagen vor den Ausſtellungen der Kunſt⸗ 
vereine, und neben den feinen Geſichtern der Modedamen, die hier be⸗ 
quemen Stoff zu äſthetiſchen Abend⸗Unterhaltungen ſuchen, neben wohl⸗ 
beleibten Partikuliers, die durch Rundgänge in Bilderſammlungen die 
Einflüſſe der Medikamente des Geheimraths Strahl zu ſteigern ſuchen, 
neben den Jüngern der Kunſt, deren Lebensberuf proſaiſche Geſichtszüge 
antik umhüllende Bart: und Haarfülle, wie ideelle Schnurröcke und 

eflügelte Mäntel dem Laien verkündet, — findet man bereits bekannte 
Weihnachts⸗Kunſtwanderer, die ihre Taſchenbücher mit kleinen Notaten 
ſpicken und vor geſchätzten Gemälden Sachkenntniß und Kunſtſinn ver⸗ 
rathende Stellungen einnehmen. 3 . 

In gewiſſen feinſinnigen Damenzirkeln, die nicht gleich untergeord⸗ 
neteren im Austauſch der Tagesneuigkeiten angenehme Abenderholung 
finden, weder zu Heirathöftiftungen geneigt find, noch auch die Strick 
nadel rührig zu bewegen lieben, haben die Vorleſungen des weiblichen 
Rhetors Fräulein Eliſe Schmidt, die theatraliſch geſchmückt antike Tra⸗ 
gödien vorlieſt, viel Aufſehen erregt, wodurch, wie wir vermuthen, im 
Buſen einiger männlicher Rhetoren ein rühmlicher Wetteifer angefacht 
worden iſt. * 

Es darf Wunder nehmen, daß dieſe modernen Barden das Unglück 
der mainzer Pulver⸗Exploſton noch nicht zum Gegenſtande einer zeitge: 


2735 
Feind eine Brüde zu gönnen. Ich denke nicht, daß unſere Bomben ihn bin» der Ruhm des großen Königs zur Unſterblichkeit erhoben ward. Eine 


austrieben. Mit Erſtaunen ſah ich, wie wenig Schaden fie angerichtet batten. ausführliche Beſchreibung des Schlachtfeldes und des darauf errunge⸗ 


Die Mauern des Palaſtes ſeben fajt unberührt aus; eben jo unbeſchädigt fand 10 ; 1 7 ang ; 
ich das Innere der meiſten Gebäude datin. nen Sieges erhielten unſere Leſer bereits im Feuilleton (S. die Nrn. 


gur Organifation der Aufſtöndiſchen! ſchreibt der ſchon erwähnte 567 und 569 dieſ. Ztg.), und wir erwähnen daher nur die charakte⸗ 
„Civilbeamte“ an die „Times“: „Viele Papiere hat man im Palaſt von Delhi] riſtiſche Schlußbemerkung des Redners: 

gefunden (ſelbſt den Cingeborenen klebt unſere Schreibſeligkeit an), und fo viel „Er (Friedrich) hat die Gebrechen eines allzu üppig emporgeſchoſſenen Früh⸗ 
man daraus erſieht, batte die für die Stadt und den nächſten Umkreis einge- ruhmes zu büßen und an ſich den Spruch zu prüfen Gelegenheit gehabt: Wen 
führte Regierung mehr den Charakter einer militäriſchen als mohamedaniſchen Gott lieb hat, den züchtigt er. — Er iſt durch den Schlag, der gegen Ende der 
Verwaltung. Es ſcheint eine Art von konſtitutionell⸗monarchiſcher Soldaten: erſten Hälfte des unvergeßlichen Jahres (1757) jenſeits der Sudeten ihn ge⸗ 
herrſchaft geweſen zu ſein. Der König war König und wurde als ſolcher wie troffen, gegen Ende der zweiten Hälfte deſſelben zum Siege dieſſeits geſtärkt 
ein konſtitutioneller Monarch geehrt; aber anſtatt eines Parlaments hatte er worden und hat jeit jener empfindlichen Prüfung aus der Stimmung verwege⸗ 
einen Soldatenrath, in deſſen Händen die Macht lag, und über welchen er kei- ner Selbſtüberhebung den Weg der Läuterung zu bejounener Kühnheit geſucht 
neswegs einen militäriſchen Oberbefehl hatte. Keine arabiſchen oder perſiſchen und gefunden, — wahrlich von allen Siegen, die er errungen und ob deren 
Namen, . oder Kunſtausdrücke ſcheinen gebraucht worden zu ſein; im er geprieſen worden, nicht der geringſten einer, ein Sieg, an welchem fi jeder 
Gegentheil, die engliſche Terminologie und Geſchäftsweiſe herrſchte allgemein in Preuße, vom Throne bis in die Hütte, ja jeder Deutiche, gleichviel, ob der 
einem faſt lächerlichen Grade vor. Alle Petitionen, ſcheint es, wurden dem ůKö⸗ Stamm, dem er angehört, zu Friedrichs Feinden oder Freunden zählte, hoch in 
nige überreicht, aber die große Autorität, der ſie (auf Befehl, wie auf der Rück ſeinem Gemüthe auferbauen kann, und an welchen demnach vorzugsweiſe zu 
ſeite ſtand) überwieſen wurden, war der „Hof“ — eine Behörde, die aus einer erinnern nicht ungeeignet ſchien bei Gelegenheit der Säkularfeier feiner vollen 
Anzahl von Oberſten, einem Brigademajor und einem Seketur“ (Sekretär) zu: detſten und bewundertſten Feldherrnthat, von der ſelbſt Napoleon, obwohl ſonſt 
ſammengeſetzt war; letzterer Beamte dürfte die wichtigſte Perſon in Delhi ge⸗ karg und ſpröde in der Anerkennung Friedrichs, auszuſagen ſich gedrungen 
weſen fein, — Alle Oberſten u. ſ. w. waren Sepoys, die ſtatt der Unterſchrift fühlte, daß fie allein binreichen würde, um ihm den Ruhm der Unſterblichkeit 
ihr Handzeichen machten oder, im beſten Falle, in groben indiſchen Buchſtaben und einen Platz unter den Feldherren aller Zeiten zu geben.“ 

unterſchrieben. Sehr genaue Regimentsliſten wurden geführt, und zwar gingg Heute Morgen war das Denkmal des großen Heldenkönigs 


man damit jo ins Detail, daß die erledigten Stellen der europäiſchen „Ser: ee Kira zur 
jeantmasors⸗ and ‚„Quartermafter-Serjeants”" ausgefüllt wurden. Ich hatte auf der Paradeplatzſeite des Ringes feſtlich geſchmückt. Während der 


nicht Zeit zum Studium der verſchiedenen Schriſtſtücke, follte aber meinen, daß Nacht waren rings um daſſelbe Flaggen⸗Bäume aufgerichtet worden, 
ſich eine ſehr anziehende und lehrreiche Auswahl daraus für den Druck veran⸗ von deren Gipfeln mächtige Banner in den preußiſchen, ſchleſiſchen und 
ſtalten ließe. Ein Sevop⸗Oberſt überreichte dem König eine Art Denlſchrift breslauer Farben herabwehen. Friſche Laubguirlanden ſchlingen ſich um 
über die beſte Art das Land du verwalten, nachdem man ſich die Feringdees das Poſtament und verbinden die Säulen, welche in der Mitte mit 


Franken“, wie im Orient die Europa von den Kreuzzügen her heißen de : 
Karen 3 ih aft bel. guerſt De 0 I ee Dr alten Nan dem preußiſchen Aar und Immortellen geziert ſind, Be = 
3 er Platz wurde 


durch jedes beliebige Mittel und von allen Seiten ſo viel Geld als möglich Statue iſt mit einem friſchen Lorberkranze umwunden. 
ren] den ganzen Tag über von Perfonen und Gruppen der verſchiedenſten 


aufzutreiben. Zweitens ſagt er, daß die Regierung der Engländer, bei all i 
perſonlicken . Ban dat beſte ee u See 12 Stände nicht leer, welche herbeikamen, um das Standbild des „alten 
5 le h y 1 nr a 

e 5 u cnc 0 naher Arien. 0055 dann geht er auf Fritz „wie die Volkssprache den unvergeßlichen Monarchen am liebſten 
mannigfache Einzelnheiten ein, die einen gedankenvollen und geſcheidten Kopf bezeichnet, in Augenſchein zu nehmen. Um 10 Uhr begann der feier⸗ 
verrathen. Es befindet ſich unter den Aktenſtücken, wie ich glaube, auch ein liche Dankgottesdienſt in der von Zuhörern dicht gefüllten St. Maria: 
langathmiger und enthuſiaſtiſcher Bericht Über die Ermordung der europäiſchen Magdalenenkirche, wohin der Magiſtrat und die Stadtverordneten, die 
Beſazung von Futteſhaur. .in meiner Taſche babe ich eine Petition von Geiflichkeit und die Lehrerkollegien der Gymnaſien und ſtädtiſchen Schulen, 


inem Manne, der als Steuereinnehmer des im Rücken unſerer Armee liegen⸗ ar Be 8 
— Bezirks angeſtellt zu werden ſuchte und ſich feierlich anbeiſchig machte, die welche an dieſem wichtigen Gedenktage geſchloſſen waren, ſich in ge⸗ 
5 Nach einer den erhebenden Akt 


Steuern zu ſammeln und den Europäern die 5 fe aer widrigen⸗meinſchaſtlichem Zuge begeben hatten. 
würdig einleitenden Jubelhyme, mit verſtärkten Choͤren und Inſtrumen⸗ 


alls er bereit aan Io 8 = Kanone . en zu la 12 55 nr 2 Aupe 
Beſcheid darauf lautet „in Erwägung zu ziehen, wenn der Berg (die britische talbegleitung ausgeführt, hielt Herr Senior Penzig die Feſtrede über 
Vofition) genommen it.“ Auch viele Briefe ſind da von eingeborenen Nac den Spruch des ne: Se Gott 855 Bu 1 75 dem 
ſten, die entweder große Verſprechungen machen oder ſtark temporiſiren. Nach ) iſten: „O ; zahl 

Allem, was ich böre und jebe, nach dem Dokumentenfund im Palaſte, nach dem Hoͤchſten deine Gelübde“, indem er mit ergreifenden Worten die freu: 
Benehmen der Meuterer, beſonders in Bareilly, wo fie ſich die Titel, Zelte und dige Veranlaſſung des heutigen Dankfeſtes ſchilderte und zu unverbrüch⸗ 
Equipagen ihrer Offiziere beilegten, werde ich immer mehr zu dem Schluß gez licher, treuer Pflichterfüllung gegen Gott, den König und das Vaterland 


neigt, daß, wie ſehr auch ein Stück muhamedaniſcher Verſchwörung, indiſcher Mit Ab des bezi svollen Chorals: „N 5 
10 ik und militäriſche oder politiſche Idee im Spiele geweſen fein ermahnte. it ſingung es eziehung vollen Chorals: „Nun dan: 
Maine 10 3 7 45 ar e ket alle Gott!“ wurde die Feierlichkeit geſchloſſen. 


mag, doch einer der da e 1 9 5 nicht der Hauptzweck 5 Meuterei in 0 
g 3 \ 12 aka Be ver 
eittem (ehe einfoden und ace en dende zu. eden 0 . Breslau, 5. Dezember. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 

predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch (bei Barbara), 


dem Wunſche der e nr ‚ne an die Stelle Inc 9 

Offiziere zu ſetzen. njer Syſtem gefiel ihnen ganz und gar; aber ſie wollten 1 8 Nr g 
Ieler Skin jet Adjutanten als Savildare und Nals fein; und mit der ger Diak, Gröger. Senior Dietrich, Paſtor Jaber, Kand. Rachner (11,000 Jungft.), 
wöhnlichen Selbſtgenügſamleit der Eingeborenen bildeten ſie ſich ein, fie wür- Diviſ.⸗Pred. Freiſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
den ganz gute Oberſten und Adjutanten abgeben, und jo griffen fie nach der David, Pred. Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Gaupp (bei Bethanien). ö x 
erſten Gelegenheit, dies und etwas drüber zu erreichen, indem fie ihre Unter: Nachmittags: Predigten: Diak. Neugebauer (bei Barbara), Diak. Wein⸗ 
thanentreue und die ganze Armee mit ihrer alten Wen auf einen 55 ker Wu fler (Bernhardin), Kand. Schiedewig, Pred. Heſſe, Paſtor 

bornen Her , und Hand war, übertrugen. Im N N x 4 115 
Gene halte c ee Kusfhten Far ehe air Wir haben den Hendepuntt Dieſen Sonntag Kollekte für die Freitiſche der evang.⸗theol. Studirenden. 


hinter uns. Eine Monate lange Anarchie wird natürlich mancherlei Schwierig⸗ Breslau, 5. De [Von der Univerfität.) Am 28. v. Monat 
leiten zurüclaſſen, aber wir werden ihrer Herr werden — wenigſtens hoffen wurden die Kandidaten Raphael Kles und Emil 99 ber nach Bad 
wir's, wenn nur die nächſten Berichte vom Unterlande gut ausfallen.“ Examen und öffentlicher Merten ihrer Diſſertationsſchriſten, durch den 
Den „Daily News“ wird aus Hongkong, 16. Okt., geſchrieben: zeitigen Prodekan, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Betſchler zu Doktoren der 
„Da alle Ausſicht verſchwunden it, daß es zu Unterhandlungen mit e ns 8 9 * — 1 ER des ige 
7 in in Mo f N f uſilvereins erfreute ſich einer ungemein lebhaften Theilnahme, und brachte zur 
dem Kaiſer * China in Peking fo mmen wird, ſo hat Lord ne Vorfeier des heutigen Jubeltages als erſte Piece: „Preußens Heldentönig“, 
ſich mit dem Befehlshaber des engliſches Geſchwaders über Maßregeln Fase dh zur Erinnerung an den vor 100 Jahren erföchtenen Sieg bei Leuthen, 
verſtändigt, welche die Erſtürmung und Einnahme Kantons zum zur omp. von Seiffert, zu Aufführung. Außerdem wurde noch eine Reihe ern: 
haben. Sämmtliche verfügbare Streitkräfte ſollen am 31. Oktober ſſter und beiterer Lieder vorgetragen, und vom Publikum oft mit ſtürmiſchem 
nach Kanton dirigirt werden. plaus aufgenommen. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 5. Dezbr. [Zur Säfularfeier der Schlacht 
bei Leuthen! fand geſtern Abend eine außerordentliche Verſammlung zug deſſelben. 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur ſtatt, welche Begriffe ſind Nachbilder des Wirklichen; Ideen ſind Vorbilder des Zu⸗ 
von Mitgliedern der Gelehrten: und Beamtenwelt, des Offizierſtandes verwirklichenden, die Einheit des Möglichen und Nothwendigen. 
und anderen Freunden der Wiffenfhaft fo zahlreich beſuch war, daß gprifus dude verfiärt giet Otfried (um 630) durch Obefus marke gelbe 
die Geſellſchaftsräume (im Börfengebäude) feit vielen Jahren zum In dem wiſſenſchaftlichen Sprachgebrauch unjerer Zeit iſt Bildung ein Wort 
erſtenmale überfüllt erſchienen. Der angekündigte Feſtoortrag des Hrn.] der Bea pen Bedeutung, der Inbegriff aller Wiſſenſchaft und Kunſt, die zur 
nnn , . A ne ee 
leuthener Schlacht als Ueberwinder des Feindes und ſei⸗ erſt ieh Herders Philoſophie nr (1774) und den „Briefen zur Ber 


„Bildung zur Menſchheit, zur Humanität“, 


n Die Idee der Bildung. 
(Zweiter Sonntags Vortrag im Muſikſaale der Univerſität am 29. November‘) 
„Der Unterzeichnete iſt erſucht worden, feinen Vortrag „über die Idee der 
Bildung“ dem Drucke zu übergeben. Da dieſes nicht ſogleich geſchehen kann, ſo 
giebt er als Dank für die Aufnahme, die der Vortrag 1458 hat, einen Aus⸗ 


ner ſelbſt, lieferte ein anſchauliches Bild jenes gewaltigen Kriegs: förderung der Humanität“ (179 
Aktes, durch welches Schleſien dem preußiſchen Vaterlande erhalten und 


Während Herder noch ſagt: 


ner Diſtrikte, der Städte u. ſ. w. gründlich erforſcht iſt. 
ſind es aber nicht ſelten einzelne Gebäude, welche wiederum eine kleine Welt 
für ſich bilden, vornehmlich die Kirchen, die Rathhäuſer, und ein genaues Ein⸗ 


In dieſen Städten 


gehen in ihre Geſchichte gewährt oft Ad die dem großen Ganzen zu 
Gute kommen und von allgemeinſtem Intereſſe ſind. Eben deshalb 7 
wir die Denkſchrift nicht blos den Bewohnern unſerer Stadt und Provinz, ſon⸗ 
dern überhaupt Allen, denen daran gelegen iſt, durch richtiges Verſtändniß der 
Vergangenheit die Gegenwart beurtheilen, die Zukunft ahnen zu können. Es 
naht jetzt die Zeit, in welcher eine Menge buntgeſchmückter Schriften an Klein 
* { N e und Groß verſchenkt wird, Schriften, die zumeiſt nur einen flüchtig vorüber⸗ 
vielmehr gern bereit wären, jeden Tag oder vielmehr jede Stunde ihren een Reiz darbieten. Als Geſchenk für erwachſene Knaben und für Jüng⸗ 
inge in unferer Stadt würden wir vorzugsweise die vorliegende Schrift empfeh⸗ 
len. Unſere Jugend muß fo früh wie moglich mit der Geſchichte deſſen belannt 
gemacht werden, was ſie zunächſt umgiebt. Hat fie hieran ein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe, jo hat fie auch den Vortheil gewonnen, das Allgemeinere ſich zum Ver⸗ 
ſtändniß bringen zu können, und dieſes wird eines der weſentlichſten Mittel 
ſein, ſie vor ſener Blaſirtheit, vor jenem Egoismus zu bewahren, die nur da 
die Oberhand gewinnen, wo an der Hand der Unwiſſenheit die Scheu vor allem 
Ringen und Streben des Geiſtes eine Stätte findet. Eltern, Lehrern und Er⸗ 
ziehern können wir es nicht dringend genug ans Herz legen, der Jugend eine 
gründliche Kenntniß der Geſchichte deſſen, was ſie Junachſt umgiebt, zu ermög⸗ 
lichen; weiß ſie erit, was in dieſem Gebäude, was auf jenem Plat ſich ereig⸗ 
nete, ſo wird ſie den Blick in weitere Ferne richten, das Vaterland lieben, ihm 
Opfer bringen lernen. Dns h 
Die Verlagshandlung hat in gewohnter Weiſe dieſe Denkſchrift würdig aus: 
geſtattet; die vier Illuſtrationen ſtellen die Kirche im Jahre 1857, im Jahre 
1529, ferner den Durchſchnitt und Grundriß derſelben dar. 
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Schauſpielers anſieht, 
irgend welchen uns unbekannten Gründen von der deutſchen Hauptitadt 

zu nehmen im Begriff ſteht, als eine ſehr beklagenswerthe Schmälerung | 
des ohnehin nicht allzu 


trachtet werden. J. D. 


London, im November. Für das britiſche Museum iſt ein 
unfhägbarer Zuwachs unterwegs, über den bisher noch nichts Näheres 
an die Oeffentlichkeit gelangt iſt. Der engliſche Konſul in Mytilene, 
Mr. Newton, früher in dem Antikenkabinet des Muſeums beſchäftigt, 
ſah ſich 1855 in Dudrum, der Stätte des alten Halikarnaſſus, nach 
Reſten des Prachtgebäudes um, an dem das Gedächtniß des Mauſolus, 
der Schmerz ſeiner Wittwe und die Blüthe der griechiſchen Baukunſt 
verherrlicht waren. Beim erſten Gange ſtieß er auf zwei in einer mo⸗ 
dernen Mauer eingefügte koloſſale Löwenköpfe von Marmor. Dieſe 
Spur führte bald auf einen verſprechenden Schuttberg, jetzt mit Gär⸗ 
ten und Häuſern bedeckt. Gleich in dem oberen Erdreich fanden ſich 
Marmortrümmer und nach ein paar Verſuchen ſtieß man in geringer 
Tiefe auf eine bebauene Felfenwand. Nachdem von der türkiſchen Ne 
gierung ein Firman und von der engliſchen Gelder angelangt, wurden 
die Aufgrabungen mit Eifer angegriffen, und Mr. Newton und der 
ihm zur Hilfe gegebene Ingenieurofftzier Smith orientirten ſich ſehr 


A. Die evangeliſche Haupt: und Pfarrkirche zu St. Cliſabet. Denk: 
ſchrift zur Feier ihres 600jährigen Beſtehens im Auftrage des 
Magiftrats zu Breslau aus den Quellen bearbeitet von J. C. 
H. Schmeidler, Propſt zum heiligen Geiſte und Paſtor zu St. 
Bernhardin. Mit vier Illuſtrationen. Breslau 1857. Verlag 
von Joſef Max u. Comp. 

Der Magiſtrat zu Breslau hat an dem Verfaſſer der vorliegenden Schriſt 
den rechten Mann unden, aus den vorhandenen Quellen mit Umſicht und 
mit ſorgfältigſtem Fleiß die Geſchichte eines Gotteshauſes zu beſchreiben, wel⸗ 
ches ſeiner merlwürdigen Schidjale halber nicht blos für den beſchräntteren 
Kreis unſerer Stadt, ſondern für die geſammte Provinz, ja für das geſammte 
deutſche Land eine hervorragende Bedeutung hat. Die Geſchichte eines Landes 
nämlich erhält erſt dann ſichern Grund und Boden, wenn die Geſchichte einzel⸗ 
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nie der 


gen, zu heiligen. Für Bildung findet ſich kein Geſammtausdruck: aber die ein- 


iſt ſchon bei Novalis (1798) Bildung ohne Zuſatz: Vermenſchlichung, Menſch⸗ 
ſein, vermittelſt der Erkenntniß des ee Innern fih in das Innere Anderer 
verſetzen, Poeſie, Liebe. Sichbilden it Gott werden, Gottes Ebenbild. Die Be: 
ſtimmung des Menſchengeſchlechts iſt: „wir find auf einer Miſſion, zur Bildung 
der Erde find wir berufen“. War Bildung bei Herder Vermenſchlichung, ſo iſt 
ſie bei Novalis Vergöttlichung. 

Zu der Zeit, als Deutſchland in todesähnlicher Ohnmacht lag (1807), erklärt 
Fichte in den „Reden an die deutſche Nation“ Bildung für Nationaliſi⸗ 
run 0 Neubildung der deutſchen Nation durch Philoſophie, Nachbildung des 
Urbildes alles . in der deutſchen Nation. Sich bilden iſt Deut⸗ 
ſcher werden, Bildung iſt Deutſchthum. — Rückert, der Dichter der „gehar⸗ 
niſchten Sonnette“, beſtimmt das aus Gott entſprungene Leben Fichte 's als die 
Verwirklichung des jedem Menſchen eigenthümlichen Ideals, als das Heraus⸗ 
leben der wahren Eigenthümlichkeit, durch welche ſich der Menſch vom Menſchen 
unterſcheiden ſoll, und durch welche allein die Geſellſchaft gebildet wird. 

Das iſt die deutſche Idee der Bildung: ſie umfaßt die drei Ideen der 
Geſchichte: die griechiſche, die chriſtliche, die germaniſche. 

„Die griechiſche Bildung (raste) iſt zur Zeit der Selbſtändigkeit des 
griechiſchen Volkes die des Freigebornen zum geiſtig Freien durch „Muſik 
und Gymnaſtik“, durch atheniſche und ſpartaniſche Erziehung zur Schönheit und 
Kraft. Die höchſte Muſik iſt die Philoſophie, weil fie die höchſte Harmonie it 
und erzeugt. Nachdem Griechenland aufhörte ſelbſtändig zu fein (336 v. Chr.), 
beſonders zur Zeit des Despotismus eines Nero und Domitian, vereinſeitigte 
ſich die frühere harmoniſche Bildung der Griechen zur ſtoiſchen, zum Despo⸗ 
tismus des Denkens über das Empfinden, zur inneren Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit des Einzelnen durch Fallung derjenigen Urtheile über die Dinge, 
durch diejenige Werthſchätzung derſelben, welche nothwendig Gemüthsruhe 


erzeugt. Das iſt der Grundgedanke Epiktets, des Stoikers im Sklavenſtande 


(um 60—100 n. Chr.), der in feinem Handbuch jagt: „der Ungebildete beſchul⸗ 
digt ſeiner Leiden wegen Andere, der Anfänger in der Bildung ſich ſelbſt, 
der Gebildete (meruuıdevusvog) weder Andere noch ſich ech Der Stoiker auf 
dem Throne der Caͤſaren, Mark Aurel (161180 n. Chr.), den Garve mit 
Friedrich dem Großen paralleliſirt, ſtellt als Bildungsideal hin: Kosmopolit zu 
ein, d. h. würdiger Bürger der Univerſalmonarchie, die aus den Göttern und 
enſchen beſteht. 5 

Es bedarf feiner Erwähnung, daß die Griechen unter Bildung auch das 
verſtanden, was die Völker der neuen Zeit vor allem anderen zu verſtehen 
gewohnt ſind: die feine Form, die Anmuth, die Grazie: ein griechiſches Wort 


und eine griechiſche Idee. Nach dem Orte, wo fie am meiſten zu finden war, 


hieß fie ihnen das ſtädtiſche Weſen (dereisrns) im Gegenſatz zum ländlichen 
(dygorzia), die Originalworte für das lateiniſche urbanitas und rustieitas und 
das franzöſiſche civilité, eivilisation und rustieits. Im Mittelalter war der 
Sitz der feinen Bildung der Su la cour, daher courtoisie. was wir als 
Höflichkeit und Hof machen nachſprechen. Ein Beiſpiel der ſtädtiſchen Art 
enthält der Phädon Platon's, am Ende, wo Sokrates das Gift nehmen ſoll. 
Dem Kerkermeiſter in Schiller's Maria Stuart fehlt dieſe Art, und der in der 
moraliſchen Erzählung, welcher ſeinem Gefangenen die erheiternde Geſpielin, 
eine Spinne, todt tritt, deutet an, wie das Rohe und Inhumane in das Böoͤſe 
und Diaboliſche übergeht. Der Menſch wird diaboliſch, wenn er die Kultur, 
die nach einer heiligen Ordnung im Dienſte der Bildung ſteht, zur Erhaltung 
und Vermehrung der Barbarei mißbraucht, wie die nordamerikaniſchen Sclaven⸗ 
halter, welche die Sclaverei durch die Bibel ſanctioniren wollen. 
Barbarei nennen wir, den Griechen nachſprechend, das Gegentheil der 


Bildung. Barbarei iſt ſittliche, wiſſenſchaſtliche und künſtleriſche Rohheit: der 


orientaliſche Luxus, die ſinn⸗ und geſchmackloſe Pracht, die Ueberſchätzung des 
Se die Geringſchätzung der Form, der Vorzug des Habens in jedem Sinne 
des Worts vor dem Sein, der wahre Materialismus. 

Die Idee der griechiſchen Bildung iſt alſo: Anbildung der höchſten Harmo⸗ 
eele, der höͤchſten Schönheit des Leibes, die Ineinsbildung des Schö⸗ 
nen und Guten, die zur zweiten Natur gewordene Freiheit, die ſchöne Dar⸗ 
ſtellung des äußern und innern Menſchen. 

Die griechiſch gebildeten Römer geben das griechiſche Wort für Bildung 
durch humanitas (Humanität). Eine griechiſche Komödie, die uns Terenz in 
lateiniſcher Sprache erhalten hat, der ſich ſelbſt peinigende Büßer, enthält die 
phil antropiſche Bedeutung der Humanität: Ich bin ein Menſch, nichts 

2 1 5 halt ich mir für fremd“, und ein anderer Sprachgebrauch „Hu⸗ 
maniora ſtudiren“ lehrt, daß Wiſſenſchaft und Kunſt das eigentliche enſch⸗ 
fein, die Diftinction des Menſchen vom Thier ausmachen. 

r griechiſch⸗römiſchen Bildung fehlte aber noch der höchſte Zweck: dieſen 
. In den Schriſten des alten und neuen Bundes 
erſcheint derſelbe als Ebenbild Gottes werden: durch Beherrſchung. der außer⸗ 
menſchlichen Natur (J. Mos. 1, 26— 28); durch ſanftes, mildes Weſen, im Ge⸗ 

enſatz zur furchterregenden Gewalt (I. Kön. 19, 11. 12); durch den heiligen 
Geist der Liebe (1. Kor. 13, 1—3; 1. Joh. 4, 16; 1. Kor. 13, 13; Matth. 5, 48). 
Da das Chriſtenthum allein den Zweck, den letzten Be aller Bildung im 
Auge hat, die Ebenbilplihteit mit Gott durch Liebe, jo find ihm Wiſſenſchaft 
und Kunſt nur Mittel, gelten nur inſofern als ſie dem höchſten Zweck dienen, 
von ihm in e geſetzt werden (I. Kor. 13, I. 2). Vor allem liegt ihm 
daran die Kraft, welche dieſe Mittel in Bewegung ſetzt, „das Herz“ zu reini⸗ 


elnen Momente derſelben können nicht ſchöner angegeben ſein als Phil. 4, 8. 
5 wir, wie würde Chriſtus entſchieden haben, wäre Galilei, d. h. die 
moderne Nalurwiſſenſchaft vor ſeinen Richterſtuhl geſtellt worden? Unmöͤglich 
anders als nach Joh. 18, 23 und nach Apoſtelgeſch. 5, 38. 39. — Die Loſung 
der chriſtlichen Bildung enthält Galat. 3, 26; Koloſſ. 3, 11; Röm. 10, 12; 
Matth. 23, 8. Das Prinzip der chriſtlichen ſen Ein iſt alſo die Liebe, 
(I. Kor. 13, 13: nichts fiel den Griechen an den erſten Chriſten jo ſehr auf als 
ihre Liebe) und die Vollendung derſelben iſt die Liebe, das Reich Gottes, 
die vollkommene Gemeinſchaft des Menſchengeſchlechts mit Gott, mit ſich. Die 
Liebe ift der Grund und die Vollendung der Idee der Menſchheit. Liebe iſt 
nichts anderes als die Geſellſchaft gründende und Geſellſchaſt vollendende Macht. 

Welchen eigentümlichen Beitrag zu der Idee der Bildung verdankt die Menſch⸗ 


bald darüber, daß ſie das Fundament des Mauſoleums vor ſich hatten, 
an drei Seiten, wenn ich recht aufgefaßt habe, aus dem Felſen ge⸗ 
hauen, an der vierten aus Blöcken aufgeführt. Wir wiſſen aus Plinius, 
daß auf dieſem Fundamente zunächſt das von 36 Säulen getragene 
Perron, die eigentliche Grabkammer, geſtanden hat, auf dieſem eine 
Pyramide von 24 Stufen und auf deren Gipfel eine Quadriga. Bei 
der Verfolgung des Fundaments ſtieß man unter vielem kleineren Trüm⸗ 
merwerk auf 2 Frieſe, einen koloſſalen weiblichen Kopf, die Rumpfe von 
Löwen, zu denen die oben erwähnten Köpfe paſſen, und endlich auf 
einen ganzen unverſehrten Löwen, alles würdig eines der ſieben Welt: 
wunder, alles in dem trockenen Sand⸗ oder Schuttboden „jo vortreff— 
lich erhalten, wie nur irgend ein Stück des britiſchen Muſeums“. Ge: 
wiſſe Anzeichen beſtimmten Mr. Newton, die weitergreifenden Nachſu⸗ 
chungen an der Nordſeite zu beginnen, und mit vortrefflichem Erfolge. 
Es ergab ſich bald, daß der Oberbau nach der Nordſeite hinabgeſtürzt 
fein muß; es fand ſich ein Rad des Wagens, 7 Fuß 7 Zoll ım 
Durchmeſſer, und ein Pferd, in Marmor, mit dem Gebiß und andern 
Stücken des Geſchirrs in Bronze. Es fand ſich endlich, wegen des 
fragmentariſchen Zuſtandes vielleicht für die Kunſtgeſchichte weniger 
werthvoll als die anderen Entdeckungen, aber von dem hoͤchſten Inte: 
reſſe als geſchichtliche Urkunde, ein Stück einer Vaſe von egyptiſchem 
Alabaſter, das 2 Inſchriften trägt, eine in Hieroglyphen mit einem 
Königsnamen, und eine in Keilſchrift, in der der Name Ferres gele⸗ 
ſen wird — aller Wahrſcheinlichkeit nach — ein Geſchenk des Perſer⸗ 
köͤnigs an die Namensſchweſter der Erbauerm, die ältere Artemifia, die 
Fürſtin Lieven ihrer Zeit. Eine beſondere Gunſt hat über dieſer Vaſe 
gewaltet, denn es iſt ſo ziemlich alles weggebrochen außer den In⸗ 
ſchriften. Aus Marmorſtücken, die als Stufen gedient zu haben ſchei⸗ 
nen, 114 Zoll hoch, hat Smith, aus deſſen und Newtons Briefen Mr. 
Baur, der Aufſeher des Medaillenkabinettes und Verfaſſer des bekann⸗ 
ten Werkes über Ninive, der Royal Literary Society dieſe intereſſan⸗ 
ten Mittheilungen machte — eine Berechnung über die Höhe des Ges 
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bäudes angeftellt, die mit der Angabe des Plinius ungefähr zuſammen⸗ 8 


trifft; auch der Umfang, den er gefunden, ſtimmt mit Plinius, aber 
nicht das Verhältniß der Seiten. An den Bildwerken haben ſich Spu⸗ 
ren der Färbung erhalten; des Löwen Zunge z. B. iſt noch roth, ganz 
gegen den orthodoxen Begriff von der Antike. 


— 
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heit dem Germanen: und feinem reinſten Ausdruck, dem Deutſchthum? 


Deutſchthum iſt eine innere Nationalität: es iſt überall, wo deutſcher Geiſt waltet. 

Hatte das Chriſtenthum die Aufgabe, den Zweck aller Bildung zu entwer⸗ 
ſen und zu erhalten, ſo hat das Germanenthum die Aufgabe, das Mittel zu 
dieſem Zwecke zu ſchaffen. Dieſes Mittel iſt die germaniſche Naturwiſſenſchaft 
und Naturkunſt. 4 et Er ; Ri, a 

Den Germanen iſt ein Sinn für die Natur eigen, wie ihn Griechen und 
Römer, wie ihn die Romanen nicht haben, ein Sinn, der nicht bei Naturreli⸗ 
gion und 15 0 ſtehen bleibt, ſondern ſich zur Naturwiſſenſchaft und Natur⸗ 
unſt entwickelt. e f 

Dieſer Sinn offenbart ſich in der den Germanen von Haus aus eignenden 
religiöfen Verehrung des eigentlichen Symbols der Natur, des Weibes, beſon⸗ 
ders nachdem ſie von der Religion aus das Recht erhalten, in der Jungfrau 
Maria das Weib ſo hoch zu ſtellen als möglich, „das ewig Weibliche“ bis zur 
Natur⸗ und Weltſeele zu vergeiſtigen. ; 

Ausgeſprochener erſcheint der germaniſche Sinn ſeit dem 16. Jahrhundert 
in der deutſchen Literatur und Kunſt. Die . des deutſchen Volks⸗ 

eiſtes iſt der Fauſt, der ſo recht an der Spitze der neuen Zeit als propheti- 

ſches Symbol derſelben ſteht. Die Idee des Fauſt iſt eine rein . 
ſchaftliche, unſere Chemie, „die Clemente zu ſpekuliren“, wie der niederdeutſche, 
angelfächſiſche Fauſt ausdrücklich ſagt, und wie ihn auch der Gothe ſche im 
Anfange (die Erſcheinung des Erdgeiſtes) aufnimmt, freilich nur, um ihn ſogleich als 
ſolchen auſzugeben. Das iſt die reine Fauſtidee. Der gnoſtiſch⸗mittelalterliche 
Geiſt, der die Natur ſich nur als das Gebiet des Böſen, und die Naturfor⸗ 
ſchung als die Gemeinſchaft mit dem Böſen denken konnte, hat der Fauſtſage 
das Bündniß mit dem Teufel, und der Naturforſchung den Vorwurf der Zau⸗ 
berei, wie heutigen Tages „des Materialismus“, angedichtet. Unſre Medizin 
und Mechanik, nu Eiſenbahnen über Häuſer und Berge hinweg, das Pro: 
jekt eines Telegraphen auf dem Grunde des Oceans und einer Eiſenbahn unter 
dem Grunde des Meeres, it nichts anderes als der realiſirte Fauſtgedanke, 
frei von dem dämoniſchen Nebel, in den ihn die mittelalterliche Auffaſſung der 
Natur einhüllte. Im 18. Jahrhundert offenbaren den deutſchen Sinn ſolche 
Gedichte, wie Friedrich von Stolbergs „Süße, heilige Natur“ und Schillers 
„Spaziergang“; im 19. Jahrhunderk ſolche Werke, wie Humboldts Kosmos: 
überhaupt die dem Alterthum und Mittelalter fremde Landſchaftsmalerei und 
Gartenkunſt in der neuen Zeit. . . 

Der deutſche Geiſt, der Geiſt der neuen Zeit, iſt die Naturwiſſenſchaft und Natur⸗ 
kunſt, das Streben, den vollſtändigen Begriff der Natur zu bilden, und die 
Natur durch ihn zu idealiſiren. Der vollſtändige Begriff der Natur iſt aber der, 
den nicht nur Phpft, Chemie und Phyſiologie, ſondern auch Erdkunde und Ge⸗ 
ſchichte bilden. Die Naturkunſt iſt der Inbegriff der Erfindungen der neuen 
Zeit, des Kompaſſes, der Buchdruckerkunſt, der Fern⸗ und Vergrößerungsgläſer, 
der Dampfgewehre, Dampfſchiffe, Eiſenbahnen, elektromagnetiſchen Telegraphen, 
der Photographie u. ſ. w. 8 2 

Das iſt der auf und aus dem Mechanismus der Natur ſich erhebende Me⸗ 
chanismus der Vernunft. Kein Mechanismus ohne Geiſt, Geiſt und Mecha⸗ 
nismus ſind Correlate, wie Vater und Sohn. Der Mechanismus iſt ein Werk 
des Geiſtes, um ſein Werkzeug zu werden. Der Sprachgebrauch eines blinden, 
dem Geiſte fremden Mechanismus iſt ſinnlos, und mechaniſch und Mechanis⸗ 
mus als Schimpfworte zu gebrauchen, Barbarei id nie 

Der Mechanismus der Vernunft iſt nichts anderes als die Weiterbildung 
des Mechanismus der Natur, des menſchlichen Organismus, der Hand, des 
Fußes, des Auges, des Ohrs. Das Dampfgewehr, ſo wie jede andere Dampf⸗ 
maſchine, iſt die Weiterbildung der Hand, das Fern: und Vergrößerungsglas die 
Weiterbildung des Auges u. ſ. w. Durch den Mechanismus wird das von Natur 
unvollendete Organ zu einem vollendeten, durch ihn der Menſch zum Menſchen, 
der feine Beſtimmung, Herr der Erde zu ſein (I. Moſ. 1, 26), erfüllt. Mit 
dem Mechanismus im Bunde wird die christliche Liebe (die Idee der Menſch⸗ 

eit, der vollkommenen Geſellſchaft) zu dem Willen, der ſich mit der Unwider⸗ 
tehlichkeit eines Naturgeſetzes vollzieht. Mit dem Mechanismus wird ihr ge⸗ 
lingen, was ohne ihn dem weiſeſten und mächtigſten Willen aller welt: und 
geilichen Univerſalmonarchen nicht gelingen kann, Der Mechanismus der 
germaniſchen Naturkunſt iſt eine humaniſirende Naturgewalt. 

Die humaniſirende Kraft der griechiſchen, die diviniſirende der christlichen, 
die paradieſirende der germaniſchen Idee — das iſt die Dreieinheit von Kräf⸗ 
ten, durch welche „das Reich Gottes“ auf Erden zu Stande kommt, und in 
welcher es beſteht. 

Was iſt alſo die Idee der Bildung? Die Dreieinheit der griechischen, 
der chriſtlichen, der germaniſchen Bildung; der griechiſchen Kunſt, der chriſtlichen 
Geſellſchaft, der germaniſchen Wiſſenſchaft; der Schönheit, der Liebe, der Wahr: 
heit; die Dreieinheit von Menſchſein, Ebenbild Gottes ſein, Herr der Erde ſein. 

Immanuel Oginski. 


Breslau, 3. Dezember. [Generalverſammlung des Vereins 
ür Stenographie nach Stolze.] In der geſtrigen Sitzung wurde Herr 
harmaceut Erkmann als neues Vereinsmitglied aufgenommen. Dagegen 

ſchieden drei andere Mitglieder (Gymnaſiaſten) wegen Zeitmangel aus. Laut 
Mittheilungen aus Hamburg (durch Herrn Lehrer Tb omas, unſern ehema⸗ 
ligen Bibliothekar) hielt dort der Lehrer R. aus Ratzeburg einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrag über die Stolzeſche Stenographie, worin er Vorſchläge zur 
noch größeren Vereinfachung und zur Befähigung dieſes Syſtems, es auf alle 
Sprachen praktiſch leicht anwenden zu können, machte, welche der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion des Centralvereins zu Berlin zur Begutachtung eingeſendet werden 
ſollen. — Nach berliner Nachrichten iſt unſer Meiſter Stolze leider fortdauernd 
tränklich (was wir innigſt bedauern); trotzdem leiſtet der unermüdliche Mann 
feinen vielen und ſchweren Berufspflichten dabei noch fortwährend Genüge. 
Dr. Nauck, der eifrige Förderer unſers Syſtems in der Schweiz, wirkt nun 
hierfür in Aarau. Hier ſtieß er auf einen Gegner eee welcher 
ihn zu gewinnen hoſſte. Das Blatt wandte ſich aber, und dem Dr. Nauck ge: 
lang es, aus dem Saulus einen Paulus zu machen. Eben ſo iſt auch der 
Schriftführer des Gabelsb. Vereins zu Leipzig zu Stolzes Fahne übergetreten. 
— Vom ſorauer Verein wurde ein vom Dr. Rädſch verfaßtes intereſſantes 
Schriſtſtück eingeſandt, welches ſich zur Einübung der Stolzeſchen Sigel beſon⸗ 
ders eignet, und in unſere „Stenogr. Blätter“ übergehen wird. 


[Ein ſtarker Tabak.] In Frankfurt a. M. erkrankten in vori⸗ 
ger Woche acht junge Leute, welche in einem Speiſehauſe zu Mittag 
Suppe, Fleiſch und Braten gegeſſen, unter den Symptomen der Ver⸗ 
giftung. Man brachte fie ins Spital, wo fie wieder hergeſtellt find. 
Bei näherer Unterſuchung der Speiſen ergab es ſich, daß der Salat 
ſtatt mit Pfeffer mit — Schnupftabak präparirt war, aus Verſehen, 
wie man ſagt. Nur geſunde Magen in Ungarn ſcheinen dieſe Würze 
vertragen zu können, wo es nicht ſelten vorkommt, daß die Schweine: 
birten auf der Puſta, wenn ihnen Paprika (der dort gezogene rothe 
Pfeffer) fehlt, ihr Gullaſchfleiſch mit Schnupftabak würzen, wie fie ent⸗ 
gegengeſetzten Falls bei fehlendem Tabak auch ſtatt deſſen Pfeffer 
ſchnupfen. 


[Emanuel Geibel] hat eine Tragödie aus der Nibelungenſage 
gedichtet, die unter dem Titel: „Brunhild“ bei Cotta in Stuttgart er⸗ 


ſchienen iſt. 

Der junge Fürſt von Thurn und Taxis, der neulich zum 
Dr. juris promovirte, hat ſich am 28. v. Mts. zu Prag in der 
Lorettokirche am Hradſchin mit einer bürgerlichen Dame, Fräulein Jenny 
Ständler, vermählt. Er beabſichtigt, ſich an der prager Univerſität als 
Docent zu habilitiren. 


8 [Ein Kaffeeſervice Friedrichs des Großen! deſſen ſich der König 
I ohne damit je gewechſelt zu haben, während der beiden ſogenannten ſchle⸗ 
iſchen Kriege und noch zu Anfang des ſiebenjährigen Krieges für 
ſeinen eigenen Haushalt und Gebrauch bediente, befindet ſich gegenwärtig im 
Beſitze des Herrn Oberſt⸗Lieutenants v. Voß in Berlin. — Ein Vorfahr der 
Frau von Voß, General v. Reitzenſtein, irren wir nicht in Breslau, halte 
daſſelbe von Friedrich dem Großen perjönlich in unſerer „Reſidenzſtadt“ für einen 
wichtigen Dienſt, den er ſeinem Kriegesfürſten geleiſtet, zum gnädigen und ewig 
werthen Geſchent und Andenken erhalten. Die Korn⸗Magazine der Preußen 
waren den Oeſterreichern in die Hände gefallen; für jene blieben ſie nun ver⸗ 
loren; um dieſelben aber auch den Oeſterreichern, welche des reichen Fanges froh 
waren und ihn vortrefflich brauchen konnten, nicht zu Gute kommen zu laſſen, 
ſchlich ſich der General von Reitzenſtein mit 12 auserleſenen Soldaten ſelbſt 
ins feindliche Lager und ſteckte den ganzen Kornvorrath glücklich in Brand. — 
son ihm erbte eine Nichte des Generals, Frau von Zadow, das konigl. Ger: 
vice: den hochwerthen Dank für die gelungene That. — Als nun im Jahre 
1806 die Franzoſen Pommern beſetzten, beſand ſich die genannte Dame mit 
biejem theuern Familien⸗Andenken gerade auf ihrem Stamm: und Nittergute 
Alt⸗Werow. Schon hatte General Millet — ſo wird uns erzählt — den Be⸗ 
ben ertheilt, das zugehörige Dorf zu plündern, und den Flammen preis zu ge⸗ 
en, als er zufällig das Service erblickte und ſogleich erklärte: er wolle das Dorf 
verſchonen, wenn er dieſes ſchoͤne Kaffeeſervice erhalten könne. (2) — Die Ver: 


I SOSE e SEYWOSFSZERES 


Der Verein beſchließt, von Neujahr ab noch einen zweiten Lehrkurſus für 
Stenographie dur Fiche Adam abhalten zu laſſen. Außerdem eröffnet auch 
Herr Pauly einen ſolchen für Studirende. — Ferner wurde auf Antrag des 
Vorſitzenden beſchloſſen und Tea daß vom k. M. ab Jeder, der Vereins⸗ 
mitglied werden will, einen Thaler als . zahlen müſſe, wofür er je⸗ 
doch e Jahrgang der „Stenogr. Blätter aus Breslau“ gratis er⸗ 
ge Die Mitgliedſchaft der korreſpondirenden Mitglieder dauert jo lange, als 
ie die genannten Blätter forthalten. Der Antrag eines Mitgliedes auf Ver⸗ 
legung der Vereinsſitzungen vom Mittwoch auf den Sonnabend, weil an letzte⸗ 
rem namentlich die Gymnaſiaſten beſſer Zeit zur Theilnahme, beſonders an den 
ede praktiſchen Uebungen haben, hatte den Beſchluß zur Folge, daß vom 

eujahr ab, und ſo lange die dadurch entſtehenden Mehrkoſten auf Beleuch⸗ 
— 5 2c. bereitwillig — würden, dieſe Sitzungen und Uebungen jeden Mitt⸗ 
woch und jeden Sonnabend ſtattfinden ſollen. Herrn Köans Antrag, außer 
den bisherigen 6 cirkulirenden Exemplaren von „Michaelis Zeitihrift“ und dem 
„Archiv“, noch 2 dergleichen zum Auslegen in einer hieſigen Konditorei, anzu⸗ 
ſchaffen, wurde angenommen. Derſelbe erbot ſich auch Unterricht in der 
Stenographie nach Gabelsberger nächſtens zu ertheilen, wobei nur be⸗ 
dingt wird, ſich das Lehrbuch von Knövenagel anzuſchaffen. 


— sch. Breslau, 5. Dezbr. Die Weihnachtszeit wird diesmal dazu be⸗ 
nützt, um für die Kaſſen hieſiger wohlthätiger Vereine einen Erlös zu erringen. 
Da vom 7. d. M. ab Balle und ſonſtige Tanzvergnügungen verboten find, jo 
wird ſich unſre Geſelligkeit zumeiſt A bloße geſellſchaftliche Zuſammenkünfte 
beſchränken, und ſollen die Konzerte dazu benützt werden, um eine kleine Summe 
für etwaige wohlthätige Zwecke Cuſammnenzubringen. So wird noch in dieſem 
Monat eine Zahl der hieſigen pezialkommiſſarien der allgemeinen Landesſtif⸗ 
tung im Kutzner ſchen Saale ein großes Konzert veranitalten, mit welchem eine 
Theatervorſtellung verbunden, und Holtei s „alter Feldherr“, ſowie Schneiders 
„Kurmärker und Picarde“ aufgeführt werden ſoll. Zweck des Arrangements ift, 
viel Geld einzunehmen, und dieſes Geld dazu zu verwenden, daß auch die alten, 
hilfsbedürftigen Krieger, die von aller Welt verlaſſen find, eine Gabe am Weih⸗ 
nachtsabende erhalten. — Daß der Beſitzer des Stereoskopen⸗Kabinets, Herr 
Blanck, die Einnahme des künftigen Dinstags für denſelben patriotiſchen Zweck 
beſtimmt, haben wir ſchon erwähnt, eben fo, daß am 12. d. M. im Kußzner⸗ 
ſchen Saale zum Beſten der Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung eine ſo⸗ 
lenne Feſtfeier ſtattfindet. . 

Eine wilde Jagd wurde geſtern auf den Dächern der Häuſer an der Ring⸗ 
und Nikolaiſtraßen⸗Ecke bemerkt, die gefährlicher Natur war, deren Ausgang 
aber wir nicht erfahren konnten. Die Jagd galt einer muthwilligen Auerhenne, 
die es in ihrem jugendlichen Uebermuthe vorgezogen hatte, ihrem Verſteck zu 
entgehen und ſich auf der Zinne des Hauſes am Ringe Nr. 2 in der freien 
Gottesnatur umzuſehen. 

Das ſchnelle Fahren um die Straßen⸗Ecken, das erſt neulich einen erhebli⸗ 
chen Unglücksfall herbeiführte, hätte geſtern wiederum bald etwas Aehnliches 
bewirkt, indem an der Ecke der Ohlauer⸗ und alten Taſchen⸗Straße eine Eaui⸗ 
page beinahe einen Herrn überfahren hätte. Gewöhnlich ſind es die Landkut⸗ 
ſcher, die dieſem polizeilichen Verbot zuwider handeln, da ſie auf ihren Dorf⸗ 
ſtraßen freien Spielraum haben, dort gewohnt ſind, pfeilſchnell dahinzujagen, 
und die ſtädtiſchen Rückſichten nicht kennen. Es wäre einem ſolchen Gebahren 
angemeſſen, wenn der Uebertreter ſofort angehalten und der Polizei zur weite⸗ 
ren Ausgleichung übergeben würde. Unſere ſtädtiſchen Roſſelenker rufen fi in 
der Neuzeit die polizeiliche Vorſchriſt mehr und mehr ins Gedächtniß zurück. 


S. Breslau, 5. Dezember. Nachdem im iſraelitiſchen Hand⸗ 
lungsdiener⸗Inſtitute die Vorträge in deutſcher Sprache in dieſem 
Jahre wieder aufgenommen worden ſind, iſt von einer Anzahl von 
Mitgliedern die Einrichtung eines Curſus franzoͤſiſcher Vorträge bean: 
en worden, und wird mit dieſen Montag den 7. d. M. begonnen 
werden. 

Wir machen die Mitglieder, denen die Theilnahme an dieſen 
Vorträgen koſtenfrei gewährt wird, auf die Gelegenheit, ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe zu bereichern, hierdurch ganz beſonders aufmerkſam. 


Breslau, 5. Dezember. Die morgige Sonntags⸗Vorleſung 
im Muſikſaale der Univerſität wird Herr Privatdozent Dr, Körber 
über Schoppenhauerſche Weltanſchauung halten. 


* Leuthen, 5. Dezember. [Hundertjährige S s 
Jubelfeier. Der heutige Tag war, wie ſchon eine laber a 
bekannte, ein Jubeltag, der nicht für eine kleine Gemeinde, nicht für 
eine Stadt und Provinz, ſondern für das ganze weite Vaterland, von 
der Oſtſee bis zu den Karpathen Wichtigkeit und Bedeutung hat: der 
Tag von Leuthen, wo einſt der Schlachtencyelus des Jahres 1757 
beendet wurde und Friedrich, der große Held, mit einem einzigen 
Schlage das Land aus der tiefen Noth erlöfte, in die es durch die vor⸗ 
hergehenden ſchlimmen Ereigniſſe gerathen war. Der General Win⸗ 
terfeld, der Liebling des Königs, war bei Moys gefallen, die Feſtung 
Schweidnitz am 11. November 1757 erobert, und elf Tage ſpäter war 
der Herzog von Bevern bei Breslau geſchlagen und gefangen, und kurz 
darauf die Stadt ſelbſt nebſt großen Vorräthen übergeben worden. 
Ganz Schleſien war in Gefahr, den Oeſterreichern in die Hände zu 
fallen, wenn nicht ſchnell ein Retter erſchien. Friedrich eilte deshalb 
mit 15,000 Mann aus Sachſen nach Schleſien, zog dort 17,000 M., 
die von dem Heere des Herzogs von Bevern übrig geblieben waren, 
an ſich und trat ſo der Gefahr muthig entgegen. Ihn erwartete Daun 
mit 80,000 Mann im feſten Lager hinter der Lohe. Der feurige 
Prinz von Lothringen, welcher es für ſchimpflich hielt, mit einem ſo 


legenheit war groß; endlich entſchloß ſich die Beſitzerin, dem General einfach 
und unumwunden zu geſtehen, wem daſſelbe früher Jahre lang angehört, wie 
fie ſpäter zu ihm gelangt ſei, und wie ſchwer es ihr fallen werde, ſich von ei⸗ 
nem ſo theuern n — ihrem Erbtheil — zu trennen. — Da erwi⸗ 
derte der General: „Auch in Frankreich, meine gnädige Frau, ehren wie Ihren 
geben König, und jo bitte ich mir denn von ihnen als Geſchenk nur die Zul- 
erſchale und 2 Taſſen aus!“ Dergeſtalt wurde Friedrichs des Großen a 
ſervice zur Sauvegarde für das arme, ſchwerbedrohte Dorf. — Bei einer 
Durchreiſe durch Bromberg trank Se. Majeſtät unſer jetzt regierender König, 

edrich Wilhelm IV. im Hauſe des damaligen Major v. Voß, mit hohem 


ntereſſe den Thee aus diefe i Service Sei 
unſerblichen Ahl ſem fo bedeutungsreich gewordenen Service Seines 


Die kurze Wendung zur Beſſerung im Befinden des Prof. Rauch, 
hat leider nicht die Hoffnung erfüllt, welche man daran knüpfen zu 
können glaubte. Wie bereits gemeldet, iſt das Ableben des Altmei⸗ 
ſters der Bildhauerkunſt erfolgt. Am 3. Dezember um 64 Uhr 
Früh trat der Tod ein, welchem während der letzten achtundvierzig 
Stunden ein Zuſtand vollkommener Schmerzloſigkeit und Bewußtloſig⸗ 
keit vorhergegangen war. Die telegraphiſche Depeſche von der Todes⸗ 
nachricht ging am 3. des Morgen kurz vor 9 Uhr bei den zurückge⸗ 
bliebenen Angehörigen des Verſtorbenen ein. Die ſterbliche Hülle wird 
im Laufe des morgenden Tages hier eintreffen und das Leichenbegäng⸗ 
niß wahrſcheinlich am Sonntage ſtattfinden. Der Verſtorbene war am 
2. Januar 1777 geboren, hat daher das Alter von faſt 81 Jahren 
erreicht. Ueber die bei Gelegenheit feines 80. Geburtstages ſtattgehabte 
Feſtfeier haben wir ſeiner Zeit berichtet. Niemand ahnte damals, daß 
die rüſtige und noch immer jugendfriſche Erſcheinung des greiſen Mei- 
ſters ſobald aus dem Kreiſe der Lebenden und mitten aus der ſchaf⸗ 
fenden Thätigkeit ſeines raſtloſen Wirkens für immer abgerufen werden 
würde. Während der lichten Momente ſeiner Krankheit, waren die 
Gedanken des Verſtorbenen unabläſſig mit ſeinem Atelier beſchäftigt. 
Wenige Tage vor ſeinem Tode kehrte das Bewußtſein, welches eine 
Zeit lang verſchwunden war, wieder zurück; er ließ ſich ankleiden, ging 
im Zimmer auf und ab, und freute ſich der wieder erlangten Kräfte. 
Mit Lebhaftigkeit äußerte er den Wunſch und die Abſicht, nach Berlin 
und ſeiner Werkſtatt zurückzukehren. Die kurze Beſſerung in ſeinem 


Zuſtande war jedoch nur das i l 
kraft geweſen. ch nur das letzte Auffackern der erlöſchenden debens⸗ 


Mit zwei Beilagen. 


| 


Erſte Beilage zu Nr. 


reich geſchlagen. 

Dieſer hundertjährige Gedenktag einer der glorreichſten Schlachten, 
die Preußen geliefert, mußte würdig begangen werden — das hatten 
preußiſche Männer, vaterländiſche Herzen beſchloſſen. 


Von nah und fern ſtrömten Theilnehmer herbei, um auf dem Schlacht⸗ 
elde ſelbſt die erhebende Feier zu begehen. Schon der Morgenzug be⸗ 
förderte eine Anzahl breslauer Patrioten nach Liſſa; bereitſtehende Wa⸗ 
gen, mit ſchwarz⸗weißen Fähnchen geſchmückt, beförderten fie nach Leu: 
then. Das Dorf hatte ſein feſtlich Kleid bereits in aller Frühe ange⸗ 
legt, und war voll Leben. Zahlreiche Flaggen in den Landesfarben 
wehten von den Giebeln und aus den Fenſtern der Häuſer, und ſpiel⸗ 
ten luſtig in der friſchen Morgenluft und dem hellen Sonnenſchein; 
zahlreiche Landleute, viele aus weiter Ferne berbeigefommen, wogten 
umber. Auch der koſtenbluter Kriegerverein, unter Leitung des Herrn 
Woikowski, hatte ſich bereits eingefunden. Gegen halb 11 Uhr riefen 
die Glocken zur gottesdienſtlichen Feier in beiden Kirchen. Zur ſelben 
Stunde, wo vor hundert Jahren unſere tapferen Vorfahren und der 
heldenmüthige König Friedrich II. den Herrn um Beiſtand gegen den 
dreimal ſtärkeren Feind anflehten, ſtieg heut aus dem Munde der En⸗ 
kel das Dankgebet für den verliehenen Sieg empor. Ein Theil der 
Veteranen begab ſich unter klingendem Spiel nach der altersgrauen 
kathol. Kirche, woſelbſt Herr Pfarrer Pietſch die Gedächtnißrede hielt, 
über den Text: „Gebt Gott was Gottes und dem Kaiſer was des 
Kaiſers iſt.“ Ein feierliches Hochamt mit Figuralmuſik, einem vor: 
trefflichen Ehore von Klein: „Wie lieblich ꝛc.“ folgte der Predigt. Der 
andere Theil der alten Krieger begab ſich in die evangeliſche Kirche, 
woſelbſt ſich die Kreisgeiſtlichkeit verſammelt und Herr Paſtor Bayer 
die Liturgie und darauf die Gedächtnißrede abhielt. Derſelbe hatte 
feinen Tert aus den Makkabäern entlehnt und predigte in feurigen 
Worten den Andächtigen noch einmal den glorreichen Sieg, den die 
Voreltern in dem heimathlichen Dorfe ſo vollſtändig errungen. 


Die beiden Kirchen aber vermochten die Menge der Herbeigekom⸗ 
menen nicht zu faſſen; eine große Anzahl war genöthigt, ſich außer: 
halb derſelben aufzuhalten. Die allgemeine Aufmerkſamkeit richtete ſich 
auf ein friſches Werk, das man an der Mauer des kathol. Kirchhofes 
errichtet hatte. Es war dies das Fundament zu dem Denkmal, wel⸗ 
ches Herr Kommerzienrath Treutler in patriotiſchem Sinn zum An⸗ 
denken an die ruhmwürdige Schlacht zu errichten beſchloſſen und deſſen 
feierliche Grundsteinlegung nach Beendigung des Gottesdienſtes und 
Ankunft der breslauer Gäſte ſtattfinden ſollte. Die Stätte war reich⸗ 
mit grünen Gewinden und Fahnen geſchmückt. So werden denn 
künftig die Tauſende von tapferen Kriegern, die auf Leuthens Feldern 
ihr beſtes Herzblut fürs Vaterland vergoſſen, auch im Orte ſelbſt ein 
Denkmal beſitzen, als äußeres Erinnerungszeichen für jeden Preußen, 
als eine Mahnung an die Dankbarkeit, beſonders eines jeden Schleſiers. 


Wie wir vernehmen, ſind am vorhergehenden Tage bei Anlegung 
einer Kartoffelgrube bei Leuthen eine bedeutende Anzahl von Gebeinen, 
gefallenen Kriegern angehörend, aufgefunden und auf Veran⸗ 


lich 


— in einem gemeinſamen Sarge beſtattet worden. 

Nach beendigtem Gottesdienſte begann die Feier der Grund⸗ 
Der koſtenbluter Krieger⸗Verein und die 
von Neumarkt herbei gekommene Schützengilde umgaben 
das Fundament. Gegen 12 Uhr langte Se. Excellenz der Hr. Ober⸗ 
Präſident von Schleſien, Freiherr v. Schleinitz, in Begleitung des 
Kommerzienraths Treutler, des königl. Landraths v. Ende, des Grafen 
Zieten, des Oberſten v. Falkenhauſen, mehrerer anderer höherer Militär⸗ 
und Civilperſonen und der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit 
am Platze an. Nachdem derſelbe Choral, den Friedrichs Krieger vor 
hundert Jahren vor Beginn der Schlacht geſungen, unter Begleitung 
der Kapelle des 1. Küraſſter⸗Regiments ausgeführt worden war, rich⸗ 
tete Se. Exc. der Hr. Dber:Präfivent Freiherr v. Schleinitz eine An: 
ſprache an die Verſammelten. Derſelbe wies auf die Bedeutung der 
gegenwärtigen Feier hin, gedachte in begeiſternden Worten der 
Thaten Friedrichs und ſeines todesmuthigen Heeres am 5. Dezember 
1757. Derſelbe ſprach noch den Wunſch und die Hoffnung aus, daß, 
gleichwie das eben gelegte Fundament durch unzerſtoͤrbaren Mörtel ver⸗ 
bunden, für ewige Zeiten dauern werde — ſo auch das Staatsgebäude 
unſeres theuern Vaterlandes durch Liebe und Treue gegen das Königshaus zu 
einem unzerſtörbaren Ganzen gemacht, für ewige Zeiten allen andringenden 
Gewalten unerſchütterlich widerſtehen möge. Hierauf erfolgte die Verleſung 
der Urkunde, die in eine metallene Kapſel eingeſchloſſen, dem Funda⸗ 
mente einverleibt werden ſollte. Es erfolgten nun unter dem übli⸗ 
chen: „Mit Gott!“ die 3 althergebrachten Hammerſchläge, welche von 
den anweſenden Spitzen der Behörden unter verſchiedenen ſinnigen 
Wünſchen wiederholt wurden. Ein Choral ſchloß dieſe Feier. 


Hierauf wurde der Marſch nach Heidau und der Siegeshöhe 
angetreten, welche letztere alsbald eine unermeßliche Menſchen⸗ 
menge trug. — Zelte waren ringsum aufgeſchlagen, in denen 
die Menge ſich nach Gebühr und Bedürfniß reſtauriren konnte; denn 
der Feſttag hatte auch ſeine Anſtrengungen. Mittlerweile waren die 
Paſſagiere des Extrazuges mit dem Muſikkorps des 11. Infanterie⸗ 
Regiments an Ort und Stelle angelangt, mehr und mehr füllte ſich 
die Höhe und bald ertönten die herrlichſten Melodien durch die friſche, 
reine Dezemberluft. Auf allen Seiten des Hügels brannten Holz: 
haufen, an denen man ſich ab und zu wärmte, und als der Abend herein: 
gebrochen war, leuchteten nicht blos von den nahen Höhen, ſondern 
auch vom fernen Zobtenberge die brillanteſten Freudenfeuer herüber wie 
Sterne und Sonnen, die den Feſtabend verherrlichen ſollten. 


Nach dem Choral: „O Gott, Du frommer Gott!“ brachte der 
Kammerherr * v. Elsner ein dreifaches Hoch auf Se. Majeftät 
den König, und nach ihm lieferte in gediegener Rede Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Poſer⸗Nädlitz ein treues Bild der Schlacht, die vor 
100 Jahren an dieſer Stelle dem preußiſchen Vaterlande jo großen 
Ruhm verihaftt. 

Inzwiſchen erklangen wiederum Feſtlieder und Märſche und Herr 
Graf Zieten betrat die Eſtrade, indem er auf die Feier des leuthenee 
Tages Bezug nahm, dankte dem Feſtkomite, das Alles fo gut arran⸗ 
girt, und erläuterte, daß wir alle zu jeder Zeit Preußen fein müſſen, wie 
es unſere Vorfahren geweſen, daß Preußen den Wahlſpruch: „Vor⸗ 
wärts!“ nie vergeſſen dürfe, und ſchloß mit den Worten: „So viel 
Vöglein als da fliegen, als da hin und wieder fliegen, jo viel Wünſche 
chicken wir zum Himmel empor, daß der legitime König von Preußen, 
nicht der König von Volkes, ſondern von Gottes Gnaden, immer. herr: 


ſteinlegung. 


der Frau Kommerzienrath Treutler in der Nähe des projektir⸗] D 


großen Heere hinter Schanzen ſich zu ſichern, entſchied für eine Schlacht] ſchen möge, und wenn noch ein Tag von Leuthen komme, daß wir 
— und ſie wurde = 5. Dezember bei Leuthen geſchlagen, ſieg⸗ Alle noch einmal Mann für Mann für Preußen ſtehen mögen!“ Hier: 
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Sonntag den 6. Dezember 1857. 


auf erklang die Melodie des Preußenliedes. 

So brach der Abend herein und mit ihm das Ende des herrlichen 
Feſtes. Um 6 Uhr fanden ſich Alle in dem hell illuminirten Liſſa 
wieder, deſſen Schloß in glänzendem Scheine ſtrahlte, und wo vor 
manchem Hauſe ſinnbildliche Transparente angebracht waren. Gegen 
8 Uhr hatte die flüchtige Lokomotive die Feſtgenoſſen der Heimathsſtadt 
wieder zugeführt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Bewohner Leuthens aus die⸗ 
ſem 5. Dezember einen wahren Feſttag machten, und Arbeit und Mü⸗ 
hen auf den anbrechenden Morgen verſchoben, der den Reigen für ein 
zweites Jahrhundert eröffnet. Ueber die Feier in Liſſa ſelbſt das 
Nähere in der nächſten Nummer. 


* Katſcher, 4. Dezbr. So ſehr unſer Städtchen einem Frem⸗ 
den öde und traurig erſcheinen mag, eben fo gemüthlich und freuden⸗ 
reich iſt es für ſeine Bewohner. Namentlich iſt der diesjährige Herbſt 
reich an Vergnügungen für Alt und Jung geweſen. Konzerte, Bälle, 
Tanzſtunden⸗Kränzchen, theatraliſche Vorſtellungen reiheten ſich zu einer 
Freudenkette, welche letztere, oder beſſer deren Fortſetzung, aufgeführt 
ven einigen Mitgliedern der Stegmannſchen Schauſpielergeſellſchaft, un⸗ 
ter Leitung des Hrn. v. Ranken, von Denen ſehnlichſt erwartet werden, 
die noch im Beſitz von Billets ſind, obſchon die Wahl der früher auf⸗ 
geführten Piecen Vieles zu wünſchen ließ. — Advent iſt gekommen 
und mit dieſer Zeit ſind alle Vergnügungen geſchwunden, um ſo wün⸗ 
ſchenswerther würde es erſcheinen, wenn wenigſtens noch eine Vorſtel⸗ 
lung von der genannten Geſellſchaft aufgeführt würde. 


Friedeberg a. O., 1. Dezbr. Nachdem wir ziemlich bis zu Ende des 
vorigen Monats wahres Frühlingswetter genoſſen haben, ſtellte ſich vor einigen 
Tagen der Winter mit ſeinem weißen Kleide ein. Es währte auch nicht lange, 
ſo ertönte helles Schlittengeläute durch die Straßen. Doch die Freude währte 
nur kurze Zeit, denn der aus Süden wehende Wind brachte Thauwetter, welches 
die Schlittenbahn wieder verdarb. Hoffentlich behalten wir zum Wohl der är⸗ 
mern Klaſſen noch einige Zeit gelinde Witterung; ſelbſt etwas Regen wäre zu 
wünſchen, da, wenn auch nicht wie an vielen andern Gebirgsorten, Waſſer⸗ 
mangel eingetreten iſt, doch die am Queiß befindlichen Mehl⸗ und Brettmühlen 
nicht mit voller Kraft arbeiten. Ob die Klage, daß Brodt und Semmel immer 
noch nicht mit den billigen Getreidepreiſen harmoniren, in dem Obigen ſeine 
Begründung finden mag, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen; Glück genug, daß 
die Kartoffeln in hieſiger Gegend gut — und Gelegenheit zu lohnender 
Arbeit ſo ausreichend vorhanden iſt, daß die drückende Noth früherer Jahre 
gern vergeſſen wird. Die Abnahme der Bettelei beweiſt dies am Beſten. Faule 
dagegen, die nicht arbeiten mögen, ſondern ſich auf die Milothätigteit Anderer 
verlaſſen, wird es immer und an allen Orten geben. Aber auch gegen ſolche 
wird energiſch verfahren, da ſie dem hier beſtehenden Strickverein zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen werden. Die hieſige Kommune kann den Männern, welche 
denſelben gegründet, und noch an der Spitze des Vereins ſtehen, nicht enug 
Dank zollen, einmal, weil ſie eine ap Zeit opfern, die ſie möglicher Weiſe 
ür ſich verwerthen könnten, alsdann aber auch, da die Kinder armer Eltern 
außer der Schulzeit zu einer ihren Kräften angemeſſenen Thätigkeit angehalten, 
zur Ordnung und Reinlichkeit gewöhnt, und in den Stand geſetzt werden, ſich 
etwas zu verdienen. Zum erſten Weihnachts⸗Feiertage legt der Vorſtand des 
Vereins in einem öffentlichen Lokal Rechnung, und erfreut die Kleinen durch 


— 


Geſchenke an Kleidungsſtücken und Eßwaaren, welche von geſammelten freiwil⸗ 
ligen Gaben beſchafft werden. — Am 20. v. M. fand bierort3 die Wahl eines 
rittheils der Stadtverordneten ſtatt. Auch hier war die Betheiligung an dem 
Wahlakt immer noch gering, demohngeachtet darf man das erzielte Reſultat als 
ein zu Hoffnungen berechtigendes bezeichnen. Gewählt wurden die Herren: 
Apotheker Mühe, Kaufmann Ohmann, Vorwerksbeſitzer Prentzel, Strickermeiſter 
Linke und Scholz, Ackerbürger Vogt, Handelsmann Gläſer und Georgy. — 
Zur Ergänzung des Referats aus Friedeberg a. Q. über das zuletzt hier abge⸗ 
haltene Konzert, wollen wir noch beifügen, daß der als treſflicher Gelegenheits⸗ 
dichter in engern Kreiſen ſchon früher bekannt gewordene Herr Kantor Opitz in 
Alt⸗Gebhardsdorf zu dem von dem Herrn Kantor Kleiner in Greusdorf kompo⸗ 
nirten Abſchieds⸗Gedicht den Text geliefert hat. Entſchieden unrichtig dage⸗ 
gen iſt die Behauptung in einem andern von hier datirten Artikel, welcher die 
Mittheilung über eine hier zu errichtende Stiftung als irrig bezeichnet. Refe⸗ 
rent darf hierorts ſich nur an Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden wenden und 
ſich belehren laſſen. Vor einigen Tagen wurde in der Nähe der Stadt 
einem Manne durch einen Fleiſcherhund das eine Ohr abgeriſſen, daß die Aerzte 
zweifeln, ob der Eigenthümer des letzteren noch fernerhin in deſſen ungeſtörtem 
Beſitze wird verbleiben können. 


— Freiburg, 4. Dez. Am heutigen Abend ſtarb plötzlich der 
ſeit einiger Zeit hier wohnhafte Hauptmann Ruhlandt II. Einige 
Tage vorher hatte ſelbiger zum Beſten des hieſigen Frauen⸗Vereins 
ee Vorleſung, Freiburgs und Fürſtenſteins Entſtehung betreffend, 
gehalten. g 

N. S. der Redaktion. Die Breslauer Zeitung verliert an dem 
Dahingeſchiedenen einen ihrer thätigſten Mitarbeiter aus der Provinz. 


— 


e Waldenburg, 3. Dezember. Am 28. Oktober verſammelten ſich auf 
Veranlaſſung des Tiſchlermeiſters Anders, Maler Hübner, Klemptnermeiſter 
Landdrucker, Fabrikant Aſſmann, Tiſchlermeiſter Tſchirner, Maler Süſſenbach, 
Ofenbauer Hoffmann und Lehrer Leisner um ſich über die Bildung eines 
Gewerbe-Vereins zu m... Derſelbe kam auch am gedachten Tage 
zu Stande. Tiſchlermeiſter Anders wurde zum Präſidenten, Lehrer Leisner 
— Schriftführer ernannt. Nach einigen Zuſammenkünften fühlte ſich der 
keine, nur im Stillen wirkende Verein ſtark genug, in die Oeffentlichkeit zu 
treten. Es wurde behufs dieſes von Anders eine Aufforderung an 54 Perſonen 
Waldenburgs und Umgegend gerichtet, zur Erweiterung und öffentlichen Konſti⸗ 
tuirung des Vereins ſich am 2. d. Mts. im Bürgerfaale des nenen Rathhauſes, 
welchen der Magiſtrat bereitwilli ſt zu genanntem Zwecke hergegeben hatte, zu 
verſammeln. Die meiſten der Eingeladenen waren erſchienen. Nachdem der 
bisherige Präſident Anders das Protokoll der letzten — —. verleſen und 
einige einleitende Worte über den Zweck des Gewerde⸗Vereins gejagt, verlas 
derſelbe den gefertigten Entwurf der Statuten und ſchlug dann vor, einen Vor⸗ 
ſtand zu wählem. Da indeß die Beſorgniß ausgeſprochen wurde, daß es über⸗ 
eilt fein möchte, ſchon heut zur Wahl eines Vorſtandes zu ſchreiten, wurde erft 
ein Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den Herren Rektor Gramm, Bergrath 
Karſten, Hütten⸗Direktor Auſt, Berggeſchworner Schütz und Tiſchlermſtr. Anders, 
und dieſer beauftragt, den vorliegenden Entwurf der Statuten einer gründlichen 
Berathung zu unterziehen, und denſelben bei einer ſpäteren Zuſammenkunft den 
Mitgliedern zur Annahme vorzulegen. Anders verlas ſchließlich noch das von 
ihm gefertigte Protokoll, und nachdem die Anweſenden noch durch Namens⸗ 
unterichrift ihren Beitritt zum Verein erklärt hatten, wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. Eine eigenthümliche Erſcheinung war, daß von dem frühern kleine⸗ 
ren Vereine nur Anders in den Ausſchuß gewählt wurde. 


* Waldenburg, 3. Dezbr. Von einigen Orten gehen Klagen 
ein über den Schaden, welchen der letzte Schnee vermöge feiner Schwere 
an Wald⸗ und Gartenbäumen verurſacht hat. Nicht nur Tauſende 
der ſtärkſten Aeſte, ſondern auch ſelbſt 8—10zöllige Bäume brachen 
unter der aufgelegten Laſt. — Der denkwürdige Tag der Schlacht bei 
Leuthen, 5. Dezember, wird auch hier nicht in das Buch der Ver⸗ 
geſſenheit geſchrieben werden. — Der Veteranen⸗Verein wird ſich gegen 
Abend verſammeln, Appell abhalten und dann unter Muſik und 
Trommelwirbel einen Zapfenſtreich um den ſchönen Platz vor unſeren 
neuen Rathhauſe ſtattfinden laſſen. Wie wir vernehmen, hat unſeren 
zeitherigen zweiten Paſtor Heymann die Wahl zum erſten Paſtorat ge⸗ 
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troffen, und ſtehen demnach binnen der nächſten Zeit wiederum Probe⸗ 
predigten für das hierdurch erledigte zweite Paſtorat zu erwarten. — 
Auch über die Beſetzung der ſiebenten Lehrerſtelle bei der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Schule hat die koͤnigl. Regierung bis jetzt noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen; wie verlautet, iſt ſeitens des Patronats ein Hilfslehrer 
aus einer nahegelegenen Dorfihaft hierzu in Vorſchlag gebracht worden. 


= [Die Königslinde zu Wäldchen bei Charlotten⸗ 
brunn.] Die Provinz Schleſien iſt reich an hiſtoriſchen Merkmalen 
zur Erinnerung an den ruhmvollen Regenten, unter deſſen Scepter 
ihre Vereinigung mit der Krone Preußen eintrat. Gleichwie ſich das 
Andenken an den großen König und an ſeine Anweſenheit während der 
damaligen kriegeriſchen Ereigniſſe in Schleſien durch alle Schichten der 
Bevölkerung ungeſchwächt erhält, lebt auch der patriotiſche Sinn für 
die Erhaltung aller äußeren Gedenkzeichen aus jener Zeit fort und fort. 
Eins der letzteren erinnert daran, in welcher einfachen, aber gemüth⸗ 
lich patriotiſchen Weiſe das Andenken an den Helden⸗König erhalten 
und gefeiert wird. Friedrich der Große verweilte im Jahre 1760 
während der Belagerung der Feſtung Schweidnitz einige Tage im 
Schloſſe zu Tannhauſen und ließ zu derſelben Zeit auf einem, in 
der Entfernung von ctwa einer Stunde bei dem Dorfe Wäldchen ge⸗ 
legenen Berge ein Blockhaus nebſt Verſchanzung, deren Ueberreſte noch 
in neuerer Zeit bemerkbar waren, zur Deckung der von Tannhauſen 
nach Waldenburg führenden Straße errichten. Eines Tages fand die 
Beſichtigung dieſer Anlagen und die Rekognoszirung feindlicher Streit⸗ 
kräfte ſtatt; der König paſſirte dabei das Dorf⸗Wäldchen, ſtieg hier 
für einige Zeit ab, und band ſein Pferd an die in der Nähe eines 
kleine Gehoͤftes ſtehende und zu derſelben gehörende Linde, in welche 
man zu dem Zweck raſch eine Haspe eingeſchlagen hatte. Die Anwe⸗ 
ſenheit des Monarchen in dem entlegenen Dörfhen war für deſſen 
ſchlichte Bewohner ein eben ſo ſeltenes wie hoch erfreuliches Ereigniß. 
Der Beſitzer jenes Gehöfts, ein Weber, ließ über die in der Linde ver⸗ 
bliebene Haspe und um den Baumſtamm einen eiſernen Ring legen, 
lange Zeit nachher aber, als die nachwachſende Holzlage den Ring zu 
verſchließen begann, einen zweiten derartigen Ring. In derſelben 
Weiſe iſt von dem Nachfolger im Beſitz der Stelle, Namens Polte, 
und den Nachkommen des letzteren, welchen der Erblaſſer vor ſeinem 
Ableben die fernere Pflege und Erhaltung der Linde ans Herz gelegt 
hatte, und denen jetzt noch die Stelle gehört, fortgefahren worden, ſo daß 
ſich zu Anfang des jetzigen Decenniums bereits vier Ringe am Baume 
und in denſelben verwachſen befanden und noch viele dergleichen hätten 
folgen können, da die Linde kräftig vegetirte und bei der rühmlichen 
Sorgfalt und Pflege ſeitens der Polteſchen Nachkommen die Hoffnung 
auf lange Erhaltung der — man kann mit Recht ſagen — hiſtoriſchen 
Reliquie genährt werden durfte. — Leider ward durch die Gewalt des 
am 1. Auguft 1854 ausgebrochenen orkanähnlichen Sturmes auch die 
Königslinde entwurzelt und umgeworfen. Mit Wehmuth übte der 
derzeitige Beſitzer des Gehöͤfts — der frühere Gerichtsmann, Weber 
Johann Friedrich Polte, wohl eingedenk des Willens ſeines Vorfahren — die 
ehrende Pflicht, indem er das Ereigniß zur Kenntniß der Behörde 
brachte und die fernere Dispoſition über den denkwürdigen Baumſtamm, 
den er — wie er im wahrhaft patriotiſchen Gefühle ausdrücklich er⸗ 
klärt —, nicht als ſein ausſchließliches Eigenthum betrachten wolle und 
könne, mit der Verſicherung anheimgab, daß er inzwiſchen für die Er⸗ 
haltung der gefallenen Linde beſtens ſorgen werde, jedoch den von allen 
Bewohnern ſeines Dorfes und der Umgegend getheilten Wunſch hege, 
ein dauerndes Zeichen der Erinnerung an die Anweſenheit Friedrichs 
des Großen und an die Köͤnigslinde errichtet zu ſehen. Dieſer patrio⸗ 
tiſche Wunſch dürfte ſchon im nächſten Jahre erfüllt werden. Das Ge⸗ 
ſchick der Königslinde und die ſich an dieſelbe kuüpfenden hiſtoriſchen 
Momente ſind zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs gebracht. In 
Befolgung eines allerhoͤchſten Befehls iſt ein Denkmal projektirt, 
welches — ſo hören wir — an Stelle der Linde errichtet werden 
wird. Dieſes Monument ſoll in Gußeiſen ausgeführt und in ſeiner 
äußeren Form dem Stamme der Linde nachgebildet werden; es würde 
ſolchergeſtalt zugleich als ſchützende Hülle für den in feine Höhlung 
aufzunehmenden, noch wohl erhaltenen Stamm wie für die in denſel⸗ 
ben verwachſene eiſerne Haspe und Ringe dienen und für die Nach⸗ 
welt bewahren, was Polte und ſeine Nachkommen ſchlicht und ſorg⸗ 
ſam bisher erhalten und gepflegt haben. — Eine Bank von Hauſteinen 
ſoll den bis zum Fundament hinabreichenden Eiſenſtamm und eine 
entſprechende Baumpflanzung das ganze Denkmal umgeben. Eine 
durch Anguß zu ſchaffende Gedenktafel wird dazu dienen, dem Wande⸗ 
rer bekannt zu machen, was das Denkmal in ſeinem Innern birgt, 
den Stamm der Königslinde. 


Reichenbach, 4. Dez. Bei dem am Iften bis 3ten hier 
ſtattgefundenen Kram⸗ und Viehmarkte wurden von 322 Verkäu⸗ 
fern Waaren feilgeboten, und zwar auf Tiſchen, Ständern und freien 
Plätzen von 169, in Buden von 153 Verkäufern. Am Viehmarkt 
waren zum Verkauf: 256 Pferde, 144 Stück Rindvieh, 450 Schweine 
und 1 Ziege aufgeſtellt. Geſtern Abend nach 7 Uhr wurde vom Thür⸗ 
mer das Feuerſignal gegeben. Es ſtellte ſich heraus, daß ein im Gar⸗ 
ten des Gutsbeſitzers Becker in Erns dorf befindlicher großer Futter⸗ 
haufen brannte. Das Feuer beſchränkte ſich auf den Ort des Aus⸗ 
bruchs. — In Folge einer Anzeige der Orts⸗Polizeibehörde in Peters⸗ 
waldau fand vor einigen Tagen die gerichtliche Obduktion einer neuge⸗ 
bornen Kindesleiche am genannten Orte ſtatt, welche indeß das Reſul⸗ 
tat ergab, daß die Frucht keine Lebensfähigkeit gehabt habe. 


A Glaz, 4. Dezbr. [Vermiſchtes.] Der wenige Schnee, 
der vor 8 Tagen gefallen war, iſt bereits ſchon wieder verſchwunden, 
und ſcheint es, als wenn wir ſtatt zum Winter, zum Frühjahr ſchritten. 
Der Thermometer zeigt kaum 1 Gr. Kälte; daß bei dieſem Thermometer: 
ſtande ſich unſere zahlreichen Armen beſſer und wohler befinden, wird 
Jeder bald einſehen. Unſere Fleiſchpreiſe ſind jetzt auch herunterge⸗ 
gangen und koſtet jetzt das Schweinefleiſch 4 Sgr., das Schoͤpſen⸗ 
fleiſch 34 Sgr. und das Kalbfleiſch 25 Sgr., mochten nun auch die 
Brote und Semmeln etwas an Größe und Gewicht zunehmen. 

Das Stadtverordneten⸗Kollegium iſt nun jetzt auch wieder voll⸗ 
zählig, in dem heute die letzte Nachwahl ſtattfand. Gewählt wurden 
die Herren: Poſamentirer Römer, Drechslermeiſter Joſ. Drexler, 
Thierarzt Siedersleben, Kaufmann Caspari, Schuhmachermeiſter 
Rösner, Vorwerksbeſizer Mattern, Kaufmann Drosdatius, 
Apotheker Langer und Schornſteinfegermeiſter Furch. (Durch den Weg⸗ 
zug des Apotheker Rauhut wird eine Neuwahl eines Beigeordneten des 
Buͤrgermeiſters nothwendig). Als etwas Zweckmäßiges, ja Notb: 
wendiges erſcheinen die Arm⸗ Schilder, welche ſämmtliche Feuer⸗ 
Beamte bei einem etwa entſtehenden Feuer zu tragen haben. Sie ſind 
von Blech und mit Oelfarbe die betreffende Charge bezeichnet. 


A Oppeln. Das von uns in der „Breslauer Zeitung“ mit: 
getheilte Gerücht über Beſetzung der hieſigen Schulrathſtelle hat in 
der „Schleſ. Zeitung“ eine gereizte und bittere Korreſpondenz hervor⸗ 
gerufen, welcher wiederum mehr oder minder perſönlich gehaltene Er: 
widerungen folgten. Verſteht man einigermaßen zwiſchen den Zeilen 
zu leſen, ſo wird man finden, daß jene Korreſpondenz keineswegs gegen 
die ebenſo tüchtige, als liebenswürdige Perſönlichkeit des Herrn Semi⸗ 
nar-Direktors Jüttner, welcher dazu ein geborener Oberſchleſier ift, 
gerichtet war; fie iſt vielmehr der Ausdruck der ſogenannten „ ſchleſiſchen 
Partei“, welche ſich durch gewiſſe Vorgänge und Anſtellungen, wovon 
wir beiſpielsweiſe die Beſetzung der Dompredigerſtelle mit einem Nicht⸗ 
ſchleſier anführen, verletzt glaubt, indem man darin ein Armuthszeugniß 
für die Provinz ſieht. 
an geeigneter Stelle weit eher zum Ziele führen würde, als ein in 


Perſönlichkeiten ausartender und verdeckter Streit in öffentlichen Blättern. 


Unſere Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat in einer der letzten 
Sitzungen den Herrn Bürgermeiſter Goretzki dadurch geehrt, daß ſie 
ihm eine Gehaltszulage von 200 Thlr. gewährte, ſo daß er jetzt 
1200 Thlr. bezieht. Läßt dies einerſeits einen Rückſchluß auf eine 
günſtige Finanzlage unſerer ſtädtiſchen Verwaltung machen, ſo können 
wir andererſeits den Wunſch nicht unterdrücken, die gedachte löbliche 
Korporation wolle die Gehalte derjenigen ſtädtiſchen Beamten, welche 
überhaupt nur ca. 200 Thlr. betragen, verhältnißmäßig ebenſo liberal 
erhöhen. 

Myslowitz, 3. Dezbr. Das großartige Eiſenwerk Niewka 
in Polen, unweit hier, ein Eigenthum der polniſchen Bank in Warſchau, 
welchem ſeit dem jüngſten orientaliſchen Kriege die Mittel zum ferneren 
Betriebe entzogen wurden, ſoll in kurzer Zeit an eine bedeutende Geſell⸗ 
ſchaft aus Sachſen verpachtet werden; dieſes Ereigniß iſt für unſeren 
Ort außerordentlich wichtig, da, wie früher, auch ſerner die Beamten 
und Arbeiter zur Herbeiſchaffung ihrer Lebensmittel auf die hieſige Stadt 
angewieſen ſein würden. 

So ſteht uns auch außerdem ein lebhafter Verkehr in Ausſicht 
und zwar durch die Abänderung der Bahnſtrecke von Zomb— 
kowice nach Kattowitz. Die Vermeſſung des Terrains iſt bereits 


in ſoweit geſchehen, daß die Bahn in der Richtung über Zeelza (2) nach 


Myslowitz aufs Neue gebaut werden fol. — Es hängt lediglich davon 
ab, ob das Miniſterium den Anſchluß der Neuberuner mit der öſtlichen 
Staatsbahn genehmigt, dann müßten die ſämmtlichen ͤſterreichiſchen 
Güter, welche zum Durchgang nach Polen beſtimmt ſind, und ſonſt in 
Szezakowa zur Expedition gelangten, über Neuberun nach hier befördert 
werden, und dürfte dies den hieſigen Herren Spediteuren einen höchſt 
anſehnlichen Vortheil bieten. — Es wäre daher zu wünſchen, daß die 
Bau⸗Geſellſchaft dieſes Prinzip beibehalten möge, und ſucht auch der 
hieſige Magiſtrat dabei in ſofern entgegenzukommen, als derſelbe das 
im Fall nöthige Terrain an der Stadt unentgeltlich dazu hergiebt. — 
Es iſt zwar noch eine zweite Propoſition zum Bau gemacht worden, 
von der man jedoch bezweifelt, daß ſie noch in Erwähnung gebracht 
werden würde. 


d Kieferſtädtel, 4. Dezbr. Heute, am Barbarafeſte, wurde 
in hieſiger Stadtpfarrkirche durch Pfarrer Zebulla ein ſolenner Gottes⸗ 
dienſt für die Bergleute der beiden Herrſchaften Schlawentzütz und 
Rauden abgehalten. Die Betheiligung an dieſem Dank⸗ und Bittfeſte 
feiteng Aller, welche im Schweiße ihres Angeſichts ihr beſchwerliches 
und gerade nicht ungefährliches Tage- und Nachtwerk in dem dunklen 
Erdſchachte ausüben, war eine außerordentliche und höchft zahlreiche. 
Von herzoglichen und fürſtlichen Hüttenbeamten waren, ſo viel wir 
wiſſen, die beiden Betriebsbeamten Czirsko und Tſchöpe zugegen. Ein 
neues und ſchönes Denkmal frommen Sinnes trat heute zum erſten⸗ 
male in dem freundlich geſchmückten Gotteshauſe hervor, ein in Kom⸗ 
poſition und Ausführung gleich gelungener Barbara-Altar, das Werk 
des in hieſiger Gegend durch ſeine Kirchenarbeiten rühmlichſt bewährten 
Malers, Staffirerd und Vergolders Schöfer aus Gleiwitz. 


(Notizen aus der Provinz.) 


i Hirſchberg. Folgender Vorfall möge allen Gaſtwirthen zur Warnung 
dienen: An einem der letzten ge im November d. J. kam in ein hieſiges 
Wirthshaus ein junger Menſch, auf ſeinen Schultern einen gefüllten Sack tra⸗ 
gend, und ſagt dem Wirthe, daß der Kalkmeiſter aus X. dieſen Sack mit 30 

is 40 Pfd. Salz in der Stadt gekauft habe, und daß er es bis Mittag ver⸗ 
wahren möchte, wo es abgeholt werden würde. Der Wirth übernimmt das 
Salz und ſtellt es in eine Ecke der Gaſtſtube, welche, wie gewöhnlich, mit eſſen⸗ 
den, trinkenden und rauchenden Gäſten angefüllt war. Da das Salz bis gegen 
Abend nicht abgeholt worden war, tragt es der Wirth in eine Heine Neben: 
tube; dabei fällt ihm auf, daß das Salz auffallend grobkörnig, jo wie auch 
Sie feucht ſei, und aus dieſem letzteren Grunde ſtellt er es in die Nähe des 
Ofens, welcher allabendlich geheizt wird, Hier ſteht das Salz faſt inmitten der 
berausiprübenden Funken bis Sonntag Nachmittag, wo ſich ein Knecht aus *** 
mit einem Gruße vom Kalkmeiſter einfindet und bittet, man möge ihm die 
zwei Stein Sprengpulver verabfolgen, welche am Donnerſtage hierher 
gebracht worden ſeien. Erſtaunt und verwundert entgegnet ihm der Wirth, daß 
er von Sprengpulver nichts wiſſe, daß jedoch ein Sack mit Dae 40 Pfd. 
Salz für den Kalkmeiſter von *** hier abgegeben worden ſei. Die nähere Unter: 
ſuchung zeigte jedoch zum Entſetzen des betreffenden Wirthes und der Seinen, 
daß das vermeintliche Salz wirkliches Sprengpulver war, welches verderben⸗ 
drohend mitten in der Stube, in der unmittelbarſten Nähe des Feuers faſt 
3 Tage geſtanden hatte. — Auf unſerer Schneekoppe wird nun doch ein Tanz⸗ 
faal gebaut. Dieſes Koppenhaus wird wiederum aus Holz, aber in zwei Stock⸗ 
werken erbaut, der untere Stock enthält unter anderen auch einen großen Tanz⸗ 
ſaal, und werden ſich in dem Haufe 28 bis 30 Fremdenzimmer befinden. 
Daſſelbe ſoll Ende Mai k. J. fertig fein, und ſchon heute arbeiten bei der 
Schlingelbaude 14 Zimmerleute am Behauen der Balken. Welche große Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Bau, den Herr Maurer⸗ und Zimmermeister Altmann in 
Hirſchberg leitet, hat, geht ſchon daraus hervor, daß dieſe Balken, unter denen 
ſich einige von 59 Fuß Länge befinden, jo wie überhaupt das zum Bau ge 
börige Holz von genanntem Stande durch Menſchenträfte 3, Stunde ſteil 
hinauf (mit Ausnahme des Koppenplanes) bis 1 die Koppe getragen werden 
müſſen. — Am 24. Novbr. erhing ſich zu Schönau der Kreisgerichts⸗Exekutor. 

+ Sagan. Das Direktorium unſeres Spar⸗Vereins bat jo glücklich ma⸗ 
1 daß den Sparern eine Prämie von 2 Sgr. pro Thlr. berabreicht wer⸗ 

en kann. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 5. Dezbr. In der heutigen Sitzung des hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts kam die Frage wegen Rückwirkung der Verordnund vom 27, Dr 
vember d. J. auß frübere Vergehen abermals zur Sprache. Der Rechtsanwalt 
alter war der Vertheidiger des Angeklagten, und brachte mehrere neue Gründe. 
behauptet „niemals iſt die Anwendung milderer Strafgeſetze auf Hand⸗ 
ſtrengerer Strafgeſetze verübt worden, zwei⸗ 


lungen, welche unter der Herrſchaft ) 
73 — e wenn man annimmt, daß dies nur eine 


felbaft geweſen; irrthümlich iſt jedoch, 


Milde der Strafgeſetze wäre, es iſt vielmehr eine Nothwendigkeit, „denn der d 


Staat kann, wie der Oberſtagtsanwalt Dr. Schwarze im Königreich Sachſen 
mit Recht behauptet, nicht leber daß ſeine Ueberzeugung wie eine Handlung 
milder zu beurtheilen jet, als dies nach der früheren Geſezgebung der Fall ge⸗ 
weſen, nicht ſofort, wenn ſie durch das Geſetz ausgeſprochen worden iſt, zur 

eltung und Anwendung gelange.“ Irrthümlich iſt es ferner, wenn man an 
deshalb dieſes Rechtsprinzip finde auf 5 Verordnung vom 27. November um 
deßhalb nicht Anwendung, weil das Strafgeſetz nicht ausdrücklich aufgehoben 
ſei. re ſei zwu der Zuſatz nicht mehr beſchränkt, aberffrüher wäre eine 
ſolche Beſchränkung vorhanden geweſen. Wer dagegen gehandelt, habe ein Ver⸗ 
botsgeſetz übertreten, und dies muſſe der Staat ahnden.“ br J iſt dies 
ſchon um deßhalb, weil ja auch für den Sal, wenn das frühere Wuchergeſetz, 
d. h. der § 263 des Strafgeſetzes ausdrücklich aufgehoben worden wäre, hin⸗ 
ſichtlich der früher begangenen Vergehen eine Uebertretung des Verbotsgeſehes 


Wir halten aber dafür, daß ein offenes Wort 


l 


bei der Kommiſſion durch mehrere hohe Beamte der Tal. ne 
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pipe werden muß, und doch keine Strafe eintreten würde. Aus drei⸗ 
fachen Gründen, nämlich „aus ben Aameinen Rechtsprinzipien, aus 
den 5 Geſetzen, und aus der Verordnung vom 27ſten Novem⸗ 
ber ſelbſt iſt nun aber eine Strafloſigkeit herzuleiten. Die Stipulation 
der Zinſen it den Parteien Jteßelel& das Verſprechen höherer Zin⸗ 
In hat ſomit aufgehört ein Vergehen zu fein, und zwar um deß⸗ 
alb, weil das Geſetz, alſo die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit ſolches for⸗ 
dert. Jede ne it nun aber durch die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit 

orgerufen. Wo der Geſetzgeber ausspricht, daß eine Handlung nicht mehr 
trafhar fei ſoll, da erfordert auch die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit, daß 
die Strafe für keine ſolche Handlung auch für die früher verübte, nicht mehr 
verhängt werde. „Es kann“, wie chwarz übereinſtimmend mit dem als Kri⸗ 
minaliſten jo berühmten Abegg ſagt, „die nothwendig anerkannte mildere Be: 
urtheilung einer Gejeßasverlegung nicht dadurch ausgeſchloſſen werden, daß die 
Handlung früher bereits verübt worden iſt.“ Im entgegengeſetzten Falle würde 
[auch das Volt mit Recht ſtaunen und fragen, ob es ale 5 daß heute Je⸗ 
dermann erhöhten Zinsſaß nimmt und ſelbſt die kön 4 Bank den früheren 

Zinsfuß beim Lombardverkehr ſteigert, während die Entnahme von 7 Prozent 
vor dem 27. November als ein ehrloſes Vergehen erachtet wurde. Entweder iſt 
nach unſeren Begriffen die That noch heute ehrlos — und dann durfte keine 
ſolche 1 ergeben oder es iſt keine ehrloſe That, die Nothwendig⸗ 
keit erfordert es, daß das Geld als Wagre betrachtet und benutzt würde; das 
alte Wuchergeſetz gehört in die Rumvpelfammer, dann kann auch der Richter 
die That, die nach unſern 0 egenwärtigen Begriffen nicht mehr ſtraſbar iſt, 
auch dann nicht mit Strafe belegen, wenn die Handlung vor der Publikation 
des Geſetzes verübt war. Gleichgiltig iſt hierbei, ob das Strafgeſetz ausdrück⸗ 
lich aufgehoben iſt. Iſt die That, welche mit Strafe belegt war, nicht mehr 
ſtrafbar, ſo kann dies auch nicht ſein, wenn ſie vor der neuen Verordnung 
begangen worden iſt. Welcher andere Grund einer Strafbarkeit könnte auch 
gedacht werden, als der, daß ein Verbot übertreten wäre. Auf dieſe Weiſe 
verfielen wir wieder in die Abſchreckungstheorie. Unſerem Strafrechte liegt nun 
aber nicht dieſe Theorie, ſondern die der Nothwendigkeit und Gerechtigkeit zu 
Grunde. Nicht weil ein Verbotsgeſetz vorliegt, ſondern weil es die Nothwen⸗ 
digkeit erfordert, ſtrafen wir. 

Den allgemeinen Rechtsprinzipien ſtehen nun aber auch die allgemeinen Lan⸗ 
desgeſetze zur Seite. Der § 18 der Einleitung zum A. L. R. iſt ſtets dahin 
ausgelegt worden, daß er 1 dann angewendet wurde, wo nicht das Strafge 
ſetz ausdrücklich aufgehoben, ſondern die früher mit Strafe bedrohte Handlung 
für erlaubt erklärt wird. Wäre, hierüber noch ein Zweifel, jo würde er durch 
das auf Sr. Majeftät allergnädigſten Spezialbefehl ergangene Reſkript vom 13. 
Dezember 1809 beſeitigt werden. Es war namlich früher den Gutsbeſizern 
unterfagt worden, Ruſtikalſtellen einzuziehen und es war eine ſolche Handlung 
mit bedeutender Geldſtrafe bedroht. Durch das Edilt vom 9. Oktober 1807 
wurde die Einziehung geſtattet, ohne daß das Strafgeſetz ausdrücklich aufgeho⸗ 
ben wurde. Ein Gutsbeſitzer war nun wegen einer ſolchen Einziehung, die vor 


l 
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Strafe wurde jedoch durch das gedachte Reſkript auf Grund des $ 18 der Ein 
leitung zum A. L. R. aufgehoben, Dieſer Fall iſt ganz der nämliche, wie der 
vorliegende, und der 9 18 hat ſeit jener Zeit keine Abänderung erlitten, was 
damals galt, muß auch heute noch gelten. 

Endlich ergiebt ſich aber auch aus der Verordnung vom 27. November ſelbſt, 
daß mit derſelben auch der § 263 des f dale aufgehoben iſt. Die Ver⸗ 
ordnung beſtimmt nämlich im $ 2, daß das Geſetzt vom 2. März d. J. über 
das unerlaubte Kreditgeben an e nicht aufgehoben ſei. Dieſes Ge⸗ 
ſetz erwähnt nicht des Zinsfußes und enthält nur Strafbeſtimmungen. Hätte 
die Verordnung vom 27. ovember nur den zinsſatz freigegeben, die Wucher⸗ 
gefetze aber, ſoweit ihre Anwendung noch zuläſſig war, ſtehen laſſen wollen, fo 
würde es ſich von ſelbſt verſtanden haben, daß die Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 2. März noch giltig blieben. Nur dann war eine Erwähnung nötbig, 
wenn der Geſetzgeber annahm, daß mit der neuen Verordnung auch die Wu⸗ 
chergeſetze fielen, und fo ſpricht denn auch der § 2 der Verordnung dafür, daß 
durch den $ 1 der $ 263 des Strafgeſetzes aufgehoben iſt. 

0 an Erwägung dieſer Gründe beantragte der Vertheidiger gänzliche Frei: 
prechung. 

Die königliche Ober⸗Staatsanwaltſchaft beharrte bei den früher aufgeſtellten 
Gründen, und behauptete, das Strafgeſetz ſei nicht aufgehoben; das en 
Appellationsgericht trat dem Antrage bei und beſtätigte das Straferkenntniß, 
wonach der Angeklagte nicht blos ine Gefängniß, ſondern auch mit Verluſt dex 
Ehrenrechte beſtraft wurde. = 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Pofen. 
Liſſa, 3. Dezember. [Eiſenbahnübernahme. — Reiſener 
Gärtnerverein. — Theater.] Geſtern erfolgte die Abnahme der liſſa⸗ 
e Zweigbahn durch die dazu beorderte ſtaatliche Kommiſſion. Zu 
etzterer gehörten aus dem dieſſeitigen Regierungs⸗Departement die Herren Ober⸗ 
N von Seltzer, der königl. Regierungs⸗Rath Dr. Ziegert, jo 
wie der koͤnigl. Regierungs⸗ und Baurath v. Butzke aus Poſen und der kgl. 
Kreis⸗Landrath Frhr. v. Heinitz aus Frauſtadt. Die Provinz Daten war 
u Liegnitz 
vertreten. Seitens der kgl. Direktion der oberſchleſiſchen Ei enbahn⸗Geſellſchaſt 
waren zugegen der kgl. Regierungs⸗ und Baurath Oppermann und der fgl. 
Eiſenbahnbau⸗Inſpektor Hoffmann aus Breslau. Gegen 9 Uhr Vorm. tra⸗ 
fen die genannten Herren hier zuſammen und begaben ſich dann um 10 Uhr 
mittelſt Extrazuges zunächſt nach Frauſtadt. Nachdem hier ein bereit ae 
Dejeuner eingenommen worden, ward die Fahrt nach Glogau weiter fortgeſetzt. 
Letztere geſchah im langſamen Tempo. Alle Hauptpunkte und Brückenüber⸗ 
gänge wurden ſorgfältig in Augenſchein genommen und die ſämmtlichen Bau⸗ 
ten für ſolid und vollkommen bewährt befunden. Die dieſſeitigen Herren Kom⸗ 
miſſarien trafen noch geſtern gegen Abend hier wieder ein und lehrten mit dem 
Abendzuge nach Poſen zurück, während die Herren Direktionsmitglieder Opper⸗ 
mann und Hoffmann erſt heute Früh hierherlamen, — Als Eröffnungster⸗ 
min für die nun abgenommene Zweigbahn iſt der 20. d. MS. beſtimmt. — 
Der reiſener Zweigverein des Central⸗Gärtnervereins für Schle⸗ 
ſien iſt unabläſſig bemüht, feine innere Wirtjamteit durch regelmäßige Zuſam⸗ 
menkünfte ſeiner Mitglieder und durch eine rege Theilnahme für alles, was 
ſeine 


t. 


eſſelben. 
ſtand eines Vortrages durch den Vorſitzenden war ferner „die Ananaszucht“; 


von inter⸗ 
nſere dies⸗ 


einer dramatischen Aufführungen hier zu ſpezialiſiren. Leider war während der 
Hagen vorigen Mo Fe hrungen bier zu ſpezialiſ 


argen ug der geſellten ſich die vielerlei, wenn 


Theil des Schauſpielerper 


Verluſte, welche zahlrei 5 4 
auswärtige Falliſ den ee Geſchäftstreibende in 
heitszuſtandes zeigte ſich auch i 


Margot“ des A. Dumas von Adami bearbeiteten ramatiſchen Gemäldes: „Nö: 
füllte dermaßen das Haus, wie keine der 


1807 ſtattgefunden hatte, zur Unterſuchung gezogen und beſtraft worden; die] 


enen en 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, Aus den Zahlen des mitgetheilten Ausweiſes der preußiſchen 
Bank beim Abſchluß des Monats November ergiebt ſich die erfreuliche Gewiß⸗ 
heit, daß dieſes Inſtitut ſich in günſtiger Lage befindet und über hinreichende 
Mittel de um den Verlegenheiten des Geldmarktes und dem ſoliden Kre⸗ 
ditbedürfniß Rechnung zu tragen. Das Wechſel⸗ hat ſich im Larufe 
des letztverfloſſenen Monats um den erheblichen Vetrag von beinahe 5 Millio⸗ 
nen Thaler erleichtert und der Notenumlauf iſt um eine noch darüber hinaus⸗ 
gehende Summe, nämlich um 5,275,000 Thaler vermindert worden. Obgleich 


im Lombardgeſchaft ein Mehrbetrag von 214,000 Thaler zur Verwendung lam 
und der Beſtand der Depoſiten⸗Kapitalien um 390,000 Thaler herum 8 g. 
hat dennoch der Vorrath an geprägtem Geld und Barren um 220,000 Thaler 


und der Beſtand an Kaſſenanweifungen um 245,000 Thaler zugenommen. Es 
findet ſich alſo in der Kaſſe der Bank ein Mehrbeſtand von 465,000 gegen den 
vorigen Monats⸗Abſchluß und ein Geſammtbaarbeſtand von 33,449,000 That 
lern, welcher, jelbit abgeſehen von dem Beſtande an Kaſſenanweiſungen (über 
1%, Millionen Thaler) ſchon mit 11 Millionen Thaler über die zur Deckung 
des Notenumlaufes von 65 Millionen Thaler geſetzlich erforderlichen Summe 
hinausragt. Die preußiſche Bank würde alſo mit Rückſicht auf ihre gegenwär⸗ 
tigen Baarvorräthe noch über 31 Millionen Thaler Banknoten in Umlauf ſetzen 
und zu Kreditgewährungen theils im Dislkonto⸗, theils im Lombard⸗Geſchäft 
verwenden können. Die Zunahme des Paſſivpoſtens der Guthaben der Staats⸗ 
Kaſſen, Inſtitute und Privatperfonen mit Einſchluß des Giroverkehrs um 
780,000 Thaler, welche weſentlich zur Beſſerung des Bankſtatus beigetragen 
bat, liefert den Beweis, daß nicht unerhebliche öffentliche und Priwatmittel 
flüffig ſind und nur die paſſende Gelegenheit zu ſolider Anlegung abwarten. 
Alle dieſe Verhältniſſe dürften wohl der Ueberzeugung Boden geben, daß nicht 
allein die preußiſche Bank im Stande iſt, mit kräftigen Mitteln gegen die berr: 
ſchende Geldkriſis anzukämpfen, ſondern daß auch die Lage unſeres Geldmarkts 
keineswegs jo ungünſtig iſt, als es nach den Verlegenheiten auswärtiger Han⸗ 
delskreiſe und nach den periodiſch auftretenden Schrecken der hieſigen Börje 
ſcheinen könnte. Selbſt in Amerika, in Großbritannien und Hamburg, wo die 
Kredit⸗Erſchütternngen ungleich ernſter und umfaſſender waren, als bet uns, iſt 
nach kurzer Friſt die Einſicht zum Durchbruch gekommen, daß die allgemeine 
Angſt die Verhältniſſe zu ſchwarz geſehen hat. In Betreff unſerer heimiſchen 
Verhältniſſe läßt ſich mit Zuverſicht behaupten, daß die obwaltenden Verwicke⸗ 
ungen weniger aus einem Mangel an Umlaufsmitteln, als aus einem Man⸗ 
gel an Vertrauen entſpringen, da doch die allgemeine Kriſis bis jetzt nur einige 
auf unſicheren Grundlagen ruhende Firmen geſtürzt hat. Der ſolide Theil uo⸗ 
ſerer Börſen⸗ und Handelswelt darf von der preußiſchen Bank auch ferner 
wirkſamen Beiſtand erwarten; aber die größeren Häuſer haben andererjeits 
auch die Pflicht, den kleineren Fabrikanten und Händlern den gewohnten Kredit 
zu Theil werden zu Lene Wir ſind überzeugt, daß es nur eines allſeitigen 
Vertrauens bedarf — ſoweit es die Grenzen einer billigen Vorſicht nicht über⸗ 
chreitet — um hinlängliche Geldmittel flüſſig zu machen und unſern Handels⸗ 
ſtand über die Folgen der Geldkriſis ſchnell hinwegzuführen. (Zeit.) 
7 Breslau, 5. Dezember. [Börje, n Folge ſchlechterer berliner und 
pariſer Courſe war die Börſe ſehr matt. in und Kreditpapiere wurden viel 
billiger verkauft und die Umjäge waren nur mittelmäßig. Fonds ſtark offerirt. 
„Darmſtädter 83 Br., Luxemburger — —, Deſſauer „Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger redit⸗Mobilier 89% Gld., Thüringer —— 
ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 92 
bez., Poſener — —, eier — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bautverein 69% bez. und Gld., Berliner 
weg er! 800 Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſa⸗ 
etbahn — —, Theißbahn — —. 8 
89 Breslau, 5. Dezbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht, 
Roggen geſchäftslos, Preise jedoch feſt; Kündigungsſcheine Maid bon Wan 


’ 


— —, 


— —, pr. Dezbr. 33 Thir. Gld., Dezbr.⸗Januar 33 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 
34 Alk bezahlt, Februgr⸗März 540% Thlr. Gld., Mie —, April: 
Mai 36%, Thlr. Gd. Mas Juni 377 Thlr. Old, Jun ul — —. 


Rüböl unverändert und ſtill; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. Dezbr. 12%, 
Thlr. bezahlt und Br., 12 Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗ 
Februar — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗Mai 12% Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feit; pr. Dezbr. 6% Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 
on Thlr. begablt, Januar⸗Februar 7% Thlr. Gld., Februar⸗März 7%, Thlr. 
15 Gl, Jun Half G, aiv Mai & Tbte bezahle. Mer S 8 

> Breslau, 5. Dezbr, (Produktenmarkt.] Wir haben vom Heuti- 
gen Markte eine weſentliche Aenderung zwar nicht zu berichten, doch ſchien eine 
feſtere Stimmung vorherrſchend, und zu beſtehenden Preiſen war eine beſſere 
Kaufluſt für alle Getreidearten bemerkbar. 

Weißer Weizen 60—63—66—70 Sgr. 
Gelber Weizen 


1 — — 


Weizen 48—52—54—56 1 
ge er BAR; 38404244 „ nach Qualität 
C 36—38—40—42 und 
A 30-32-3485 „ Gewicht. 
Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ 
Futter⸗Erbſen 50—52—56—58 „ 


icken 48—49—50—52 „ 
Oelſagten waren ohne Geſchäft. — Winterraps 949698100 Sgr., 
W 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84.—86—88 Sgr. 
na ualttat. 
Rübböl heute nicht gehandelt; loco und pr. Dezbr. 12% Thlr. Br., 12 Thlr. 
Gld., Januar⸗Februar 12%, Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. ? i 
Kleeſagten waren auch heute ohne Begehr und die Notirungen find 


25 wong Saat 14151516 Thlr. 
othe Saat 141—15—15— j 
Weiße Saat 0 Ale. and 1 112 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus ziemlich feſt, die Preiſe 
unverändert bei unbedeutendem Geſchäft. — Roggen pr. Dezbr. 33 Thlr. Old. 
at 33 Thlr. Gld., 9 34 Thlr. Gld., April⸗Mai 37 
5 r. Wiz r 1 — de 1 — 65 Weben Dezbr.⸗ 
Januar r. „ Ja „Thlr. h ruar⸗März 7% 
Ihlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8% Xhle, & Re 


— 
I. Breslau, 5. Dezbr. Zint bleibt flau. 


aſſerſt and. 
Breslau, 5. Dezbr. Sec. 14 F. 8 Z. Unterpegel: 2 F. 3 3. 
Eisgang. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Bunzlau. Weißer Weizen + 85 Sgr., gelber 6567 Sgr., Roggen 
15—48% Sgr., Gerſte 41% 45 Sgr., Hafer 33—35 Sgr., Echhen 739 77% 
Sgr., Kartoffeln 12—14 S r., Pfund Butter 7—7% Sgr. 

Reichenbach DL. Weizen 80-90 Sgr., Roggen 37% 41 Sgt. 
Gerſte 37% 47% Sgr., Hafer 32-37 Sgr. | 

Grünberg. Weizen 73—78 Sgr., Roggen 42-45 Sgr., Gerſte 
45 Ar 9850 N 36 Sgr. R in 12 S 

eb. Roggen 39 40% Sgr., Hafer 25 ½ — 27 Sgr., Kartoffeln 12 Sgr., 
Stroh 4 Thlr., Hen 26 Sgr., Quart Butter 21 Sgr. 

Nikolai, Roggen 8 Sgr. Hafer 26 27% Sgr. Kartoffeln 16 Sgr., 
Stroh 5 Thlr., Heu 28—30 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 

Görlitz. eizen 75—.82 7% Sgr., Roggen 45—48 7 Dr. Gerſte 42% 
bis 4 Sgr., N ll Sgk., Pfd. Butter 84—9 Sgr., Stroh 5 — 
54 Sgr, Heu 35 2 ; 

si chberg. Weißer age 75—92 Sgr., er 67 80 Sgr., Roggen 
44-52 Sgr., Gerſte 40.40 Sgr. Hafer 30 32 Sgr., Erbſen 6065 Sgr. 

Schönau. Weißer Weizen 72 82 Sgr., gelber 6773 Sgr. en 
44-48 Sgr., Gerſte 40-44 Sgr., Hafer 31—33 Sgr., Erbſen 55 Sgr., fd. 


Butter 7-74 Sgr. > | 8 
Landeshut. Weißer — 7783 Sgr., gelber 71—77 Sgr., Roge 
gen 5 —40 Sgr., Gerſte 3943 Sgr. Hafer 3.35 Sgr. 
Frankenſtein. Weizen 65—72 Sgr., Roggen 43—46 Sgr., Gerſte 33 
bis 37 Sgr., Hafer 28 —31 Sgr. 
Eiſenbabn⸗Zeitung. 
Löbau, 4. Dezbr. Bei dem geſtern Abend 47 otlitz n 
Dresden abgegangenen Ciſenbahnzuge find wührend ber ns 9 21 
wärterſtrecke Nr. 96 bei Sohland am Rothſtein, durch das plötzlich in 6 Stücken 
erfolgte Zerſpringen einer Eiſenbahnſchiene, zwei Perſonenwagen und eine Lowry 
ausgegleiſt, wodurch ein 144 jtündiger Aufenthalt dieſes und eine Uns 
terbrechung der nächſten Fahrten veranlaßt worden iſt. Vie Loud war mit 
Oleumballons beladen, und ſollen 5 Stück davon zerſprungen ſein. Ein weite⸗ 
rer Unfall noch Schiene pot an Menſchen ꝛc. iſt nicht geſchehen, da man das 
3 der Schiene ſogleich gewahrte, und den Zug alsbald zum Halten 
achte. 


— 


Prinz 
gend als ergebenſt erſucht, 


Montag den 7. d. Mts. Abends 7 Uhr 
9 goldne Krone erſte Etage 
zur General⸗Verſammlung gefälligſt pünktlich 5 erſcheinen. 


Ring 29, 


Breslau, den 5. Dezember 1857. 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Inſtrumenten⸗Lager der Hof⸗Optiker Gebr. Strauß 
(Schweidnitzerſtr. Nr. 4 

Wenn auch die Zeiten der Wunder längit vorüber find, fo fchafft doch jeder 
Tag von neuen Wunderbares, wovon unſere Vorfahren ſelbſt in ihrer kühnſten 
prophetiſchen Ertaſe fich nichts haben traumen laſſen. Man trete nur an das 
des Gebrüder Strauß 'ſchen Ladens im Herzen der Schweid⸗ 

ein flüchtiger Blick auf die daſelbſt aushaͤngenden optiſchen 


prächtige Schaufenſter 
nitzerſtraße, und ſchon 


edrich⸗Wilhelm⸗Royal⸗Vietoria⸗Stiftung. 


Sämmtlich erwählte Herren Bezirks⸗Kommiſſarien werden ſo drin⸗ 


Inſtrumente 


rungenſchaften 


162171 
er Vorſtand. 


als au 


Schildpatt und 
46). 


nicht, blos das Aeußere zu betrachten, ſondern man muß auch dem reichhaltigen 
Lager ſelbſt einen Beſuch abſtatten, um von der Größe des menſchlichen Erfin⸗ 
dungsgeiſtes einen deutlichen Begriff zu erlangen und ſich von den koſtbaren Er⸗ 


wir im Innern des Straußſchen Ladens dieſe Gläfer und Inſtrumente einer ges 
naueren Muſterung unterwerfen, entfaltet ſich eine neue Welt vor unſeren erſtaun⸗ 
ten Augen, welchen dadurch ebenſowohl die Gegenſtände in der Nähe geſchärft, 
die ungeheuren Räume des Himmels erſchloſſen und ferne Welten nahe 
gerückt werden. — Unſere Aufmerkſamkeit feſſeln zunachſt die ſtattlichen Reihen 
der Operngläſer in allen Größen und den eleganteſten Formen, theils in 


daneben die zierlichen Jumelles duchesse, einfach und in geſchmackvollem Email, 
die nicht blos im Theater, ſondern auch für weitere Entfernungen, namentlich auf 
Reiſen, weſentliche Dienſte leiſten. — Unter den eigentlichen Fernröhren zeichnen 
ſich die weittragenden Jumelles de marine zum Anhängen, als etwas ganz Neues 
aus, und können, außer zu aſtronomiſchen Zwecken, auch auf Jagden benutzt wer⸗ 
5 Nächſt den Teleskopen auf Stativen von verſchiedenſtem Umfange und 
bedeutender Tragweite verdienen die ſehr portativen neuen Spazierfernröhr⸗ Weihnachtsfreude bereiten würden. 


2739 


wird die Wahrheit jenes Satzes ahnen laſſen. Es genügt jedoch 


deſſelben durch eigene Anſchauung zu überzeugen. Ja, indem 


und Brillen für Herren 
meter und Waſſerträger in 


anderen dunkelen Einfaſſungen, theils in ſchneeweißem Elfenbein; 


chen unſere beſondere Beachtung, um fo mehr, da fie jede Lorgnette und Brille 
erſparen. Zu wiſſenſchaftlichen Beobachtungen find ferner Mikroskope vom klein⸗ 
ſten Taſchen⸗Mikroskoy bis zu dem mit großen 9 125 vorhanden und bei 
höchſt ſoliden Preiſen zu Weihnachtsgeſchenken vorzügli 

denken, daß in einem ſolchen Lager auch eine reiche Auswahl von Lorgnetten 
und Damen, und zwar in den mannigfachſten Faſſun⸗ 
gen, namentlich in Gold, Silber, Schildpatt und feinftem Stahl nicht fehlen kann. 
Daran reihen ſich in anmuthiger Gruppirung die allerliebſten kleinen Thermo 
in Broncefaſſung, theilweiſe mit Kompaß, Figuren und 
Alabaſterunterſatz ſehr ſchön ausgeftattet, die Thermometer ganz von Kryſtallglas 
zum Anſchrauben außerhalb des Fenſters, die Kompaſſe und Bouſſolen für Berg⸗ 
leute und Geometer, die Sonnenuhren von der einfachſten bis zur komplizir⸗ 
teſten, die großen Hohl⸗ und Phantaſieſpiegel (auch Landſchaftsſpiegel genannt), 
die Reißzeuge für Bauzeichner, Schüler und Gymnaſiaſten, endlich die pyrami ⸗ 
denförmigen Barometer von den feinſten Holzarten mit geſchmackvoller Arbeit. 
Eine höchſt intereſſante Abtheilung für ſich machen die Stereoskopen aus, 
deren nach der Natur aufgenommene Landſchaften und Gruppenbilder man nicht 
lange genug betrachten kann und die in vielen Kreiſen gewiß die angenehmſte 


geeignet. Es laßt ſich 


4254 
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Die heute Nachmittag „ Uhr erfolgte gläck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 
geb. Geisler, von einem kräftigen Knaben, 
erlaube ich mir hiermit allen Verwandten und 
Bekannten, ergebenſt anzuzeigen. 4660] 

Breslau, den 5. Dezember 1857. 

Leo Gottwald. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine 
thenre Gattin, unsere vielgeliebte Mutter, 
Eleonore Grän Menekel von 
Donneremarel, geborene Gräfin 
tienekel von Donnerameareck, 
auf Grambschütz, aus diesem Leben ab- 
zurufen. 3 

Sie verschied selig und getrost, im leben- 
digen Glauben an ihren Heiland am 30, No- 
vember an den Folgen einer Erkältung, in 
ihrem 66sten Lebensjahre, zu Bregenz, auf 
ihrer Heimkehr aus Meran, 

Grambschütz, den 4. Dezember 1857. 
Lazarus Graf Henekel von Don- 

meramarek, als Gatte. 

Franzlsea von Hlaugwoltz, geborne 
Gräfin Heneke! von Donmers- 
marck. 

Gustav von Haugwitz, Geheimer 
Justiz-Rath. 

Lazar Graf Henekel von Don- 
meramarek, Kammerherr und Le- 
gatlons-Rath. 

Antonle Burggräfn zu Dohna- 
Lamel, geb. Gräfin RRenekel von 
Donnersmanck. 

Friedrieh Burggraf zu Dohna- 
Lamel, Ober-Marschall im Königreich 
Preussen, 

Carl Graf Menekel von Don- 
nersmareck. 

Georg Graf Hienckel von Don- 
nersmarek auf Kaulwitz. 

Eleunore Gräfin Henckel von 
Donneramrrek , geborene Gräfin 
Fraukenberg. [4207 


ee ie ie FE a 
Geſtern Abend entſchlief zu Freiburg, in Folge 
eines Kehlkopfs⸗ und Luftröhrenkatarrhs, der k. 
Ingenieur⸗Hauptmann a. D., Herr Eduard 
uhlaudt. Freunden und Bekannten wid: 
men dieſe Anzeige in tiefſter Betrübniß: 
4232 - Die Hinterbliebenen. 
Lähn und Breslau, den 4. Dezember 1 


Geſtern Abend gegen 10 un 21 in 

olge Entbindung meine innigſt geliebte Gat⸗ 
tin Amalie, geb. Müller, nachdem ich kaum 
eilf Monate in glücklicher Ehe mit ihr verlebt. 
5 tieſſten Schmerz fülle ich dieſen meinen 


chweren Verluſt, um ſtille Theilnahme bittend, 
iermit ergebenſt an. 14204 
Habelſchwerdt, den 3. Dezember 1857. 
J. Nentwig, Zimmermeiſter. 


es⸗Anzeige. 8 
ur Uhr 4 ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſers theuren, innig 
eliebten Gatten, Vaters, Schwagers — — 
els, des konigl. Regierungs⸗Sekretärs un 75 
a. D., Herrn Carl Kittner. Statt —.— e⸗ 
ſonderen Meldung zeigen dies ſeinen Freu ginn 
und Bekannten, nah und fern, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an: 
ulie Kittner, geb. Scholtz. 
rl und Guſtav, als Kinder. 
errmann Schwarzer. 
e e 
enriette oltz, wägerin. 
D. au, den 5. ee # 1857, 5 


[4675] 
Heute Morgen 6% 


Die Beerdigun 
10 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


— — — — — N 
kurzem Krankenlager entſchli 3 * 
Nach eh * tſchlief am Iten 


hr zu einem beſſeren 
Rittergutsbeſitzer Herr Johann 
Unverricht auf Zopkendorf und 
Tief betrübt widmen dieſe An⸗ 
Verwandten und Freunden: 
Die Hinterbliebenen. 


11 Uhr vollendete ſanft nach 
ee eliebte Tante Wilhel⸗ 
ies ſtatt beſonderer Mel⸗ 


Dezember 
Leben der 
Benjamin 
Althof⸗Dürr. 
zeige entfernten 
142521 

Geſtern ; 
kurzen Leiden meine 
mine Einen 
dung allen Freunden. 1 

5. Dezember 1857, 
Breslau, den 3 Kuna Seifert . 
erdigung findet ſtatt Dinſtag Fr 

Ur un den Blade in der Ohlauer⸗Vorſtadt. 


in vieler Zeitung vom 5. angezeigte Be⸗ 
Br ve Rall. Lbeodor Hillebrand 
findet nicht Montag den ten, ſondern ſchon 
Sonntag den 6. Nachmittag um 37 
Abr auf dem großen Kirchhofe in der Nikolai 
Vorſtadt ftatt. Die Hinterbliebenen. 


Theater: Repertoire. 
Eonmtag, den 6. Dezember. 20. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
Zum 2. Male: „Barfüfele. Ländli⸗ 
ches Charakterbild in 5 Akten, nach Berthold 
Auerbach's gleichbenamter Dorfgeſchichte frei 
beacheiie won. DDR Reichenbach. (Der 
iedbauer, Delle, vom theater 
Sn, als dritte Gaffrole) Be 
Montag, den 7. Dezember. 21. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſte ungen. 
Gaſtſpiel des Hrn. Heſſe, vom Stadt: 
Theater zu Riga. 
Fr. z. O. Z. 10. XII. 5. Stift. F. u. 
D 
Ein Buchdrucker 


ofort unterkommen in der Buchdruckerei 
Ka Krummer in Pleß O. Schl. [4600] 


857. Dr. Lobethal. 


findet Dinſtag Vormittags | 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung. 
Montag den 7. Dezember Abends 7 Uhr in 
der Börſe am Blücherplatz: Vortrag über Brodt 
und deſſen Surrogate. Verſchiedene Mit⸗ 
theilungen. 4191] 
Auf die Entſcheidung der königl. Regierung 
vom 24. Auguſt 1857 haben ſich alle Hand⸗ 
werks⸗Lehrlinge und Geſellen, die nicht bei 
Innungs⸗Meiſtern in der Lehre ſind, oder in 
Arbeit ſtehen, behufs Ablegung ihrer Geſellen⸗ 
und Meiſter⸗Prüfung, bei Unterzeichnetem zu 
melden. Breslau, den 1. Dezbr. 1857. 
Jüttner, Stadtrath, 
Vorſitzender der Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
für Stadt⸗ und Land⸗Kreis Breslau, 
Gartenſtraße 21. 


Unwiderruflich 


nur bis incl. Dinstag, den 8. December 
Abends iſt Paris, London, Sydenham, 
Schottland, Heidelberg, Mainz, Schweiz, 
Stuttgart, Baiern, Salzburg, Prag, 
Dresden, Rheinſtein, in 
Blanck's optiſchem Kabinet 
an der Promenade taglich von Morgens 10 
bis Abends 8 Uhr zu ſehen. 

Zu gleicher Zeit ſage ich bei meiner Ab⸗ 
reiſe den geehrten Herrſchaften für die uns 
hier gewordene allgemeine Theilnahme 
meinen aufrichtigen Dank und gebe das 
Verſprechen, bei einſtiger Rückkehr mit ganz 
neuen Sachen zu überraſchen. 

4235 Th. Blanck. 

Zu der bevorſtehenden Ergänzungswahl der 
Repräſentanten und reſp. Stellvertreter für die 


hieſige Synagogengemeinde werden nachſtehende 
Herren Kandidaten empfohlen: 


Moſes Borchert. Dr. Hirſch. 

Siegfried Goldſchmid. Jacob Freund. 

Dr. phil. Ginsburg. H. Joachimſohn. 

Iſidor Friedenthal. Sim. Oppenheim. 

H. Traube. Heym. Bamberger. 

Julius Haber. B. Poppulauer. 

Sal. Pleßner. 

Dr. Davidſohn. J. W. Sachs. 
Das Wahl⸗Comite. [4661] 


Theatrum mundi 
Heute zum letztenmal Sebaſtopol 
in Pietſch's Lokal (Gortenſtraße Nr. 23). 
Anfang 446, Ende 7 Uhr. Nowak. 


Liebich's Lokal. 


eg Sonntag, den 6. Dezember: 


nzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 6. Dezember: Groſtes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert je 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 

Anfang 3%, Ende 10 Uhr. [4665 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


— — —— —-—ẽ . — 
e eee HECK 


5 Wintergarten. 25 
. Heute Sonntag: Konzert [4240] & 


der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
— Anfang 344 Uhr. Ende gegen 8 Uhr. 
. tree a Perſon 2% Sg 


Odeon. 


Heute Sonntag den 1 . 2 

roßes Militär⸗Konze 

von der gapelte des kgl. 19ten Sant Regie, 
cee: Herren 24, Sgr., Damen 1 Sgr. 
Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute 


89 den 6. Dezember: 
großes M ilitär⸗Konzert 
Kapelle des kgl. it „Regts. 
unter Leitung des Kepler. —.— 

Zur Aufführung kommt: 

von der Some 15 eg 
e ri i 
der Schlach t b ee 

Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. 
_—_ 2070072, Damen 1 Sgr. 


Seifferts Reſtauration, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48 (4664 
heute, Sonntag, morgen, Montag: geofies 
Concert der Geſellſchaft Guttmann, 
im tiroler Nationalkoſtüm. — Es werden 
die beliebtesten tiroler Alpengeſänge, jo wie kom. 
als tragiſche Lieder aufgeführt. Anfang 5 Uhr. 


5 
825 


7 


BE ariſer Reſtauration, 

225 Wein 7 — Konzerthalle Ring 19, 

täglich großes Konzert von der 
Familie Kleinſchmidt, 5 

in ihrem vielfach gewechſelten Koſtüm. 3% 


5. Anfang 5 Uhr. „B. Hoff. % 
e [4032] EN Ns 


x 


KARATE 


Zw Ye 


[4028] ° 


Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 
Die Einlöſung der in Weihnachten 1857 fällig werdenden Zinskupons zu den 
ſchleſiſchen landschaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 4. bis 
26. Januar 1858 allwöͤchentlich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — 
von 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr Nachmittag bei der General⸗Landſchafts⸗ 
Kaſſe ſtattfinden. Wer mehr als fünf Kupons realiſiren will, muß zugleich ein 
Verzeichniß derſelben nach Littera, Nummer und Betrag übergeben. Die Kupons 
von altlandſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich beſonders, die zu neuen 
Pfandbriefen wieder beſonders, und zwar unter Trennung der 32prozentigen von den 
Aprozentigen konſignirt werden. 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 
Die Einlöfung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im letzten Johannis⸗Termine oder früher ausgereicht worden ſind, wird vom 24. De⸗ 
zember d. J. ab ſtattſinden. 
Breslau, am 4. Dezember 1857. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Der Beſitzer des Stereoskopen⸗Kabinets an der Graf Henckel'ſchen Reitbahn, Herr 
Th. Blanck, bat die Tages- Einnahme der am nächſten Dinſtag, den S. Dezember 
d. J. ſtattfindenden Aufftellung in wohlwollender Weile zur Unterſtützung der hieſigen 
hilfsbedürftigen Kriegsveteranen von 18131815 beſtimmt. Indem wir 
dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, laden wir zu einem recht zahlreichen Beſuche 
des gedachten Kabinets im Intereſſe unſerer hilfsbedürftigen Invaliden mit dem Bemerken ganz 
ergebenſt ein, daß dieſe Aufſtellung zugleich die letzte iſt. 
Breslau, den 5. Dezember 1857. 14248] 
Das Stadtbezirks⸗Kommiſſariat der ee Landesſtiftung 
als Nativnaldauf, 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird fi Dinstag, den 8. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, zum König von Ungarn verſammeln. 
Es ſind wichtige Gegenſtände zu berathen und zu beſchließen. 41727 Elsner. 
Dinstag den 8. Dezember, Abends 7 uhr, Männerverſamm⸗ 
lung der Fonftitutionellen Bürger⸗Reſſource im König von Ungarn. 
Vortrag des Hrn. Dr. Thiele über Städteverwaltung. [4203] 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Der Schlußtermin für Abholung der Gewinne aus der Aus: 
ſtellungs⸗Verlooſung it unwiderruflich den 17. Dezember. 
Abholungszeit: Mittwoch und Sonnabend von 2—4 Uhr. Lokal: Borſen⸗ 
Gebäude am Blücherplatz, zweiter Aufgang. 14192 


Priv. Handlun 8-Diener-Snftitut. 


| Dinstag den Sten d. 8., Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Dr. Baur: - 
| Erinnerungen aus der Geſchichte Breslaus: 1) Breslau vor dem 13. Jahrhundert. 
Der 1 in der franzöſiſchen Sprache (nur für Mitglieder) beginnt am 
am loten d. Mts., Abends 8 Uhr. [4609 


Priv. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Mittwoch, den 9. Dezember Abends 8 Uhr zweiter Vortrag des Privatdozent und Biblio⸗ 
thek⸗Cuſtos Herrn Dr. Max Kurow über: Die romantiſche Schule in Deutſchland und deren 
Einfluß auf Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben. Die Vorſteher. [4608] 


Das Felt der Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Royal -⸗Victoria⸗Stiftung 
in Liebich's Lokal, 
findet am Sonnabend den 12. Dezember d. J. ſtatt. 
Dinstag durch die Zeitungen und Mauer ⸗Anſchläge. 
Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 500 Stück rohen Achſen aus beſtem Feinkorneiſen 


[1174] 


Das Nähere 
l4216] 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 
den 18. Dezbr. Vormittags 12 uhr 5 
in unſerem Central⸗Büreau auf biefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von 500 Stück Achſen“ 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
umberüdfichtigt. Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen im Büreau unſerer Central⸗Werlſtatts⸗ 
Materialien⸗Verwaltung zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedin⸗ 
gungen gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
reslau, den 2. Dezbr. 1857. 


[4212] Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


e kan ut machung. De 

Nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsraths der Worſchau⸗ Wiener Eiſenbahn ſoll die Liefe⸗ 
rung von 150,000 Pud Ciſenbahn⸗Schienen in Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen, ſowie die Profile der Schienen find auf dem biefigen Central⸗Büreau und in 
Fee 15 cell Bureau Königsplatz Nr. 3 a einzuſehen, und werden Kopien davon auf Ver: 
angen mitgetheilt. 

Zur Entgegennahme der Submiſſions⸗Offerten, welche mit der Aufſchrift: 

„Submiffion zur Uebernahme der Schienenlieferung für die 

arſchau⸗Wiener Eiſenbahn.“ 
hiermit ein Termin auf den 2. Januar 1858 Vormit⸗ 
und werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 


[4063] 
er Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn: Nofenbaum. 


Magdeburg ⸗Wittenbergeſche 
Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


en werden müſſen, wird 
5 11 Uhr anberaumt, 


erſchienenen Submittenten eröffnet. 


Warfdau, den 13. (25.) November 1857. 


aſſen vom 25. April 1853 (Geſ.⸗Sammlung 
151 (Geſ.⸗Sammlung von 1854, S. 91) zu 


si 


Konkurs⸗Eröffnung. [1159] 
Königl. ee zu Breslau, 


ung J. 
Den 1. Dezember 185756 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolff 
Sulzbach, Karlsſtraße Nr. 3 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 30. Noobr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 12. Dez. 1857 PM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rat 
Schmidt im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ra eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20. Dez. 18577 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 8 { 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung der vor 
dem Ohlauerthore zwiſchen der Oder und 
dem Wege nach Morgenau belegenen Holz⸗ 
plätze Nr. VI. und VII. nebſt dem Expe⸗ 
ditionslokale Nr. IV. und der Holfplätze 
VIII. und IX., nebſt dem Expeditionslo⸗ 
kale Nr. V., im Ganzen oder im Einzel⸗ 
nen, vom 1. April 1858 ab, haben wir 
einen Termin auf 

den 9. Dezember d. J., 
Nachmittags 5 Uhr 
in dem Sitzungszimmer der zweiten Etage, 
Eliſabetſtraße 13, anberaumt. Die Lizi⸗ 
tationsbedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 
ſtube einzuſehen. [1148] 
Breslau, den 19. November 1857. 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Nothwendiger 1 
Königl. Kreisgerichts⸗-Kommiſſion 11. 
zu Haynau. 

Das dem Hugo Schulz gehörige sub Nr. 10 
zu Tammendorf belegene Freibauergut, abge⸗ 
ſchätzt auf 26,382 Thlr. 27 Sgr. Sr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 26. März 1658, 
von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der dem Aufent⸗ 
halt nach unbekannte Gläubiger Freigutsbeſitzer 
Robert Klau zu Biſchdorf, Kreis Neumarkt, 
und der abweſende Beſitzer Hugo Schulz 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, 
welche vn einer aus dem Hypothelenbuche 
nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Subhaſtationsgericht 
zu melden. [950] 


Für Zahnleidende. 


Die Galvano⸗ Elektrizität hat ſich mir in letz⸗ 
terer Zeit bei vielen Fällen an Zahn⸗ und Ge⸗ 
Behnitehdch in Boge von kanten ahnen 
Zahnfleiſches in Folge von kranken $ ‚so 
wie in andern durch kranke Zähne oder Erkäl⸗ 


iden als ſehr u 
das Lei 

ieſen, weshalb ich 
ankheiten em⸗ 


goldenen Baum . Kraufe, 
Königl. Aſſiſtenz: und Zahnarzt. 
Auktion. 
Von verſchiedenen Extrahenten ſollen Mor⸗ 
gen 1 den 7. Dezember, Vormittag von 
Uhr ab, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, ſehr 
gut erhaltene Möbel von Mahagoni, Kirſch⸗ 
baum und andern Hölzern, größere und klei⸗ 
nere Oelgemälde, Kupferſtiche, ein Kronleuchter, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, eine bedeutende Anzahl 
ſchöner Porzellan: und Glas⸗Sachen, Kupfer, 
Zinn, jo wie vieles Haus- und Küchen⸗Geräth, 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver ⸗ 
fleigert werden. um II uhr kommt eine Cre⸗ 
moneſer Violine mit vor. ul, 
[4124] Auktions⸗Kommiſſarius. 
Abbitte. Die gegen die Brettſchneiderfrau 
Emma Thomas 40 Beleidigung 


nehme ich * nach ſchiedsmänniſchem Ver⸗ 
gleich zurück. ittwe Wedel, 
[4672] Offenegaſſe Nr. 9, 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


So eben erſchien in G. B. Leopolds Univ.-Buchhlg. in Roſtock und iſt bei Zofe 
Max u. Komp. in Breslau zu haben: le j Joſef 


Armee und Staat 


von einem norddeutſchen Offizier. 
Ir Theil: 
Rußland, England, Oeſterreich, Frankreich. 
Preis 15 Sgr. 


Durch die günſtige Aufnahme des erſten Theiles fand ſich der Verfaſſer geneigt, noch ein 
zweites Heft folgen zu laſſen, welches, wie der Titel jagt, die Armeen von Rußland, Oeſter⸗ 
reich, England, Frankreich beſpricht. 

Es wird dieſe geiſtreiche Broſchüre großes Auffeben erregen. [4220] 


Bei Otto Meißner in Hamburg iſt ſoeben erſchienen und bei J. Max 8 Komp. 
in Breslau zu haben: 4221] 


100 Zahlen aus der Weltgeſchichte. 


Von Dr. G. Schufter. — Gebd. 1½ Sgr. 
Für Volksſchulen und Elementar: Klaffen beſonders paſſend. 
e e ER Een 0 e e KN Ke a 
75 Durch Joſef Max 8 8 in Brsslau if zu Baden: x 
Statt 10 Thir. 20 Sgr. jetzt nur 1 Thlr. 15 Sgr. 


Geſchichte Frankreichs von 1815 —1848. 


16 Bände. 
Beſtehend aus den trefflichen Werken von 
Lamartine, Geſchichte der Jahre 1815-30. 8 Bde. 
Louis Blane, 1830 — 40. 5 Bde. 
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5 El. Regnault, „ 8 „ 1830 — 48. 3 Bde. 
52 Bla c, franz. Revolutſon. Bd. 1. (Gratiszugabe) 


Bei Joſef Max & Komp. in Breslau, wie auch bei L. Heege in Schweidnitz, 
— Ber in Liegnitz iſt zu haben: N s 5 
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt mit Ueberzeugung 
zu empfehlen: 
Die achte Auflage der 


Handlungswiſſenſchaft 
für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener. 


Zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der 
Handelsgeographie, 4) der Geſchichte, 5) der Münze und Gewichtskunde, und 
dem Geheimniſſe, in kurzer Zeit eine ſchöne, feſte Handſchrift zu erlangen, mit fünf Vor⸗ 
ſchriften erläutert. Herausgeg. von F. Bohm. — Sauber broſch. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der raſche Abſaz von 6500 Exemplaren bürgt für die Brauchbarkeit deſſelben, und ent: 
hält in dieſer 8. Auflage auch ein Verzeichniß ſämmtlicher Eiſenbahnen Deutſchlands. 


Auch in Brieg bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar, in Glaz bei Hirſchberg 
vorräthig. 4223 
In der Buchhandlung Joſef Max & Komp. in Breslan iſt zu haben: [4224] 


Nervenleidende! Ar 
Hört auf den Nath des in Behandlung von Nervenkrankheiten 
weltberühmten Arztes Dr. Laroze in Paris. 

Vollſtändige Herſtellung der Geſundheit wird garantirt in allen Nervenkrank⸗ 
heiten, als: Herzklopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, Nervenfieber, allgemeine Er⸗ 
ſchöpfung des Nervenſyſtems, Verſtopfung, ſchlechte Verdauung, Appetitloſigkeit, Hy⸗ 
pochondrie, Hyſterie, Krämpfe, Sodbrennen, Entzündung, Ohnmachten, Erbrechen aus 

Nervenreiz, Nervenkolik, Unterleibsentzündung, Durchfall, Ruhr ꝛc. 

bei Befolgung der Vorſcheiften 

von Dr. Laroze in Paris. 
Vierte Auflage. — Elegant broſchirt. Preis: 6 Sgr. 


Thuringia. 
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeftät dem 
Könige von Preußen. 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 


Prämien⸗Einnahme 1856: . 457,766 Thlr. 
Kapitalreferve: . . . . . 15,000 Thlr. 
Prämien: und Schadenreſerve: 194,982 Tolr. 


Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
der Direction der Thuringia zum Agenten für Breslau und Umgegend ernannt und hoheren 
Orts in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden bin. 

Indem ich demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube ich mir ganz beſon⸗ 
ders auf die Mannigfaltigleit ihrer Operationen binzuweiſen, vermöge deren fie im Stande iſt, 
den vieljeitigiten Verſicherungs⸗Bedürfniſſen des Publikums zu genügen 

Die Wirkſamkeit der Thuringig erſtreckt ſich nämlich auf — 4 — Ges däftsyweige: 

1. Verſicherungen gegen Fenerfchäden, auf Waaren, Mobilien, Vorräthe, Ma⸗ 
ſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieh, Federung Ackergeräthe, Diemen (Schober 
eimen), überhaupt alle beweglichen Gegenſtände, welche durch Brand vernichtet Be 
beſchädigt werden können, jo auch nach näherer Auskunft auf Immobilien, 

II. Kapital⸗, Renten: und Sparkaſſen⸗Verſicherungen ſur den Debeus⸗ wie 
für den Todesfall, Paſſagier⸗ und Eiſenbahn Veamten⸗Verſicherungen 
Kinder: und Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen ‚ 

Die Bedingungen der Thuringia ſind liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, ſo 
daß die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 

Bei Vorauszahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachläfie ftatt. 

Außerdem läßt bie Thuringia alljährlich die Hälfte des reglementsmäßig ermittelten 
Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder 
unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gegebenen gemein⸗ 
uützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl jedes Verſicherten. 

9 ntraga: Formulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft, werde ich mit Vereittolligfeit 


theilen. i zember 1857 195 
ertheilen. Breslau, im Deze Carl Praße, S bent der Spargel 
Tauenzienſtraße Nr. 64. 


Echte Königsberger Marcipane: 


beehre mich hiermit di ebene Anzeige zu machen, daß ich heut die zweite Sen⸗ 
— 80557 r empfing und zwar aus der berühmteiten Fabrik 
M. Zappa in Königsberg. Durch fortgeſetzte Zuſendungen bin ich in 9 
geſetzt, den geehrten Abnehmern echte Waare der vorzüglichſten Qualität zu 1 
in großen, wie in kleinen Sätzen von 4 — 12 Pfd., ſo auch das berühmte Thee⸗ oder 
Speiſe⸗Confect, Figuren⸗Marcipan u. ſ. w. das Pfund mit 25 gehn 
Ich werde bemüht ſein, allen Wünſchen auf das prompteſte zu entſprechen, und 5 u 
recht zahlreiche Aufträge, auswärtige Beſtellungen bitte zu frankiren. [4214] 
Breslau. 


Louis Friedrich, Conditor, 
Neuerfundener franzöſiſcher Packlack, 


berühmt wegen ſeiner Ha tbarkeit 67 d 3 die Siegel⸗ 
lack und Dintenfabrit, Graupenſraßg fe 0 Er zu 8 hr, das Pfund 3 Sgr. 146500 


Uhren⸗Verkauf, Nikolaiſtr. Nr. 5. 


Zum bevorftebenben Weihnachtsmarkt verkaufe ich wieder die beliebten kleinen Porzellan⸗ 


Wanduhren mit Wecker für I Thlr. 15 Sor i 
und Damen zu auffallend billigen Preſſen mit 1 duch 2 n Uhren für Herren 


[4603] W. Flaſch, Nitolaiſtr. Nr. 5. 


2740 


olzverkauf. : 
Dienſtag den 15. d. M. von Vormittags 9 
Uhr ab, ſollen im hieſigen Gerichtskretſcham 


250 Stück Kiefern, und 30 Stück Buchen⸗Nutz⸗ % 
holz, 500 Klaftern Kiefern⸗ und 12 Klaftern] 


Buchen⸗Brennholz, ſo wie 59 Haufen Kiefern⸗ 
Stangen vom neuen Einſchlage aus den Be⸗ 
läufen Deutſch⸗Hammer, Kath. Hammer, 


65 Klaftern hartem Brennholze und 170 Sch. 


Buchen⸗Reiſig aus den Beläufen Kath. Hammer, x 


Klein⸗Lahſe und Pechofen, öffentlich meiſtbietend 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 7 


Kath. Hammer, den 3. Dezbr. 1857. [1172] 
Der Oberförfter Wage. 
Bauholz⸗Verkauf. 
Es ſollen am Mittwoch den 16. d. M. 


Vormittag 11 Uhr im Gaſthauſe des Hrn. 


W. L. Cohn zu Roſenberg aus dem fönigl. 


orſtrevier Karmunkau eine Partie extraſtarker 0 
iefern⸗Bauhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 5 


werden und z 


war: 5 
aus dem Forſtbelauf Glace circa 130 Stück.] 


i 2 r. Borek „ 5 5 
„ " VRR Schwarzwald 24 7 

Der vierte Theil 
fort im Termine angezahlt werden, der Reſt iſt 
jedoch ſpäteſtens zum 1, März o. zur hieſigen 
Forſtkaſſe koſtenfrei zu zahlen. 

Die betreffenden Forſtſchutz⸗Beamten find an⸗ 
gewieſen, Kaufluſtigen die Hölzer auf Berlangen 

7775 


vorzuzeigen. 117: 
Vichborf bei Roſenberg O. S., 3. Dezb. 1857. 
Der königl. Oberförſter v. Ziegler. 


Holzverkauf. [1171] 
Donnerftan den 10. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr kommen aus dem zur Ober⸗ 
förſterei ei gehörigen Schutzbezirke Daupe, 
Antheil Mariencranſt, im Gerichtskretſcham zu 
Clarencranſt x 

circa 300 Stück Kiefern Bau: und Nutzholz, 
2 „, Eichen desgl., 40 Klitrn. ver: 
ſchiedene Kiefern⸗Bauhölzer und 50 
Schock Reiſig; 
desgl. Freitag den 11. Dezember d. J. 
Nachmittags 2 Uhr in dem Gerichtskretſcham 
zu Kottwitz, aus dem Schutzbezirke Kottwitz 
circa 200 Stück Kiefern Bau: und Nutzholz 
und eine kleine Partie verſchiedener Kiefern 
Brennhölzer, 
im Wege des Meiſtgebots gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung zum Verkauf. 

Die Pente Meißner zu Daupe und 
Heuchel zu Kottwitz werden auf Verlangen 
über die Hölzer Auskunft geben. } 

Kottwitz, den I. Dezember 1857, 

Der Oberförſter Blankenburg. 


Auktion. 4236 


Mittwoch den 16. d. M. Vorm. 10 Uhr, ſoll 5 
im App.⸗Ger.⸗Gebäude am Ritterplatz eine Schiffs⸗ @ 


Uhr (Chronometer) verſteigert werden. 


Fuhrmann, Kanzl. Dir. u, Autt.:Komm. | 
Drei Gatter nebſt kompletem Zubehör, 


noch im beſten Zuſtande befindlich, ſind durch 


Umänderung einer Dampfſchneide- Mühle zu |# 


einem andern Etabliſſement ſofort zu verfau- 
fen, es kann darauf 60 Fuß lang geſchnit⸗ 
ten werden. 


Dieſelben eignen ſich auch zum Waſſer-Be⸗ | @ 


trieb. Nähere Auskunft ertheilen 4636] 
Albert Oſti, in Breslau, 
E. Januſcheck, in Schweidnitz. 


Bei der Fahrt vom Gaſthof zum „weißen 
Adler“ nach dem Theater am 4. d. M. Abends 
iſt ein ſchwarzes Opernglas in Lederfutteral 
in einer Droſchke liegen geblieben. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, daſſelde im Comptoir, 
Blücherplatz Nr. 17, gegen fünf Thaler Beloh⸗ 
nung abzugeben. [4619] 


Den 2. Januar 


findet in Wien ſtatt 92 7. Serien⸗Ziehung] 


de 
kaiſerl. königl. öſterreichiſchen 


Prämien⸗Staats⸗Anlehens 


vom Jahr 1854 
von Fl. 50.600, 000 EM. 
Die Hauptgewinne deſſelben ſind: 
5mal fl. 200,000, mal fl. 170,000, 
5mal fl. 140,000, ömal fl. 110,000, 
Z0mal fl. 100,000, 5mal fl. 80,000, 
mal fl. 20,000, Smal fl. 60,000, 
10mal fl. 50,000, I7mal fl. 40,000, 
2 mal fl. 30,000, 37mal fl. 20,000, 
18mal fl. 10,000, 130mal fl. 5000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jede 
Obligation erzielen muß, ift fl. 300 CM. oder 
Thlr. 205% Pe. Cour. [4189] 

Obligationslooſe, deren Verkauf überall 
geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir gegen 
franco Einſendung des Betrags von Thlr. 
180 Pr. Cour. oder 
aber ſolche nach genannter 
174 Pr. Cour. oder 
wieder zurück. 

Es haben daher unſere reſp. Abnehmer, wel⸗ 
che jetzt ſchon geſonnen ſind, uns ihre Looſe 
nach erwähnter Ziehung wieder zu erlaſſen, 
anſtatt des vollen Betrags nur der Unterſchied 
des An⸗ und Verkaufspreiſes von Thlr. 6 
Pr. Cour. oder fl. 10 30 Kr. für jede 
zu verlangende Obligation einzuſenden. (Nh. 
Bei Uebernahme von 10 Obligationen ſind nur 
Thlr. 50 Pr. Cour. oder fl. 82 30 
Kr. zu zahlen, gegen Einſendung von Thlr. 
100 oder fl. 125 erhält man dagegen 25 
nen) 

Ziehungsliſten ſofortſ fr. nach der Ziehung. 


tirn u. Greim, 


Staats- Effekten⸗Handlung, 
in Frankfurt a. M. 


„Vor Ankauf des verlorenen 74. Gewinnloo⸗ 
ſes Nr. 90750 a. 4. Klaſſe 116. Lotterie wird 
hiermit gewarnt. a Steuer, 

4605 Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 6. Dezbr., ladet ergebenſt ein: 
4581] Seiffert, in Roſenthal. 


22!!! ᷑7Ü—ͤGꝓPü rn le 
Von einem pünktlich zahlenden ruhigen Mie⸗ 
ther, wird zum J. Januar k. I. ein freundlich 
möblirtes Zimmer geſucht. — Adreſſen beliebe 
man in der Expedition dieſes Blattes, unter 
der Chiffre C. 8. niederzulegen. [4669] 


304 30 Kr. 


Bia⸗ 
dauſchke, Ujeſchütz, Klein Lahſe und Pechofen, % 
als auch pe Reſt des alten 2 Ar un 8 3 


des Steigerpreiſes muß jo: | ® 


fl. 325, nehmen] 
iehung zu Thlr. 


Zu herabgeſetzten Preiſen. 


Um mit unſerm Lager, bevor die Saiſon endet, zu räumen, und die In⸗ 

ventur zu erleichtern, verkaufen wir von heute ab: 

Peliſſiers, in den verſchiedenſten Winterſtoffen, warm und 
elegant gefuttert, von 6 bis 18 Thlr., 

Doubel⸗ und einfache Düffel⸗Heberzieher, letztere warm und 
elegant gefuttert, von 53—18 Thlr., 

ER dem Biberpelz, ſehr elegant und warm gefuttert, 


4205 


P. Schottländer u. Comp, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, dicht neben den 3 Mohren, ganz nahe am Blücherplatz 


S ˙ FR N x 
Spiegel:Glas-DepartementS der Times, 
Feuer⸗Verſich rungs⸗Geſellſchaft in London. 
Grundkapital 250,000 Pfd. St. 

Vom königlichen Miniſterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten für den 

. preußiſchen Staat konzeſſionirt 

für die Verſicherung von Spiegel-, Kronen-, Tafel: und 
anderen Glasorien. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Zerſchlagen und Zerbrechen zu billigen feſten Prämien: 

N und Kronen⸗Glas jeder Ait in Fenſtern, Thüren, Pylaſteren und 
Facaden, 
ige f De Srminlungen, Wandſpiegel, Trümeaux, gebogenes und geſchliffenes 
as ꝛc. ꝛc. 

Die Geſellſchaft hat ſich auch bei dieſer Geſchäftsbranche, deren Betrieb ſie auf London 
und auf alle größeren Städte des vereinigten Königreichs, wie auf Paris, Brüſſel, Kopenha⸗ 
gen, Frankfurt a M., Hamburg ꝛc. ausgedehnt hat, überall der günſtigſten Aufnahme und der 
allgemeinſten Betheiligung zu erfreuen gehabt. In England allein find im Jahre 1855—56 
über 300 vorgekommene Schäden prompt regulirt worden. — Proſpekte, Antragsformulare ꝛc. 
gratis, ſo wie jede Auskunft bereitwilligſt bei [4194] 


George Lewine in Berlin, 


8 General⸗Bevollmächtigter. 
Hauptagent für Schleſien: Herr T. W. Kramer in Breslau, 
(vorbehaltlich der Genehmigung der königl. Regierung). 


cheſtraße 


D. Wartenberger's "ld 
Weihnachts⸗PYreis⸗Courant. 


40 breite franzöſiſche Thybets, reine Wolle, die Elle 11. Sgr. 
6 * 


Karrirte Napolitains und Lamas, gute Waare ; 
% breite bunte waſchechte Neſſelkattune . 
% = franzdf. Kattune, Prima⸗Qualität : 
1 buntes Genillen⸗Shawlchen, 1 Thaler. 
Bunte ſeidene Moiree - Antique = Weiten, das Stuck 20 
Ganz wollene Kravattentücher 5 44 : 
Abgepaßte Kattunſchürzen, 5 8 
Bunte Taſchentücher mit Figuren : 1 8 
Ebenſo offerire ich zu ſehr billigen Preiſen Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, 
bunte und glatte Parchente, Herren⸗Kravatten und Schlipſe, Damen⸗Cachenez, 
Pelzmanchetten, Kattuntücher und diverſe andere Artikel. [4196] B 


un der e 


Ich verkaufe in den Morgenſtunden 
bis 9 Uhr jedoch an meine geehrten 
2 zu jeder Tageszeit das Stück zu 


45 = ſchwarze und couleurte Twills . E 
„ ſchwarze glatte und gemufterte Orlins + 4 
„% * fagonnirte Mixed Lültres 8 
% glatte s : 46 5 

3 2 


2 


D. Wartenberger, 


Reuſcheſtraße Nr. 9. 


Di.eſe boͤchſt wohlthätig wirkende Zuſammenſetzung von Kräuterftoffen mit Malz, welche 
von mehreren Autoritäten der Medizin, u. A. dem königlichen Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Danziger zu Goldberg geprüft iſt, bat ſich als Bademittel vorzüglich bewährt, wie 
dies vielfache öffentliche Anerkennungen und Atteſte dokumentiren. 
Atteſt. 

Das aromatiſche Bädermalz des Herrn Brauermeiſirr Hoff in Breslau, eine 
Verbindung von eigenthümlich bereitetem Malz mit bitteren Pflanzenſtoffen, iſt für alle 
Falle zu empfehlen, in denen ſtärkende Bäder Anwendung finden. 

Goldberg, im Oktober 1857. (L. S) Dr. Danziger, tgl. Kreisphyſikus. 


Erfreuliches hierüber ſchreibt ferner Herr Kreisphyſikus Dr. Danziger in Nr. 535 der 
Schleſiſchen und Breslauer Zeitung pro 1857. 

Herr Brauermeiſter Hoff in Breslau bat ein arxomatiſches Bädermalz präpa⸗ 
rirt, welches ſowohl wegen der Eigenthümlichkeit der Bereitungsart des Malzes, als wegen 
der Beimiſchung von kräftigen bittern Pflanzenſtoffen in beſtimmten Kranlheitszuſtänden, 
in denen ſtärkende Bäder überhaupt nolhwendig find, vorzügliche Empfehlung ver- 
dient. Namentlich iſt bei der Skrophelkrankheit, bei der Knochenerweichung 
und bei der Abmagerung der Kinder von der Anwendung dieſes Baͤdermalzes ein 
günſtiger Erfolg zu erwarten. 

Daukſagung. b 
Ein ſchon als hilflos bezeichneter Rranfheitssunand m hes Sohnes, welcher an Knochen⸗ 
Erweichung gelitten und vielfache Mittel erfolglos angewendet hatte, veranlaßte mich noch, 
auf ärztliches Anrathen den letzten Verſuch mit dem vom Brauermeiſter B. Hoff zu 

Breslau präparirten aromatiſchen Bädermalz anzuſtellen. Nach längerem Gedrauch 

der Bäder bemerkte ich ſchon eine allmälige Beſſerung, welche jetzt ſo weit vorgeſchritten 
iſt, daß ich meinen Sohn nunmehr als hergeſtellt bezeichnen kann. Indem ich Herrn Hoff 
empfehle ich deſſen Präparat zugleich jedem leidenden 

Barrmann, Kaufmann in Bresau. 


Preiſe. Zu einem Bade für Crwach ene 8 
Kinder top Packet 8 Sgr. 


meinen Dank hierdurch ausſpreche, 
Mitmenſchen. 


nen werden überall errichtet. B. 5 9 ff, Rin N Nr. 19. 
FREENET c RETTET 


Hotel de Prusse in Breslau. 


Dieſer in unmittelbarer Nähe des Ceutral⸗Bahnhofes der oberſchleſiſchen und 
voſener Eiſenbahnzüge und berliner Eilinges ler Gaichof wand Din eehrten 
Reiſenden zum guten und bequemen Logiren beſtens empfohlen. 113471 


Zweite Beilage zu Nr. 


Sonntag den 6. Dezember 1857. 


Die Buch- und Kunsthandlung von Trewendtu. Granier 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königlichen Bank, . [4225] 
empfiehlt bei der Wahl von Festgeschenken ihr reiches Lager aus allen Gebieten der Literatur und Kunst zur geneigten Beachtung. 


T. W. Gleis Musikalien-Antiquariat in Breslau, 2°" 


er älteren k iti i Beachtung. — Gefällige 
i dr Wahl vo chenken sein reichhaltiges Lager der neuesten und älteren klassischen Compositionen zur geneigten 

dae prompt und E ausgeführt. — Denjenigen geehrten Musikfreunden, welche verhindert sind, selbst mein Lager zu besuchen, sende ich auf Verlangen gern 
eine entsprechende Anzahl Pieten zur Auswahl ein. — Ausführliche, nach den verschiedenen Klassen geordnete, Kataloge werden gratis verabfolgt, auch nach auswärts franco versandt, — 
es” Nicht convenirende Werke tausche ich nach dem Feste gegen andere wieder ein. Gut erhaltene Musikalien werden von 


mir jederzeit zu den bestmöglichsten Bedingungen eingetauscht oder gekauft. 
—— ——'ſ . “.. —— — — — . — —— ——— --—ô rn —— 


m Theil ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignend, zu den 
Y künden Pele Blanc, das Wiſſenswürdigſte aus der Na: 
1 tur, Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 3. Bd., neueſte 
Auflage, er a ae RE 2% a a . 
i eb. für 25 Sgr. Das Pfennig-Magazin à Jahrg. 15 Sgr. Nichter's Trei⸗ 
er 4 Bde. mit Stablſt. eleg. geb. für 1% Thlr., do. in 1 Bde. für 1 Thlr. Die⸗ 
ſterweg, Wegweiſer für deutſche Lehrer, 2 Bd. 1838, wie neu albfzbd. (5 Thlr.) für 25 Sgr. 
Sobr's Atlas (Berghaus) wie neu für 3% Thlr. Tyrol von Frommel, Stahlſtich⸗Werk, 
Koval⸗Folio (6 Thlr.) für 3 Thle. Geſetzſammlung von 18061856 incl., eleg. geb. für 
17 Thlr. Juſtiz⸗Miniſterialblatt 183956 incl., do. für 12 Thlr. Die Prairieblume, 
mit Stahlſt. für 1% Thlr., ohne Stahlſt. für 1 Thlr. Kielmann, populäre Landwirthſchaft 
2 Bände 1851 elegant geb. (2% Thlr.) für 1% Thlr. Konſervationslexikon (Brockhaus) 
10. neuefte Auflage., Prachtband in 16 Bänden für 18 Thlr. Pinckert, das Ganze der 
Landwirtbſchaft, Leipzig 1850, eleg. geb. ſtatt 174 Thir für 20 Sgr. c. Deutſche Klaf- 
ſiker immer vorräthig, überhaupt alle Arten Bücher, Bilder, Atlaſſe, Jugendſchriften, 
Schulbücher ꝛc. Für Vollſtändigkeit obiger Bücher wird garantirt. Kaufe ſtets 
gute Bücher. [4237] J. Samoſch, Antiqguar-Buhhandlung, Schu brücke 27. 


miedebrücke 25, offerirt: 

2 zent Brockhaus, Konverſations⸗Lexikon, neuefte Ausg. eleg. Halbfzbd. 18 Thlr 
Bücher. — Allgem. Konverſations⸗Lexikon v. Gebr. Reichenbach, 10 Bde. Halbfzbd. 
3 Thlr. — Kirchen- Lexikon von Wetzer und Welte, 12 Bde. Halbfzbd. Ladpr. 25 Thlr., für 
15 Thlr. — Balmes Elemente der Philoſophie v. Lorinſer, 4 Bde. 3 Thlr. — Lorinſer, 
Reiſeſkizzen aus Spanien, 2 Bde. 1 Thlr. — Staudenmaier, Geift d. Chriſtenthums, % Thl. 
— Veith, homilet. Vorträge für Sonn: und Fefttage, 7 Bde. 3% Thlr. — Vogel, Lebens. 
beſchreibung der Heiligen. 2 Bde. 4. 2 Thlr. Friedrich der Große mit Ilduſtrationen 
von Kugler und Menzel. 4. Prachtband 3 Thlr. — Göthe, vollſt. Ausgabe mit 40 Kupfern 
(meiſt v. Ramberg), Chagrinpbd. 13 Iblr. — Herder 's ſämmtliche Werke, 60 Bde. 8 Thlr. 
— Leſſing's ſämmtliche Schriften 32 Bde. 5 Thlr. — Engel's Schriften, 12 Bde. 2½ Thlr. 
— Friedrich Schlegel, ſämmtl. Werke, 10 Bde. 3½ Thlr. — Ferd. Stolle, ausgewählte 
Schriften, 24 Bie wie neu 4 Thlr. — Wieland ſämmtliche Werke, Ausgabe mit Kupfern, 
54 Bde. 8 Thlr. Pappe, Leſefrüchte, 110 Bde., v. Jahrg. 1817 an, ſtatt a Bd. 1% Thlr. 
à Bd. 5 Sgr. Einzelne Jahrgänge des Taſchenbuchs Minerva mit Romberg'ſchen Kupfern 
zu Göthe und Schiller a 10 Sgr. Die Natur v. Ule, Müller und Roßmäßler, Jahrgang 
1854 und 1855 à 1% Thlr. — Kornatzki und Neuſtädt, Schmetterlinge Schleſiens, 2 Bde. 
3% Thlr. — A. v. Humboldt 's Kosmos. 3 Bde. 6 Tolr. — Vogt, Geologie und Petre⸗ 
fakten⸗Kunde, 2. Aufl., 2 Bde. Ldpr. 7% Thlr., für 5 Thlr. — Block, land wirthechaftl. Mit: 
tbeilungen, 3 Bde. 4. 5 Thlr. — Krauſe und Schenk, Abbild. aller Getreidearten, natürl. 
Größe, 8 Hefte Folio, Ldpr. 13 Thlr., für 5 Thlr. Jocher Handelsſchule, 3. Aufl., 3. Bde. 
2 Thir. — Dletlonnaire de académie frangaise, 2 Bde. 3 Thlr. — Wörterbücher, 
Jugendſchriften und Biiderbücher in Auswobl billigſt. [42:1] 


Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 


Grundkapital: 2,000,000 Thlr. f 
Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und bil: 
ligen Prämien, ſowohl mit, als ohne Anſpruch auf Dividende 

1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und 

kranker Perſonen; 2) Rentenverſicherungs⸗Verträge; 3) Aus: 

ſteuerverſicherungs⸗Verträge (Kinderverſorgungskaſſe) und 4) Be⸗ 

gräbuißverſicherungs⸗Verträge. 5 Fan 
Proſpekte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder 


weiteren Auskunft: 
Aug. Hetzold, 


der Magdeburger Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


General: Agentur 


Kaufmann Fröhlich, Junkernſtraße Nr. 16. 
Mr 5 25 Mandowsky, Schmiedebrücke Nr. 59, ( Agenten. 
„ B. Boſſack, Königsplatz Nr. 3 b., 9 
Breslau, den 6. Dezember 1857. 14231] 


Herrſchaftliche Möbel Kuktion. 


Mittwoch den 9. Dezember Vormittags von 9 uhr ab wird in dem Quartier des nach 
Berlin ee Herrn Sanitätsrath Dr. preuß, mne * Ka zweite Etage, das 
von demſelben herrührende Mobiliar und andere Gegenſtände, eſtehend in fehr ſchönen Möbeln 
von Mahagont, Nußbaum und andern Hölzern, Gardinen, Lambertins, Glas: und Porzellan⸗ 
ſachen, Kronleuchter, ſowie Küchengeräthe durch den Auktions⸗Kommiſſarius Herrn Saul ver⸗ 


ſteigert werden. [4673] 
. Die General- Agentur 


der kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Concordia, 


(Grundkapital Zehn Millionen Thaler), 


Mit hohem Conſens 


8 eg L ne en Deputation für das Medicinal⸗Weſen zu 
Berlin approbirt und eines beifälligen Gutachtens gewürdigt. N 


Von biefigen Autoritäten geprüft und empfohlen: 


Perſiſcher Balſam gegen Rheumatismus 


wiederholt die ergebene Anzeige, daß ich für den Königlich Preußiſchen Staat der 
General⸗Debit der 


Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42, 


übertragen habe. g 
L. v. Poſer⸗Nädlitz, Oberſt Lieutenant a. D. 


ichtei i 1 de Niederl ichtet: 
r Bequemlichkeit des reſp. Publikums ſind vorläufig nachſtehen agen errichtet: 
Koſel bei Herrn J. G. Words. In Neiſſe bei 3 Moecke. 
Kreuzburg bei Herrn Friedr. Kuhnert. „ Oels bei Heren Verd. Süngling. 
rankenſtein bei Herrn Joſ. Seifert, „Syppeln bei Herrn Franz Scholz. 
logau bei Herrn Carl Linke. Schweidnitz bei Herrn Joh. Siber. 
Kempen bei Herrn Schelenz. Groß⸗Strehlitz bei Herr N Pier 
Liegnitz bei Herrn F. Hädrich. Waldenburg bei Hrn. F. N ittmann. 
7 Für die Provinz Pommern und Rügen unterhält ein Haupt « Depot Dar ung Carl 
altermann in Stralſund; für Regierungs⸗Bezirk Preuß. Minden die Handlung 1275 Li⸗ 
bentbal in Pr. Minden. 215 


Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Dankſagung. 
Nächſt Gott fühle ich mich dem Fräulein Betty Behrens zum größeſten Dank ver ⸗ 


pflichtet, die durch ihre wunderbar wirkſame Erfindung der ſogenannten Betty Behrens'ſchen 
Heilkiſſen mich von den traurigſten Krankheitszufällen befreite. 1 
Seit länger als 16 Jahren war ich ſo ſehr von dem ſchmerzhafteſten Rheumatismus im 
Kopf, in den Schultern, Armen und Händen, und einem damit innig verbundenen Kopf: 
ſchwindel geplagt, daß ich öfter, meiner Sinne nicht mächtig, bewußtlos zu Boden fiel und 
mir nicht nur dabei zu verſchiedenen Malen das ganze Geſicht zerſchlagen, ſondern auch das 
eine Mal die Schulter, das andere Mal die Hüfte ausgefallen. Gegen mein unſeliges Lei 
den rief ich in meiner Noth die Hilfe verſchiedener unſerer berühmteſten Aerzte an, — jedoch 
vergebens! Jahrelang mußte ich unter den größeſten Schmerzen das Bett hüten und mich 
endlich in Geduld dem Willen Gottes ergeben! . i 
Zufällig erfuhr ich von den Wirkungen der Heilkiſſen, im General⸗Depot bei Herrn 
Eduard Kühnz ich wollte mir nicht den Vorwurf machen, ein Mittel zur Linderung mei. 
ner Leiden unverſucht zu laſſen. Nachdem ich zwei dieſer Kiffen 14 Tage hindurch getragen 
hatte, bemerkte ich den ſegensreichen Erfolg, der nun immer größer und größer wurde. 
Gott! wie wunderbar! Jetzt im Alter von 61 Jahren fühle ich mich nunmehr wieder 
jung und ſtark! Das Gehör, das ich faſt ganz verloren hatte, tt wiedergekehrt, ebenſo iſt 
uie Schwäche der Augen — eine Folge des gräßlichen Rheumatismus im Kopfe — vollſtän⸗ 
dig geſchwunden; mein Gang, der während der Krankheit langſam und ſchleppend geweſen, 
iſt jezt kräftig und ſo rüſtig, daß ich ohne Beſchwerde die entfernteſten Stadttheile beſuchen 
kann, und vor Allem Arm und Hand, die 16 Jahre gelähmt waren, ſind Gottlob nun wie⸗ 
der ſo friſch und rüſtig bei der Arbeit, daß mir das Herz vor Freude lacht. 1 
Wer ſo viele Jahre auf dem Krankenbette als elender Krüppel gelegen, wird, und wäre 
er auch nicht 61 Jahre alt, wiſſen, was es heißt wieder geſund zu werden, darum nochmals 
nächſt Gott tauſend, tauſendfachen Dank der edlen Erfinderin jenes Heilmittels, dem Fräu. 
lein Betty Behrens! Iſt mein Mund und meine Feder zu ſchwach, allen meinen Dank 
zu ſagen, mein 85 fühlt ihn in jedem Augenblick für Fräulein Behrens, und noch in mei 
der letzten Stunde ſei die edle Dame in mein Gebet eingeſchloſſen, die mich von fo ſchmerz⸗ 
i iden befreit! . 8 
n bereit, einem Jeden, der ein gleiches Leiden beſitzt, genaue Auskunft 
über den Gang meiner Krankheit und über deren wunderbare Heilung gewiſſenhafte Mit- 
theilung zu machen. Königsberg, den 29. Auguſt 1857. 


$ gr Ober⸗Haberberg Nr. II. 
Dieſe von mir erfundenen Heilkiſſen find das Stück 25 Sgr. in mei⸗ 
ner Wohnung zu haben. 


Betty Wehrens, 
4657 


Schweidnitzerſtraße 5, im goldenen Löwen. 


Wieihnachts⸗Anzeige. 
Die Leinwand: und Schnittwaaren-Handlung 
M. Wolff 


Albrechtsſtraſe 37, nahe am Ringe, neben Hrn. Molinari und Söhne, verkauft 
* = — und en detail zu auffallend billigen aber feſten Preiſen. 
Echte Kreas⸗ und gebleichte Leinwand, das Schock von 6 bis 40 Thlr. 
« Zücen und Inlet⸗Leinwand, vollſtändige Breite, d 2%, 3, 34, 4, 4½ Sgr. 
Bett⸗ und Matratzen⸗Drillich, roth vnd blau, £ 3, 3½, 4, 5, 6, 7 Sgr. 
%, breite Leinwand: und Kattun⸗Schürzen 5, 6, 7 Sgr. 
Tiſchgedecke 14, 2, 2%, 3, 4 Thlr. 
Handtücher, das Dutzend 2, 2%, 3, 4 Thlr. 0 > 
weiße und bunte Bettdecken, das Paar 14, 1%, 2, 2%, 3 Thlr. 
weiße und bunt leinene Taſchentücher, das Dutzend 1%, 1%, 2, 3, 4 Thlr. 
„ leinene und kattunene Halstücher, 3, 4, 5, 6 Sgr. 
„ Kleiderkattune und Neſſel, 2%, 3, 3, 4 Sgr. 
: Kamlots, Twills, Mir, 5, 6, 7, 8 Sgr. 
« Nopolitains und Halblama, 3, 3%, 4 Sgr. 
« buntgeitreifte, ſächſiſche Flanelle, 8, 9, 10 Sgr. 7 
„ Oberhemden von Schirting und Leinen, in neueſten Faltenlagen, 22½, 25, 27% Sgr. 
10 Di bi 1 De 8 N 
erdem empfiehlt dieſelbe ein großes Lager Geſundheitshemden, Jacken, Hoſen, Lei bin: 
den, alen Schweizer Hals⸗ und Taschentücher, wollene Umſchlage⸗Tücher und Long⸗Chales, 
weiße und bunte Kaffee⸗Servietten, brochirte Gardinenzeuge, Geſundheits⸗Flanelle in allen Far⸗ 
ben; weiße, bunte Plüſch und Piqué⸗Parchente; Schlafrock⸗ und Hofenzeug; ferner eine große 
Auswahl leinerer Arbeitshemden und noch mehrere Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſeuen Nabatt. 


10623 


Eine neue Sendung 


ſchottiſcher Fußdeckenzeuge, 


welche bei vorzüglicher Haltbarkeit und lebhaften Farben die Annehmlichkeit des 
Nichtſtaubens vereinigen, oſſerirt billigit: 4549 
Wilhelm Regner, Ning Nr. 29, zur goldnen Krone. 


u Weihnachts⸗Geſchenken 


iſt unſere Leinwand und Schnittwaaren⸗Handlung reichlich ausgeſtattet und 
empfehlen wir dieſelbe unter Verſicherung der billigſten Preiſe zur geneigten 


Beachtung. Metzenberg und Jarecki 

445244 Ku . Barre Warſchau. 
22 ⁰ꝙ T ̃ ˙ AA — — — 
Die Damenputz⸗Handlunz von W. Müller, 


Ohlauerſtraße Nr. 38, in der goldnen Kanne, empfiehlt hierdurch ihre 


Putz⸗Artikel 


i erſchiedenartigſten und moderniten Facons, fo wie den einfachſten und eleganteften 
Stoß 2 Sammet, Seide. — Sammethüte von 2 Thlr. 15 Sgr., Seidenhüte von 2 Thlr. 
25 Sgr., Capotten von 3 Thlr. ab. [4651] 


Kinder⸗Spielwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: T. J. Urban, Ring 58. 


Großes Spielwaaren⸗Lager. 


Die neueſten Gegenſtände in reichſter Auswahl enthaltend, empfiehlt zu billigen 
Preiſen: J. Brachvogel. [4068] 


Bockverkauf zu Langen⸗Oels. 


Der Verkauf aus meiner gefunden und reinblütigen Original ⸗ Heerde hat 
bereits begonnen von RA fürſtlich Lichnowskyſcher Hofrath. [3870] 
Langenöls, Poſt: Heidersdorf, 8 Meilen von Breslau, und 2 Meilen vom 
Reichenbacher Bahnhofe.) 


[4489] 


[4198] 


Im Saale zum blauen Hirsch, 


Weihnachtsausstellung. 
Berühmte Transparent- 


Oel- Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
Testaments darstellend, 
Mit Musikbegleitung. "B$ 
Jedes Gemälde ist 130 Fuss gross, 
Erste Abtheilung. 
I) Allvater. Nach Michel Angelo, 
2) Vertreibung aus dem Parn- 
dies. Nach Raphael Sanzio. 
3) Moses im feurigen Busch. 
Von Professor Schnorr. 
4. Johannes predigt. 
fessor Knorr, 
Zweite Abtheilung. 
5) Anbetung der Hirten. 
Ribera, 
6) Zug der heiligen 3 Könige. 
Vom Professor Steffeck, - 
7) Maria mit dem Minde. 
Leonardo da Vinci. 
8. Aufforderung zur Flucht. 
Von Professor Ewald. 
Dritte Abtheilung. 
9) Christus lehrt im Tempel. 
Vom Professor Menzel. 
10) Die Taufe Christi. 
Cretius. 
Il) Christus auf dem Meere. 
Vom Professor Becker, 

12) Christi Himmelfahrt. Vom 
Professor von Klöber, [4051 
Kassenöffnung 6 ½, Anfang7, Ende nach S Uhr. 
—ü— .. ͤ ie 


Bau⸗Verdingung. 

Die Maurer- und Zimmerardeiten incl. der 
Lieferung aller Materialien, die Arbeiten des 
Tiſchler, Schleſſer, Schmied, Glaſer, Maler und 
Anſtreicher, Töpfer, Klemptner und Schiefer⸗ 
decker zu dem im kommenden Jahr zu beginnen- 
den Bau des Waiſenhauſes für die J. F. Frä⸗ 
ger'ſche Stiftung allhier ſollen im Wege der 
offentlichen Submiſſion verdungen werden. 

Die desfallſigen Submiſſionszettel werden auf 
Verlangen von dem unterzeichneten Kuratorium 
ausgehändigt werden, und ſind die abzugebenden 
Gebote verſiegelt unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Verdingung der Arbeiten 

zum Bau eines Waiſenhauſes für die 

J. F. Fräger 'ſche Stiftung in Reichenbach“ 
portofrei einzuſenden. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
fol am Dinftag den 22. Dezember e., 
Vormittags 10 Uhr, im Inſtituts⸗Gebäude und 
in Gegenwart der ſich etwa eingefundenen Sub: 
mittenten erfolgen. 4187] 

Reichenbach, den 4. Dezember 1857. 

Das Kuratorium des J. 5 Kein 
ſchen Waiſen⸗ und Wohlthätigkeits⸗ 
Inſtituts. 

Saſſe. Bergmann. Bürger. 
Herrſchaften 

in ruſſiſch Polen (größten theils nahe an der 
preußiſchen Grenze, an flößbaren Flüſſen), 
in ungarn und in Oberſchleſien mit dicht 
= beftandenen Waldungen (ſtarke Bauholz⸗ 
= ftämme), Eiſen⸗ und Galmeibergwerke, 
= Kohlenlager, Brauereien und Brennereien 
= im großartigen Maaßſtabe, Branchen, die 
= überall allein mer Werth haben, oft den 
= zehnfach höheren, als der geforderte Kauf⸗ 
2 preis, und zu jeder Jahreszeit, gleichviel ob 
= Sommer oder Winter, mit Erfolg beſichtigt 
= und ohne Irrthum gekauft werden können, 
= find in reicher Auswahl ſtets vorhanden im 
= Central⸗Adreſ⸗Büreau, Ring Nr 40 
2 zu Breslau, [4637] 


er Cehrfug, Rn 
Ein gebildeter, mit Gymnaſial⸗Kennt⸗ 


niſſen verſehener penſionsfähiger Knabe 
von auswärts und von ſehr guter Fa⸗ 
milie, wünſcht in einer hieſigen Handlung 
oder auf einem Comptoir als Lehrling 
baldige Aufnahme. g 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. 1 
24 8 


Vom Pro- 


Nach 


Nach 


Vom Prof. 


Schmiedebrücke 50, 


oſten⸗Geſuch. 
Ein Apotheker I. Klaſſe, gebildeter und 
in jeder Hinſicht zuverläſſiger Herr, wünſcht 
durch meine Vermittelung einen Poſten 
als Dirigent einer chemiſchen Fabri oder 
als Disponent eines Droguen⸗Geſchäfts 
zu erhalten, oder auch einen Poſten, 
gleichviel welcher Art, bei einem indu⸗ 
ſtriellen Unternehmen, wo er feine Kennt: 
2 in Anwendung bringen konnte, die 
beſten Empfehlungen ausgezeichneter Che⸗ 
miker ſtehen ihm zur Seite, auch iſt der 
Herr Auftraggeber kautionsfähig und kann 
zu jeder beliebigen Zeit antreten. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 

Schmiedebrücke 50. [4245 


— 2742 
Die beliebten Photographien in Oel, 3) Von heute ab ift meine Reſtauration und Ausſchank des 


zu Weihnachte« und ec passend, unter Garantie der n 0 Ae Aquarellen im Volksgarten gebrauten Ragerbieres theilweiſe aus der 
(neuestes pariser Genre) und schwarze Bilder empfiehlt: M. 8 iegel, artistisches Institut, Ring. ” 
SEP Bestellungen auf Photographien in Oel (zu Festgeschenken) werden nm bis zum 10. Dezember 9 erſten Etage nach den Parterre Lokalen verlegt worden, was 
ich meinen geehrten Gäſten hiermit ergebenſt anzeige. 


Der Breslau, den 6. Dezember 1857. 
FR i .A. Rogall, 


EB 111 8 
| ö a 5 3, i Vi inge. 
beginnt Montag den 7. Dezember en 


2 * 
chroniſche Bruſtleiden ꝛc. 8 % und reinigend, 
ae a aa ee ei ee ea a a ee 


e 
und empfehlen wir nachſtehende Artikel zu auffallend billigen Preiſen. [ fi B ti ft 
& Seidene Stoffe, amar und couteur. | 2 ER brenkiner SR ru ja 1 i 
5 einem königl. eri dizinal⸗ enheiten t 
S Halbſeidene Roben. = S. nah ane u bei His, 2 ‚emäbztes en ne ae ae 
: fi e und heilſame N . ei iſt d te Empfehlungsbrief. 
. . Wollene Kleider, glatt und gemuſtert. a rm: = Rluhee maden und begehren ihn ſehr gern. Die günſigſlen 9 — ze 5 ee — 
= 8 M 1 d 1 . E den durch Atteſtate mehrerer Aerzte und von Privaten ſchriftlich beglaubigt, und liegen bei uns 
Rn 5 ousseline de laine. a 2 & sur. Ginticht, bereit, Beltlungen werden ae oe Pede l 4030 
= & cn ärti 3 allen rovinzial⸗S i 
2 = Poil de Chevres, e e e 5 = = sen u er 5 in in er en errichtet. Solche 
* 2 i i ke Co., in et S 1 
8 = Napolitains und Lamas. IE eee n eder „beni bei ©. $. or, 
28 3 Doppel⸗Shawls und Tücher EEE e 2 „„ 
= 5 „Hamburg bei J. Strokark, 8 
Bu Kon S wis = = 2 Preis: Die preußſde Du inal⸗Quartflaſche 2 Thlr., % à 1 Wr., 4 & 15 Sgr. 
. 1 n F ranz. g. - ha 5 RS 2 ebrauchsanweiſung iſt beigege Catharinen⸗Stra AEG 
= = | Möbel: und Gardinen: Stoffe. 7 S 2 2 Babe : Paul u. Co. in Breslau, Ca F B — 
a: ö Teppiche und Tiſchdecken. * Für Meer chaum Liebhaber. 
* 2 = Um dem allgemein kund gewordenen Wunſche zu genügen, habe ich das Bruftbild Sr. 
8 attun und Batiſte. — = königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm nach der Schreiter ſchen Photo: 


graphie von einem der geſchickteſten Meerſchaumſchneider in Wien auf e . 
ſcher, Reuſcheſtr. 6. 


den laſſen, und empfehle dieſe meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt. J. 
Sachs und Leubuſch er 7 Mock 1 Deinkleiderſtoffe u Düffel Tach, Wel für ge 
. g Fir: 2 Rock⸗ u. Beinkleiderſtoffe in Düffe uch, Velour u. Bukskin, 
Ring Nr. 16, Becher⸗Seite, ſchrägüber dem Schweidnitzer⸗Keller. Weſten in Seide, Sammt, Wolle, Cachemir, 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt g [4203] Seidene Tafchentücher, Halstücher, Eravatten, Shawls ze. 


Wir liefern dieſe Fabrikate renommirter in⸗ und ausländiſcher Fabriken zu Preifen aus 


othe & Comp., Erfinder der „Lilioneſe.“ 


erſter Hand. 1 
Bei dem Dom. Nudelsdorf Kreis Nimptfeb,| (449g Gebrüder Heinke, 
* Poſtation Stufen ein Foul [4498] Blücherplatz, Börfe Nr. 16, erſte Etage. 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, bei perſonlicheer rr . mwmmN P! —.:Ü 
Größter Meldung, jopert Stellung. [4130] Warnung. — Liliomese. 
0 £ Da ſeit einiger Zeit am hieſigen Platze unter dem Namen „Lillonese“ ein Fabrikat 
% . \ N A — : 5 N 

Kapitalien. eines gewiſſen Herrn Rennenpfennig in Halle a.“ S. annoncirt wird, fo wollen wir, um 
6 230000, Thlr. und 6000 Thlr. find gegen rrthümer zu vermeiden, die geehrten Herrſchaften hierauf ergebenſt aufmerkſam machen, um 

gute Sicherheiten ſogleich zu vergeben. N mehr, als dieſe Lilioneſe eine 1 unſeres Fabrikats ſein ſoll. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, 


Von einem hohen Königlich 
Preußischen Miniſterio 


\ n conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
als Unterpfand eine Lebensverſicherung ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
von 6000 Thlrn., verpflichtet ſich zu Jo⸗ u wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Bubktum angepriejene Garantien 
; .banni EN Weihnachten jeden Jahres N ſind nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
4 — 500 Thlr. nebſt Zinſen abzuzahlen, ö Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurüd- 
bittet jedoch, ihm im Fall auch eine gröͤ⸗ gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der ch gelben Teint 
Bere Abzahlung zu geſtatten. In zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 15 Sgr. find nicht ſtets 


Schmiedebrücke 50. [4244 — ausreichend, deshalb ohne Garantie.) e [3397] 
gsmittel, 


Cbineſiſhes Haarfürbun 


77 

Sale ie 6 öck € mit welchem man Kopf⸗, Augenbraunen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die 
* 7 Dauer — ne. men 8 ſo daß 82 Sl er Dr Ein re 2 — 

2 = ; : : es wieder abfärbt. ie Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
15 künſtlich dekorirte 2 glatte . weiße gelbe, | Betra aud. Der Preis pro Nan 25, Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 
eigener Fabrik zu Fabr BESTEN, Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50 
8 empfehlen: 14092] fund bei Herrn J. Brachvogel, am Ratbhauſe Nr. 24, fo wie bei Herrn J. Kozloweky 
15 riee 58. Co „ fing atibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke“ Nachfolger 


Schweldnitzerſtr. 51, zur „Stadt Berlin“. in Glogau: 


- . Der Bockverkauf Die echte Revalenta arabica, 


Geld⸗Geſuch. 
Ein angeſehener, wohlhabender Herr in 
einer Provinzialſtadt Schleſiens wünſcht 
ein Darlehn von 3000 Thlr., und bietet 


Ohlauerſtraße 8, im Rautenkranz, 


4218 


N. Grünbaum. 
Schwarze Taffetkeider, für 8 Thlr. — Sgr. 
Wollatlaskleider, 28 5 
Roben mit 3 Volants, 
Halbſeidene Kleider, 
Thibets in allen Farben, 


das Kleid 
Wollene Stoffe, das Kleid 


et 


aſe, wie ſie au 


* 


1 
u VO TO 0 
* 


* 


u 


u 
U 
* 


f Fa; 8 ; : 
. der ch = = 15 zu Giesdorf bei Namslau batbenonuen, Bei ein Pflanzenmehl, 
alluntleider, echtfar id, E a 5 e Geſundhelt von den Herren Barry du Barry & Comp: in London, 


} 2 r 5 wird in ver lten Original⸗Blechbüchſen verkauft, 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
derſelben garautirt. Auch ſtehen vom 5. d. 45,201. 9 Thlr. ſuperf. 25 Ale 4% Thlr. 9% Thlr., 16 hr. = 
t 


N Grünb Gum * lich 1 SE ge 5 Ant 55 in der Hau Agentur für Breslau und Schleſien 
men taugliche Mutterſchafe in der N 5 er 5 b FR: 4 
+ 9 Verlauf, 1055 Yebemahm? gleich nach ag bei W. S rich & Co. Dominilanerplatz 2, 
ter Schur e 5 f 
Ohlauer⸗Straße Nr. 8, zum Rautenkranz. er zT un nn arts-Amt. nahe bei der Poſt. 
PETE Ne VT. Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe Et bekommen bei den Herren: 
. Fette Maftfı chöpſe Hermann Straka, Junkernſtr. 33, wiede 14 4 1 1 Basis, 
W 5 8 2 find auf den Gütern der Brieger Zucker⸗Siederei Nude Heere 29 an Ng GE. Matdorf in Brieg, C. 8. ih in 7 — 
Et na 2 28 te ung. zum Verkauf aufgeſtellt; auch ſtehen in der und Speil in Natibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Zu Fabrik-Preiſen find zum Verkauf ausgeftellt: n Zucker Siederei zu Loſſen 1 deu, on In Kahl in Liegniz, Ang. Brettſchneider in Tele, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 5 
Bekleidungs⸗Gegenſtände aller Art, für Herren, Damen und Kinder, Spiel- — a 7e nen zum Vehwarlte emiſch In Neuſtadt, Dperſc , Worte in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
Waaren, Wachswaaren, Konfitüren, ſowie eine ſehr umfangreiche Auswahl | aufgetrieben werden sollen. 9heres im Com- J. Guftav Böhm in Tarnowis, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 


anr - | . ; : 8 1 . Nähere Robe ius in Glaz, Jul, Neugebauer in Görliß, Ferd. Frank in Rawicz, 
franzöſiſcher, engliſcher und inländiſcher Bijouterien und die neueſten Erfin- toir der Brieger Zuckerſiederei in Brieg. [4016] J. E. Günther in Genderg, erthold Ludewig in Hirſch erg, Loebel Cohn in 


"Sp von 2 0 70 — duſt ie. At it Mm f 4 Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. (2473 
ermanente Induſtrie⸗Ausſtellun re. ß ge 
REN 35. % [4247] | Der Bol: Zucht-Böcen in Pianoforte-F Abrik Julius Mager 


- ieſiger S erei it Anfang 83 
Da mit dem 15ten laufenden Monats das ſeit mehr als 70 Jahren beſtehende ebe eee mn [4015] in Breslau. am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


Wintermäntel werden zu jedem annehmbaren Gebot verkauft. 


z 


Gaſthaus „zum großen Blumenberg“ als ſolches geſchloſſen, und die für daſſelbe Dambrau, bei Bahnhof Löwen. empfiehlt englische und deutsche Flügel- Instrumente, o wie 
benutzten Räumen zu andern Zwecken as e halte ich es für meine N Das Faber v. Sie 459 Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 
Pflicht dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und zugleich für das mir A unter dreijähriger Garantie. [4632] 


perſönlich ſo vielfach zu Theil gewordene Wohlwollen meinen tiefgefühlten Dank 


auszuſprechen. 4102) Verkauf edler Schafe. Paraffin ⸗Kerzen, 


Leipzig, am 1. Dezember 1857. ; 320 Muttern, ,; . f j 

= Beſitzer e ne 60 Jabra ae Ce mn Sommer eigener Fabrik, durch helles und ſparſames Brennen, wie durch elegantes * 
€ 5 lämmern, iſt verkäuflich An ſoll nach der Woll⸗ alle andern Kerzen übertreffend, können wir von jetzt an in größeren Partien abgeben. 
Gaͤnſeleber⸗Paſteten ſchur abgegeben werden. Die Wolle iſt am] Lager davon baben wir Herrn A. L. Strempel in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 11, 


lezten breslauer Wollmarkte über 100 Thlr. übertragen. 


n bezahlt worden. jeder Zeit kann ſie beſich⸗ 5 1 ri 
58 — garnirt mit friſchen Perigord⸗Trüffeln, von Herrn WRRESE a, Deren, 0 10 portofreie An. FF 5 Thenius Grahl u. Comp. in Dresden. 
* hevt aus is, fiehlt di ſteten- und Wurſtfabri Al re Auskunft ertheilt au . 9 
an TE el u e. g se . ee F e . Mein Lager von Moderateur⸗Lampen, 
Reuſchenſtraße Nr. 68 in —.— in Porzellan und Bronce, iſt durch neue Sendungen aus Paris wieder vollſtändig 
ſtehen ee bei H., 3 u en ne m Tisch K d 
he 5 1 285 e fi i rn Ar 3 3 „ * 
Fabrik ⸗Eager Kreis Trebnitz, zum Verkauf. [4565] Se ee Aoafereimer oe ink, Ofenvorſetzer un al Sächengeräthe 
. 7 2 7 N " N IAN. un ſi i ößter Auswah 5 
rein leinener Taſchentücher in allen Größen, Arbeitsunfähige Pferde, e iebrich Stein, Klemptner⸗Meiſer, Albrechtsſraße Rr. 36. 
von 18 Silbergroſchen bis 83 Thaler für das Dutzend, ſo . Abfälle al er At 2970 - - 7 
T 2 n ex 4 
in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung. ange Ehemiſchen Oünger⸗Fabrlk. Beſte amerikaniſche Gummiſchuhe 
J Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 095) Engl. Ratives-Auftern| E . m 
— rer — — - 5 * Sg 


vi Gebr. Friederici, Galanterie- Kurz MWaaren 


Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen empfiehlt: J. Brachvogel. 


Geſchaͤfts Eröffnung | 


Sophienauer Porzellan⸗Manufaktur 
von Behrends, Schwarz u. Comp. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſere 
neuerbaute Porzellan⸗Fabrik heut in Betrieb geſetzt haben, und 


empfehlen unſer Porzellangeſchirr von vorzüglicher Qualität 

und Weite einem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme. 
Beſtellungen im Ganzen ſo wie im Einzelnen werden prompt ausgeführt, 
und wird es unſer Beſtreben fein, durch größte Reelität das Ber: 
trauen unferer geſchätzten Abnehmer zu gewinnen und zu erhalten. 
Sophienau, bei Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg i. Schl., 
den 2. Dezember 1857. [4188] 


Behrends, Schwarz u. Comp. 


Neu angekommen: 


Eigarrentaſchen, Eigarrenſtänder, Eigarrenkaſten, Porte⸗ 
—— „mit und ohne Vice, Naäßnadel. Ein ädel⸗Maſchinen, 
Tiſchdecken zum Rollen, Fidibuſſe, unverlöſchbar, Uhrwecker, auf den 
Tiſch zu ſtellen, Guttapercha⸗Kämme, auch runde für Kinder, Modera: 
teur⸗Lampen, von 3} Thlr. bis 15 Thlr. das Stück, Damentaſchen und 
Damenkober in 30 verſchiedenen Arten, Bukskinhandſchuhe, Königs⸗ 
Seife, von Jung in Leipzig, Reiſetaſchen, Jagdtaſchen, Reiſe⸗Uten⸗ 
ſilien, Ballfächer, Blumenhalter, 100 verſchiedene Gattungen in Arm⸗ 
bändern und ebenſo Manſchettknöpfen zu den billigſten Preifen empfiehlt: 
B. K. Schieß, 
Gewölbe: Ohlauerſtraße (Ring⸗Ecke) und Bude vor der Krone. 
Avis. [4206] 

Hierdurch allen Geſchäftsfreunden zur Kenntniß, daß ich mit dem heutigen Tage 

die bisher unter der Firma 


W. Krautz 


geführte Manufaktur⸗, Spezerei⸗ u. Eigarren-⸗Handlung mit allen 
vorhandenen Activas und Passivas für meine Rechnung übernommen 
habe und von jetzt ab 


Louis Majunke, u W. Krautz, 


firmiren werde. — Mein Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, dem Geſchäft den 
ehrenvollen Ruf zu erhalten, den es ſeit ſeinem Beſtehen unausgeſetzt genoſſen, und 
darf wohl hoffen, daß ihm auch fernerhin daſſelbe Verirauen zu Theil werden wird, 
deſſen es ſich bisher allgemein zu erfreuen gehabt und dem ich durch meine Hand: 
lungsweiſe ſtets zu entſprechen ſuchen werde. 

Freiburg i. Schl., den 5. Dezember 1857. 


Louis Majunke. 
Keine Harburger 


Gummiſchuhe, 


ſondern nur beſtes franzöſiſches Fabrikat, offerire, wenn auch zu hoheren 
Preiſen, jedoch in gediegener Qualität. 


Gummi ⸗Spielwaaren, 
Gummi Ballons, Bälle ꝛc. ꝛc. 


in der größten Auswahl, en gros & en detail. 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 
Abgepaßte Teppiche 3 W 
Teppichzen ge zum Belegen der Zimmer, in reichſter Auswahl, 


empfiehlt zu billigen, feſten Preiſen: 


Heinrich Mundhenk, 


Ring, dem Schweidnitzer⸗Keller gegenüber. 


[4210] 


7625] 


Qualität, 


[4201] 


Wilhelm Bauer jun. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine große Auswahl 
Kron⸗ und Wandleuchter. 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10. [4234] 
Es iſt mir ein großes Lager verſchiedener Manufaktur: 
Waaren zum Mus verkauf übertragen worden, und 
beginnt Montag der Verkauf von 


800 Satin-laine-Roben 


(in reiner Wolle), 


die Robe zu 4, Thlr. 
Heinrich Endura, King Nr. 40 


Proben nach auswärts werden gern eingeſandt. 4227 


Ju Feſtgeſchenken 


empfehle ich das Eleganteſte von Ballfächern, Bouqueth een 
echten Lava⸗, Steinkohlen⸗, Stahl- und vergoldeten Armbän⸗ 
dern, dergleichen Broche, Ohrringe und Kopfnadeln, das Feinfte 
in Reiſe⸗Neceſſairs, Brieftaſchen, Portemonnaies, Cigar⸗ 
ren⸗Kaſten und Etuis. B. Schröer, 


[4199] Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


Friſche Hummern, 
friſche Whiſtable⸗Auſtern, 
= Rudolph Blümner, 
[4249] Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 


2743 


Der Ausverkauf 


von Mode: u. Schnittwaaren wegen Aufgabe dieſer Artikel und Vergrößerung des 


Konfektions⸗Geſchaͤfts 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. Ich erlaube mir meine 
geehrten Kunden darauf aufmerkſam zu machen, daß zu 


Weihnachts: Einkäufen 
nicht bald eine ſo günſtige Gelegenheit geboten ſein dürfte, und daß der 


Ausverkauf 


beſtimmt Ende dieſes Monats geſchloſſen ſein muß. 


P. Schreyer, 


Albrechtsſtraße Nr. 11. 


ze Avis = | 
Freitag den 18. d. Mts. 


werden die Expeditionen nach auswärts geſchloſſen. 


Wir erſuchen daher alle Diejenigen, denen es darum zu thun iſt, noch von 
den billigen und ſchoͤnen Waaren vor dem Feſte etwas zu erhalten, ihre werthen 
Aufträge bis ſpäteſtens an obigen Terminen franko an uns gelangen zu laſſen, 
da ſpätere Ordres wegen Mangel an Zeit keine Berückſichtigung finden konnen. 


Der billige Verkauf dagegen in unſerer Handlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, 


dauert ununterbrochen bis zum heiligen Abend; wir haben in Rückſicht auf die 
jetzigen Zuſtände alles ſehr vortheilhaft angeſchafft und unſer großes Lager im 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt, jo daß die verehrten Einkäufer für die Hälfte des 
Geldes dieſelben Geſchenke beſchaffen können, wie in frühern Jahren. [4193] 


J. Glücks mann u. Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Bazar, Ring Nr. 32. 


Von meinem pariſer Hauſe empfange ich fortwährend die ſchönſten Neuheiten 
in ſeidenen Stoffen, Mänteln, Burnuſſen, Double⸗Shawls, ganz 
neue Fantaſie⸗Roben c., welche ich in Berückſichtigung der jetzigen Geldver⸗ 
hältniſſe zu feſt vermerkten ſehr billigen Preiſen verkaufe. 


Moritz Sachs, 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin. 
Der Verkauf zurückgeſetzter Waaren iſt in allen Kleiderſtoffen, Mänteln, auch in 
Teppichen jeder Art bedeutend vermehrt. 4226] 


[4219] 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magzdalenenkirche, 
empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager von 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren, 


unter Garantie, zu ſoliden Preiſen. [4233] 


Wirklich 


g im Preiſe herabgeſetzte Gegenſtände, als da find; 
ſeidene, halbſeidene, wollene und halbwollene 
Kleiderſtoffe, 


Damenmäntel, Burnuſſe, 
Jäckchen ꝛe., 


8 in elegant neueſten Façons, 
empfehlen wir einem geehrten Publikum zum 


bevorſtehenden Weihnachts feſte, 


und können wir im Voraus verſichern, daß jeder Einzelne durch einen vortheilhaften 
Einkauf in jeder Beziehung zufriedengeſtellt, unfer Lokal verlaſſen wird. 


A. Parczewski u. Comp., 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, Ring⸗Ecke. [4239] 


Für die Ball-Saison 


empfehle ich mein reichhaltiges Blumen: und Feder⸗Lager, pariſer und eigenen 
Fabrikats, ſowohl en gros als en detail. 4670) 


Louis Burgfeld, 


Ohlauerſtraße Nr. 4, im Haufe des Hm. Lehmann u. Lange. 


In Weihnachts Geſchenken 


bringe ich mein ſehr fehle ale Lager von Beruſteingegenſtänden aller Art in ergehenſte 

Erinnerung, und empfehle gleichzeitig eine große Auswahl ſelbſtgearbeiteter echter Meer⸗ 

ſchaumtabals⸗ und e in allen Formen, ſowie Cigarrenſpitze Katt 

licher Schnitzarbeit. Mit Weichſelröhren, türkiſchen Pfeifen und Thonköpfen bin ich verſehen, 

für rohen Bernſtein zahle ich ſehr hohe Preiſe und nehme Beſtellungen auf Wappenſchnei⸗ 
derei ꝛc., auch jede Reparatur in meinem Laden Ring Nr. 60 an. 228 
; oh. Alb. Winterfeld, 13757 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs u. Inhaber der ſächſ., engl. und franz. Preismedaille 


3 ö lungen als Ladenmädchen gute Stellen. 


n in glatt und künſt⸗ 


Contobücher 


eigener Fabriken, zu den 
billigsten Preisen: 
Duodez-Conto-Corrent, 
Discretions-Bücher, 
Einnahme-Bücher, 
Eigene Tratten-Bücher, 
Eisenbahn-Quittungs- 
Bücher, 
Erndte- Rechnungs- 
Bücher, 
Extracte, 
Eisen- und Stahl-Rech- 
nung, 
Einnahme-Journale, 
Factura-Bücher, 
Flachs-Rechnungs- 
Bücher 
Fremden-Bücher, 
Garten-Einnahme- 
Bücher, j 
Geld-Einnahme-Bücher, 
Geld-Ausgabe-Bücher, 
Geld-Journal für Land- 
2. 
Gyps- Rechnung, 
Getreide- Rechnungs- 
Bücher, 


de Julius Hoferdt & Co., 


[4197] Ring Nr. 43 


und Schweidnitzerstr. 48. 


Ein Landwirth! 
ſeſt zehn Jahren beim Fach, verh., ohne Fami⸗ 
lie, vom Lande, gebildeter, anſtändiger Mann, 
welcher ſehr gute und langjährige Atteſte beſitzt, 
ſeit Kurzem außer Thätigkeit iſt, wünſcht bald 
oder ſpäter eine Stellung bei der praktiſchen 
Oekonomie oder in einer Fabrik bei ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen; derſelbe war längere 
Zeit Beamter auf einer der renommirteſten, ra⸗ 
tionellſten und intelligenteſten Herrſchaften Schle⸗ 
ſiens; erforderlichen Falls leiſtet er auch ange⸗ 
meſſene Kaution. Auskunft ertheilt der ehemal. 
Landwirth Joſ. Delavigne, alte ae 


Nr. 7 in Breslau. 


Für die Weihnachtsſaiſon iſt mein 
5 Lager in 


Taſchen 


ban b ergänzt, u. empfehle ich ſolche 
als höchſt zweckmäßig und geeignet zu 


Geſchenken. 


Die Preiſe ſind äußerſt billig, ſo z. B.: 
Plüſchtaſchen mit Kette von 15 Sgr. bis 
1 Thaler 15 Sgr. 

Feine weg Ter von 15 Sgr. bis 
2 Thaler 15 Sgr. 

Schul: u. Markttaſchen, von 7½ — 25 Sgr. 


Adolph Zepler. 


Nikolaiſtr. 81, Eing. nur Nikolaiſtr. 
Verſendungen nur gegen baar. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 
offene Poſten. "TB 

Defonomie:Direftor. EX 
Ein kautionsfähiger Wirthſchafts⸗Direktor 
findet nicht nur einen höchſt angenehmen, 
ſondern auch einen einträglichen und 
dauernden Poſten. 


Ein polniſch ſprechender Oekonomie⸗ 
Beamter und fünf Wirthſchafts⸗Schreiber 
erhalten ſehr gute Anſtellungen. 


Ein Oberbuchhalter, drei Buchhalter für 
Comptoirs und Etabliſſements, zwei Hand⸗ 
lungs⸗Reiſende und zehn Commis für 
div. Branchen werden verlangt. 

Ein Fakturiſt, ein Magaziniſt und ein 
Manipulant finden ausgezeichnete An⸗ 
ſtellungen. 

Zwei Rechnungsführer, ein Privat⸗Se⸗ 
kretär, ein Brennerei⸗Beamter, zwei Re⸗ 
vierförſter und fünf Gärtner werden ge⸗ 
ſucht. 


Zwei ſtudirte Hauslehrer, fünf geprüfte 
Gouvernanten und drei Bonnen, geborne 
Franzöſinnen, Engländerinnen od. Schwei⸗ 
zerinnen, werden gewünſcht. 

Repräſentantin. 

Bei einer hohen adeligen Herrſchaft er⸗ 
hält ein junges gebildetes Fräulein von FA 
angenehmem Aeußern als Repräſentantin 
der Hausfrau, freundliche, liebevolle Auf⸗ 
nahme, verbunden mit guter Gehalts⸗ 
zahlung. 


N Geſellſchafterinnen. 
wei gebildete Damen aus guten Fa⸗ 
milien, können in anſtändigen Familien 
als Geſellſchafterinnen gut placirt werden. P 


Bitte nicht zu überſehen! } 
Sieben brauchbare Wirthſchafterinnen 
und fünf Fräuleins von angenehmem 
Aeußern finden in hieſigen noblen Hand⸗ 


Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. [4243] 


(ee 7 

Stearinkerzen, 
Prima, Secunda und Tertia, empfiehlt bei Ab⸗ 
nahme von Partien zu Fabrikpreiſen die 
Niederlage von [4474] 


Guſtav Scholtz, 5 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der 


282 — — 


mein Lager in Pelzen, Muffs, 


Im Komm.⸗Verlage von Graf, Barth & 
Comp., Sortiments⸗Buchhdl. (J. F. 
in Breslau, Herrenſtraße 20, it 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: [4253] 


Entgegnung 


auf des Dr. Aba bam Geiger's, 
a iner 
der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau, 


aufgefundenen Briefwechſel 
über den Austritt aus dem 
Judenthume. 


Von einem Laien. 
Preis: 5 Sgr. 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 

e TER ee eee 
Für Knaben 
empfiehlt 1 

zu Weihnachtsgeſchenken: 
Bolzenbüchſen von 1% Thlr. bis 16 Thlr. 
Naketenbüchſen mit Zündhütchen und Bol⸗ 

zen zu ſchießen. 
Armbrüſte von 12 Sgr. bis 3% Thlr. 
Scheiben mit vorſpringenden Figuren. 


Saar tgewehre zum Schießen mit 
Vogelflinten Pulver. 


Säbel, Hirſchfänger. 4 

een von 7% Sgr. bis 2% Thlr. 

N von 4½ Thlr. bis 
0 Thlr. 

Sobelbanke von 22 ¼ Sgr. bis 11 Thlr. 

Papp⸗Apparate von 2, Thlr. bis 4% Thlr. 

VBaukaſten. 

rent u Thlr. 

Leipziger Reißzenge. x 

Faberſche Bleiftifte, Bleiftiftipiger, 
Stahlfedern, Taſchen⸗ und Feder: 
meſſer, Schreibzeuge ꝛc. ꝛc. 


Schlittſchuhe in allen Sorten. 


Gartengeräthe. | 
N. Standfuß, Ring 7, 
Kurze und Ciſenwaaren⸗Handlung. 


VFFEUPCCT—T—T—T— 
88. ——— 
Für 14 Silbergr. 
gute Büchermappe, enthaltend: 

1 Duzend feine Schreibhefte, 
1 — 
I ineal, 
Duzend Stahlfedern, 
1 Bleiftift, 4 8 
1 Patenttafel mit Schieferſtiften, 
1 Gummi, 
3 Federhalter, 1 
1 Tuſchkaſten mit 6 Bilderbogen, 
1 Dintenwiſcher. 3 
Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76. 
i $ ſüsfreunden die Anzeige, daß 
Meinen Geſchäftsf F 
allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln wie⸗ 
der vollitäncig ſortirt iſt. Auch fertige ich alle 
Arten Kürſchnerarbeiten an. [4654] 


Salom. F iſcher, gane. 14. 
8 Weihnachts⸗Geſchenke 


eignen ſich auch 
Haar Arbeiten, 


als Ketten, Armbänher, Bonquets 
und Kränze ꝛc.; dieſelben werden von 
ausgefallenem, wie auch kurzem Haar 
auf's Billigſte ſchnell und ſauber ange: 

fertigt. Ausgefallene lange Frauenhaare 
kaufe ich immer und fertige Zöpfe durch 
eine haltbare feine Treſſe. [4643] 
Verw. Poſt⸗Conducteur Maleratn, 
Ohlauerſtr. Nr. 58, in der goldnen Kanne. 
KR 

Sächſ. Champagner, 

die Bouteille 1 Thlr., [4610] 
La 5 
Rheinwein-Champagner, 
die Bouteille 1% und 1% Thlr., 
echter franz. Champagner, 
die Bouteille 2 Thlr., 

bei Partien billiger, ſowie alten Dry ⸗ Ma: 
deyra, Portwein, feine Cap⸗Weine, 
echten Cognac, feinſten Jamaica-Num, 
Arac de Goa und düſſoldorfer Punſch⸗ 
und Grogg⸗Eſſenz empfiehlt: 

Die Weinhandlung von C. F. W. Jacob, 

Ohlauerſtraße 65. 


Stearin⸗Lichte 
in allen Sorten und Größen zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt: ; 5 111 
C. F. W. Jacob, Ohlauerſtraße 65. 


Tiefſchwarze Dinten, 


ſchimmelfrei und gut fließend, ſowie höchit bril⸗ 

lant ſchöne 1 und rothe 117765 

empfiehlt billigſt die 4617 
inten- u. Siegellack⸗Fabrik, 
Graupenſtraße Nr. 13. 


Damentaſchen 
Plüſch 


und 


Leder 


empfiehlt in großer 
Auswahl billi 


E. Schlefinger, 


Oblauerſtraße 36,37, Ecke der Taſchenſtraße. 


„„ Flugel⸗Verkauf, 
ue jo wie geb Flügel 
Verkauf Neumarlt Si 26. er Ne N 


[4228] 


[4634] 


Be i 


deben er= |} 


gänzlich abzuhelfen. 


Vorräthig in Se bei A. 
tibor bei Fr. Thiele 


Vorräthig in Breslau in der Sortim. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. J. Ziegler), Herren⸗Straße Nr. 20, ferner bei L. Heege in Schweidnitz: 
Für Schwerhörige iſt folgende nützliche Schrift beachtungswerth: 


Die Krankheiten des Gehörs 


oder ſichere Mittel, das Saufen vor den Ohren, Harthörigkeit und 
Taubheit zu mindern und ganz zu heilen, wie auch dem läftigen Ohrenzwange 
Von Dr. Albrecht (ehemaliger Arzt in Hamburg). 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Die Heilmethoden der Ohrenkrankheiten und des Gehörs ſind in dieſem nützlichen 
Buche zur Abhilfe der Gehörleiden dargeboten. 5 
i A. Bänder, — in Oppeln bei W. Clar, — in Na⸗ 
‘ „ in Liegnitz bei W. 
berg, — in Neiſſe in Henning's Buchhandlung. 


2344 
2 


— 


Preis 10 Sgr. 


erſchel, — in Glaz bei ade 


von 


Oberhemden von Shirtin 


Chemiſettes pro Stück 5, 6, 7½, 10, 1 

Unterbeinkleider pro Paar 20, ur 

Unterjacken von Parchent 1 Thlr., 
1%, 2 bis 3 Thlr. 


wollene, wollene und ſeidene 


Arbeit als eine vorzügliche, hinſtellen. 


Handarbeit, keineswegs aber von der Näh⸗Maſchine gearbeitet. Beſtellungen 


. hierauf werden nach Maß angefertigt und 2 für das richtige Paſſen derſelben. 
— k ᷑˙˙— 


Pb 
Die Leinwand⸗Handlung, Wäſche⸗ u. Cravatten⸗Fabril 
errmann Gumpert, 


Albrechtsſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 6, „zum Palmbaum“, 

empfiehlt in größter Auswahl, zu Weihnachts⸗Geſchenken geeignete Artikel in reeler 

Waare, bei bekannt billigen, aber feſten Pretſen, als: 
er Wäfche für Herren 

Hemden von Neſſel und Shirting pro Stück 18, 20, 

8 in reinem Leinen p. Stck. 20, 22, 25, 27½ Sgr., 

N pro Stück 1, 1%, 

Dergleichen in reinem Leinen pro Stück 2, 2%, 3, 


25 
1% u. 1% Thlr. Dergleichen wollene a 14, 


Gravatten und Schlipſe in allen Gattungen von 10 Sgr. bis 1% Thlr. 
Ferner Kragen, Manchetten, baumwollene, leinene und ſeidene Taſchentücher, baum: 
len 2 Sanne für Damen, alle Gattungen 
Shirting und Leinen, Unterbeinkleider, Nachtjäckchen, Nachthauben, feine 
Negligées, Pique: und geſtickte Unterröcke. . 
Ferner Wallis⸗ und Piqus⸗ Bettdecken, Kaffee: Servietten und Tiſch⸗ 
decken, weiß leinene Taſchentücher, Schleſiſche u. Holländiſche Leinwand, Schachwitz⸗ 
u. a Handtücher und Servietten in nur rein leinenem Geſpinnſt. 
NB. Bei feinerer Wäſche, die nur bei mir im Haufe gefertigt wird, kann ich deren 
Im Uebrigen ſind ſämmtliche Sachen nur in 


: [4613] 
2% und 25 Sgr 


gr. 

* „15,1, 1; Thlr. 
16, % 1 . 2 Tl. 
48,8, 4 


4%, 5 u. 6 Tilt. 
24, 15 Sgr. bis 1 Thlr. 8 
Sgr., 1 Thlr. u. 1% Thlr. 


Hemden von 


Hötel d' Angleterre in Berlin, 


Platz an der Bauſchule Nr. 2. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem 


[4026] 
hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 


kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 


zu empfehlen. 


Ein unauflöslicher 


Nud. Siebeliſt. 


Zahnkitt 


7. dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis jest, da die gewöhnlichen Aus: 
üllungen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jährigen Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichleit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 


0 


ei und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. 
wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
[3295] 


Zur Anwendung dieſer Auskittung, 


von 9— 12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. 


Robert Linderer 


praktiſcher Zahnarzt, 


jetzt wohnhaft Oblanerftrafie 19. 


Beſonders vortheilhafte Weihnachts - Offerte. 


Um meinen geehrten Kunden die Weihnachts⸗Einkäufe in Tabaken und Eigarren 
zu erleichtern, habe ich die Einrichtung getroffen, Nabatt⸗Marken zu geben, welche ich wie⸗ 


der an Zahlungsſtatt annehme, und wodurch 


beliebten Eigarren bedeutend billiger ſtellen. 


Simon Königsberger, 


ſich meine ohnehin ſehr preiswürdigen un 
4202 
Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldenen Sch 1 5 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Plano droits. 


Ein Verkaufs⸗Lokal mit Vorbau, 


[4658] 


[3306] 


Schaufenſter und Gasbeleuchtung verſehen, iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 zu vermiethen. 


2 Stück gebrauchte Billards 


mit neuem Tuch 


bezogen, komplet, mit Bällen und Queue's, ſtehen billig zum 8 n 
211 


Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27. 


Die bewährte M. Grimmert ſche 


Froſt⸗ 


ſowie das berühmte Hühneraugen-⸗ und Ballen⸗Pflaſter 
iſt nur allein echt zu haben bei [ 


Salbe 


4200] 


B. Schröer, Breslau, Ring, Riemerzeile 20. 


Reſte. 


Wir ſind auch in dieſem Jahre wieder im 
Beſitz von mehreren Tauſend Reſten feiner engl. 
Thibets (Twilds) in ſchönen couranten Farben 
und empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken 
und Schürzen zu ſehr billigen Preiſen. 

Metzenberg und Jarecki 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


Futter⸗ 
Stoffe 


empfie [4633 
ach. } 


E. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße 36/37, Ecke der Taſchenſtraße. 
en na erg 
ball der = ein Rittergut wird ein, inner: 


infen ſpäteſtens pro 
jura cessa geſucht durch 
[4676 


ſowie di „Eßpuppen, 

owie die feinſten und neueſt 

in reichſter Auswahl empfiehlt en Piekmaneen 

Junternftzafe, gegenüber den Sa 

unkernſtraße, er dem Hotel zur gold 
Gans, und Ohlauerſtraße Nr 40. = 


— e... 
Flachswerg, Seegras und geſottene 

Noßhaare offerirt in großen Poſten zu 

billigſtem Preiſe: 4659 
Die Eiſen⸗ und Produkten⸗Handlung des 


M. G. Pinoff, 


Goldene⸗Radegaſſe Nr. 11, 
(im goldenen Ringe.) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ein Buchhalter iſt bereit, die Buchführung 
noch in einem 2. Geſchäft täglich einige Stun⸗ 
den zu übernehmen. Ein Näheres Zwinger 
ſtraße Nr. 6 im Cigarrengeſchäft. [4668] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Wegen 7 ae das Uhr⸗ 
machergeſchäft, Schuhbrücke 24, welches ſchon 
ſeit länger als 50 Jahren beftebt, zu verkaufen 
mit ſämmtlichen Waarenvorräthen, Maſchinen 
und Werkzeugen. Nur reele Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Näbere hierüber bei verw. Ubr- 
macher M. Scholz, Schuhbrücke 24. [4667] 


1000 Thlr. 


durchaus ſicher, auf ein Landgrundſtück in der 
Nähe Breslaus, gegen 5 pCt. pünktliche Zin⸗ 
ſen werden auf direktem und ſoliden Wege ge⸗ 
ſucht und ſind unter der Adreſſe II. F. L. poste 
restante franco Breslau zu erfragen. [4667] 


Gute Zoktavige Flügel 
find unter Garantie billig zu verkaufen Büttner⸗ 
Straße 23, beim Inſtrumentenbauer. [4635] 


Ein gebrauchter leichter Lederplauwagen, 
wie Ra ein moderner Schlitten ſind zu ver⸗ 
kaufen Kupferſchmiedeſtraße 16, im Hofe. 


Große pommerſche [4652] 
Ganſebrüſte, 
friſche Teltow. Rübchen 


offeriren billigſt: 
J. B. Tſchop u. Co., 
r. 58. 


Albrechtsſtraße 


Fur ein Papier⸗ und Spezereſwaaren⸗Geſchäft 
einer Stadt ohnweit Breslau wird ein Lehrling 
mit oder ohne Penſion geſucht. Frankirte 
Offerten ſind in der Expedition dieſer Zeitun 
unter Chiffre P. S. 23 niederzulegen. [464 N 


Es wird eine Wirthſchafterin (moſaiſchen 
Glaubens) nach Polen geſucht. Reflektantinnen 
erfahren das Nähere hierüber bei [4662 

. H. Steinitz, Friedr.⸗Wilhemsſtr. Ib. 


14656] 
Beſtellungen auf Jauerſchen effer⸗ 
kuchen und Weller derbe zum Mr 
Feſte nehmen nur noch bis zum 15. Dezember 
an A. Lauterbach u. Co., Ring 2. 


Solide Handlungs⸗Commis konnen in einer 
anſtändigen Familie in Penſion aufgenommen 
werden Neuegaſſe Nr. 1 par terre. [4639] 


errenpelze in allen Gattungen, wie auch 
Mie Kragen und Manſchetten ſind billig zu 
verkaufen Nikolaiſtraße 45 zwei Treppen, neben 
der neuen Apotheke. [4638 


Aus verkauf 
von Bändern, Blonden und 


Spitzen. 
Bänder, à 1—2% und 3 Sgr. die Elle. 
Schleier, à 5 Sgr., 
wollene Shawls, à 2 Sgr., [4663] 
Sammetbänder, 3 Sgr., a 
nebſt vielen in dies Fach ſchlagenden Artifeln 
unter 50 pCt., im Gewölbe, Nikolaiſtraße 20. 


Billard-Verkauf. 


Ein noch in ganz gutem Zuſtande befindliches, 
gebrauchtes Billard, mit neuem Tuchüberzug, 
auch noch mehrere andere, ſo wie eine große 
Auswahl fertiger Queues (auch zum Umtauſch 
a ih ereotig), e . 11 grüner 
Kreide, find ſtets zu haben bei Fahlbu 
Altbüfſerſtraße Nr. 9. 8 1407 f 


5 Jagd⸗ Einladungen [4628] 
bei: F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


Große [4242] 
Pomm. Säufebrüfte, 
Pomm. Gänſe⸗Sülzkeulen, 
Pomm. Gänſeſchmalz, 
geräucherte Spick⸗Aale 
empfiehlt von friſcher Sendung: 


Carl Straka, 
Kol.⸗M.⸗, Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikat.⸗Hdl., 
Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Friſch geſchoſſene Haſen 


ſind von heute Mittag ab verkäuflich Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 3, im Hohe. [4607] 


Crinoline Röcke 


zu 20 SE: bei K 61 
Löbel Erſtling, Buttermarkt Nr. 6. 


bote! Stempelfarben 


in Idmanı, blau und roth find vorräthig bei 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Spielkarten (Re 1 
[4629] bei: F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


Holſteiner Natives und 
Colcheſter⸗Auſtern, 
Fromage de Brie, 
ge 5 1 Kã ſe, 
eifche ſpaniſche 
Malaga Weintrauben, 
„Tyroler [4644] 
Rosmarin-Aepfel, 
Spickflundern, Bücklinge, 


n Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Hausverkauf, 


Ein in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt belegenes 
herrſchaftliches Haus mit Garten, in welchem 
nur 4 Miether ſind, iſt ſofort bei 4—5000 Thlr. 
Einzahlung zu verkaufen. Näheres Breiteſtraße 
Nr. 26 bei J. Böttger. [4630] 


Ein neuer Polixanderflügel, engl. Mechanik, 
ſowie ein wiener Mahagonifla el, beide beſitzen 
geſangreichen Ton und modernſte Bauart, ſind 
billig zu haben Junkernſtraße 36, Iſte Etage. 


5 2 
a 

1 

Sr 


Ein Double⸗Pony, Rappenftute, 
türkiſche Race, ritt⸗ und fahrbar, nebft 
elegantem Wagen mit Halbverdeck, eiſernen 
Achſen, Federn, Laternen ꝛc., iſt baldigſt zu 
verkaufen. Zu erfragen in Röhnelts Hotel, 
alte Taſchenſtraße. 4640] 


Wiegenpferde, 

rößte Auswahl Breslaus, Schultaſchen, Reife: 
aſchen und Portemonnaies, Reiſekoffer, feſt 
und elegant gearbeitet, empfiehlt zu billigſten 
Preiſen: Henneck, 3 
Täſchner und Tapezirer, Ohlauerſtr. Nr. 42. 


Paraffinkerzen, 
Wiener Prachtkerzen, 
Stearinkerzen, 
Wagenlichte, 
Laternenlichte, 
Wachsſtöcke, 


(bunt, weiß und gelb), (4238 
Wachslichtchen 
bunte, 85 dlichtche Ghritbaume, 


empfehlen als billig und ſchoͤn: 


Pi U. a 
Piver a, Comp ! 


Eine Wohnung in der Ohlauerſtraße im 2. 
Stock, beſtehend aus 11 Piecen, Kellern und 
Kammern, iſt für 400 Thaler jährliche Miethe 
zu Oſtern zu beziehen. Näheres durch Jüng⸗ 
ling in Breslau, Ketzerberg 31. [4626] 


Minoritenhof Nr. 5 iſt eine Stallung 
für 6 Pferde nebſt Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen Wallſtraße s hohes 
par terre. [4614] 


Eine freundliche Wohnung von 3—4 Stuben 
nebſt Beigelaß möglichſt in nicht zu großer 
l daten 7 5 unge —— 9 — . — 
ich zahlenden Miether geſucht. Näheres Ri 
Nr. AO im Gewölbe. [4631] 
Kleinburgerſtraße Nr. 12 iſt eine Wohnung 
im 3. Stock zu vermiethen und zum J. Januar 
1858 zu beziehen. Das Nähere Albrechtsſtr. 
Nr. 27 im Gewölbe. [4642] 


3 Eine Wohnung 

im erſten oder zweiten Stock von 3 Zimmern 
wovon 2 vornheraus, nebſt Küche, Boden und 
Keller, ſucht in einem anftänbigen Sup ves 
Ringes, der Albrechts⸗ oder Ohlauerſtraße ein 
ältlicher, zubi er Herr und pünktlicher Mieths⸗ 
ahler von fern ab zu miethen und iſt der⸗ 
ſelbe an den Miethpreis nicht gebunden. Offer⸗ 
ten werden angenommen bei dem Kaufmann 
H. Diebitſch, Albrechtsſtr. 53. [4604] 

Eine Parterre Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Entree und Zubehör, iſt Tauenzienſtraße 
Nr. 7 rechts, ſofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Schweidnitzerſtraße Nr. 7, im Tabat⸗Ge⸗ 
wölbe. [4618] 


Zwei fein möblirte Bene: find Neue Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 9 (Nicolai⸗Vorſtadt) im 2ten Stock 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. [4573] 

„Feldgaſſe 13, nahe an der Promenade, iſt die 
Hälfte der erſten Etage, beſtehend aus 5 Piecen 
und Zubehör, zum 1. April 1858 zu beziehen. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 
Hornix’s Hötel garnl, 
24. 25. Ohlauerſtraße 24. 25. 


Wiener’s Hötel garni 


in Breslau, [4655] 
Graupenſtraße Nr. 7 und 8, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 


Breslau, am 5. Dezember 1857. 
feine, e, ord. Waare. 

Weizen, weißer 64— 68 60 SIEBTE: 
dito gelber 60— 64 57 5055 ne 

Roggen 42— 43 41 39—40 
„ db er Ber 

„ 
Erbſen . . 62— 68 58 50-56 „ 


Kartoffel Spiritus 6% Gld. 


4. u. 5. Dezbr. Abs. 10 Ul. Mg. 8 U. Nchm. 2u 
Luftdrud bei Oo 28001 117 287⁰U%s 


5 
upun 2 8 2 — 0,3 
Dunſtſättigung Sapét. Sopot. pCt. 
Bind Ep 8 8 
Wetter heiter trübe Sonnenbliche 


Breslauer Börse vom 5. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und eusländ sokos Schl. Pfdb. Li. B.| | v5G, jLudw.-Bexbach.|4 
1855 Papivrgeld. dito dito 13 — | Mecklenburger :|4 — 
Benin... 94% u. Schl. Rentenbr 1 89 ½ 8, |Neisse-Brioger -|4 | 644. B. 
zes or. n |osener dito 7 85% B. — 1 — 
lisdor . 10% 8, Schl. Pr.-Obl.. 4 — Ad Prior ... wen 
76 4 Bank-Bil 877 B. eee dito Ser. IV. 5 re 
esterr. Hanka »2% B. poln. Pfandbr. 1 814 6. |Oberschl. Li. A. 135 / B. 
b Preussisehe Fonda. dito neue Em. 1 814 6. dito 2 Le B.] 127 6. 
preiw. n Anl 1414} 98 J B, | Pin. Bchats-Obl |4 _ dito Fr.-Obl. 17 83½ 8. 
r. Anleihe 1804 dito Anl. 183 dito dito , 73% B 
dito 18574 98 4 6. 4 500 Fl. | — Abeinische. : —— 
dito 1854 4% 98% B. |dito a 200 U.. — Aosel- Oderberg ! | 43% 6. 
dito 18 64% 98% B. Kach. Pr. Beh dito Prior.-Obi, — 
Präm.-Anl. 17 (3 106% B. a 40 Thlr. = dito Prior. 114 — 
St-Schuld-Sch 4% 82% 8. | Krak.-Ob. 9770 6 75 Minerva....... 5 — 
Bresl. St.-Obl. 11) — Oeser. Nat.-Anl.|5 48. Schles. Bank .. 69 ½ U 
dito dito 1% — Voligezahlte kisenbahz-Aotlez zig: 
Posener Pfandi | 27% B. Berlin-Hamburg.| == Inländisaho Sissnbaha - Astien 
1 2 5 ae „ 82 43. ph Obi { ! 881 g und Quittungsbogen. 
chies. Pfandbr ee 4 Fraib. III. Em | 5 
a bie Bihler. 1 8 % B. e 3% z Oberschl Ill. Ew. 1 4 5. 
Schl. Präb. Lt. 4.) 1 | 94% B. | Er--Wih-Nordb | | — Abein-Nabebahn : — 
Schl. Rust -Pfäb.|; | 94% B. Glogau-Sagane — loppeln-Tarnow.(4 | 61% G6. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


